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Vülerchen zu hrechen. 


Heute will er ERICH 
tation empfangen. 


Zaren: Allentiäler! 


3 foidhe folen im Balait feitges 
zommen Worden fein. 


Was Großfürft Wladimir den Dertretern 
deg Prefje zu fageı hat: 


che Berfeifung, doh Gehör für's Bolf. 


St. PBetersburg, 1. Febr. Zar Nis 
tolaus hat bejäjlofien, heute zu Zar3= 
foje-Selo eine Deputation von Arbei- 
tern zu empfangen. 

Gerüchtweife verlautet hier, Die 
Kommiffion, melde den berühmten 
3mijchenfall vom 19. Januar unter= 
fucht (als bei der jährlih:n Segnung 
der Newagemäjer der Zar und feine 
Familie, infolge eines geheimnißpollen 
Gefhüsfchuffes von der Börfenbatterie 
aus, mit fnapper Noth dem Tode ent= 
gingen) eine vorfäbliche Terroriften- 
that gewefen fei, und ein früherer Stu— 
dent Namens Bogdanom, derzeit Ge: 
meiner in der 17. Batterie des 1. be- 
rittenen Garde = rtillerieregiments, 
die Kartätfchenfugeln in den Gefhüß- 
lauf vor die Böllerfalut-Ladung ein- 
geihoben habe! 

In einer Erklärung für die Alfoziir- 
te Preffe äußerte fich der vielgenannte 
Großfürſt Wladimir: 

„Mit diefem unglücjeligen Krieg 
belaftet, machen mir gegenmärtig eine 
Krife dur. Sch will durhaus nicht 
verfuchen, diefe Thatfache zu verheim=- 
lichen; fie fann nicht verheimlicht mer= 
den; aber mit Gottes Hilfe werden wir 
uns aus der Krife erheben, tie mir 
auch aus anderem Ungemadh in frühe: 
rer Zeit uns wieder aufgerichtet haben. 

Im Innern des Landes ſind viele 
Elemente der Zwietracht vorhanden, 
doch iſt die Sachlage nicht ſo ſchlimm, 
wie ſie geſchildert wird. Die Unord— 
nungen in Warſchau, Kiew und an— 
derwärts ſind zum großen Theil in— 
duſtriellen Charakters, hervorgebracht 
durch geſchäftlichen Druck und entſpre— 
chenden Arbeitsmangel infolge des 
Krieges; ſie haben keine revolutionäre 
Grundlage.“ 

Des Weiteren ſprach er ſich folgen— 
dermaßen über die Zukunft aus: 

„Die Leute reden von einer Verfaſ⸗ 
ſung. Eine Verfaſſung würde das 
Ende Rußlands bedeuten; denn der 
Staat wäre dann dahin, Anarchie 
würde eintreten, und wenn es mit die— 
ſer zu Ende wäre, würde die Zerſtö— 
rung des Reiches erfolgt ſein! Finland, 
Polen und vielleicht noch andereGrenz— 
provinzen hätten ſich losgeriſſen. Ruß— 
land iſt für eine Verfaſſung nicht reif. 
Man gehe doch unter die Bauern, wel— 
che die große Maſſe der Bevölkerung 
des Reiches bilden, und verſuche, ihnen 
die Regierung durch Stimmrecht zu 
erklären! Der Bauer weiß nicht? von 
— er weiß nicht einmal, was 

3 Wort bedeutet. Er kennt ſeinen 
— Für ihn iſt der Kaiſer Alles. 
Gebt dem Bauer eine Wahljtimme, — 
und Alles wäre Anarchie! Indeß iſt 
Nothiwvendigkeit für Reformen vorhan= 
den, und diejelben werden bon ber 
Autofratie gewährt werden.“ 

„Der Grundfaß der Autofratie joll 
alfo aufrechterhalten, dem Wolf jedod) 
eine Gelegenheit geboten werden, ich 
in der Verwaltung zu Gehör zu brin= 
gen?" fragte der Vertreter der Affo- 
ziirten Preffe. 

„Samöhl,“ war die Antwort; „jeine 
Stimme fann und wird gehört mer= 
ben, defjen bin ich ficher. ES mird 
ibm die Möglichkeit gegeben werden, 
feine Bedürfniffe und Bejchwerden un 
mittelbar vor den Herrfcher zu brin- 
gen.“ 

Die PBolizei überrafchte gejtern 
Abend eine Berfammlung von Strei= 
fern dabier, welche in einer Schente 
ftattfand, und feuerte auf die im Zim- 
mer Befindlihen. Dabei wurde ein 
Mädchen getödtet, und 4 andere Per- 
fonen wurden gefährlich verwundet, 

Ein nihiliftifcher Student, deifen 
Spur die Polizei bis auf die Gallerie 
des Nikolaustheaters verfolgt hatte, 
fprang, als er fah, daß feine Verhar- 
tung unvermeidlich war, bon der Gal- 
lerie herab. Er jchlug auf eine Bar: 
tiere auf, die 60 Fuß unten war, und 
brach den Hal! Das größte Entfe- 
ben bemädhtigte fi der Zufchauer: 
ſchaft 


Eine neue amtliche Angabe gibt die 
Zahl der Todten bei dem verhängniß— 
vollen Zuſammenſtoß zwiſchen Strei⸗ 
fern und Truppen dahier, am Sonn: 
tag, den 22. Januar, bereit3 auf 96 
an, und die Zahl- der Verwundeten auf 
333, — von Legteren aber find inzwi⸗ 
fen 32 geftorben, jo daß bie ®e- 
jammtzahl der Todten auf 128 gefom=- 


men ilt. 
Sion, ı Febr. Die un Me 


TEE 
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derzeit ruhig, obwohl die Lage noch 
immer eine ſehr geſpannte iſt. Einige 
Läden und Geſchäftsſtuben ſind wie— 
der eröffnet worden, aber nur zwei 
Zeitungen ſind heute früh erſchienen. 
Der Streik hat ſich auch auf die Zu— 
ckerraffinerien und andere Fabriken in 
den Bezirken um Warſchau herum 
ausgedehnt. 

Grodno, 1. Febr. Es fanden hier 
am 30. Januar Ruheſtörungen ſtatt, 
und Truppen wurden aufgeboten. Ein 
Haufe von 2000 Streikern zerſtörte 
das Poſtamt und die Telegraphenlinie 
und plünderte die Weinſtuben aus. 

Wien, 1. Febr. Einer Meldung des 
Blattes „Nova Reforma“ in Krakau 
zufolge ſind drei Perſonen innerhalb 
des Zarenpalaſtes zu Zarskoje-Selo 
unter dem Verdacht verhaftet worden, 
daß ſie den Zaren zu ermorden ge— 
ſucht hätten. Man fand revolutionäre 
Proklamationen in ihren Taſchen. 
Moskau, 1. Febr. Graf Tolftoi, der 
areife Schrift ſteller und Reformer, hat 
ſich een über Die neuer 
gen Ausbrüche in Rufland geaußert, 
uber welche bis jet nur jehr dürftige 
Nachrichten zu ihm gedrungen find: 

„Weder die Arbeiterflaffe, no Die 
intelligente Klaffe Ruflands find 
wahre Befürworter der wirklichen 
Wünſche und Bedürfniffe des Volkes. 
Das Programm, welches fie der Regie— 
rung unterbreiten, ijt nicht daS Pro- 
gramm de3 Volfes. Diefe elementa= 
ren Maßnahmen, die fie von der Regie= 
rung berlangen — mie Freiheit Der 
Berfon, der Rede und des Gemijlens— 
bilden zwar mejentlide Bedingungen 
für ein Rulturleben, berühren aber 
nit das Problem des fchreienden 
Bolksbedürfniffes,melches einzig in der 
Nationalifirung und dem Kommunis- 
mu3 von Grund und Boden liegt. 

Sn diefem Punkte erheben weder die 
Arbeiter noch die gebildeten Klaffen 
ihren Auf; und wir hören diefen Ruf 
auch nicht vom Volke anderer Yänder, 
troß der fcheinbaren Freiheit in diejen 
Ländern. In anderen Ländern be- 
ftebt die fogenannte unabhängige 
Preffe; aber ihre Unabhängigkeit ift 
nur Schein. 

Die einzige Möglichkeit einer Ber 
änderung in der allgemeinen Politik 
der Zipilifation liegt in der Vervoll- 
fommnung des Individuums, in fitt- 
liches und religiöfer Beziehung. Als- 
dann werden durch die Entmwidlung de3 
Individuums, durch ſittliche Verbeſſe— 
rung, durch Einprägung wirklicherAch— 
tung für Andere, und durch den Haß 
gegen Gemaltthaten, Grauſamkeit und 
Ungerechtigkeit ſchwinden.“ 

London, 1. Febr. Eine hieſige 
Neuigkeitenagentur läßt ſich aus St. 
Petersburg melden, der angekündigte 
Empfang einer Arbeiterdeputation 
durch den Zaren Nikolaus habe um 
halb 4 Uhr heute Nachmittag zu Zars— 
koje-Selo ſtattgefunden. 

Paris, 1. Febr. Abermals wurde, 
diesmal in dem „Hotel Deux Mondes“ 
an der Avenue de l'Opera, eine Bombe 
entdeckt. Es erfolgte aber keine Explo— 
ſion, und die Behörden wollen keine 
weitere Auskunft darüber geben. 

Paris, 1. Febr. Eine dritte Bombe 
wurde noch heute gefunden; ſie erwies 
ſich jedoch als harmlos. 

Paris, 1. Febr. An der Arbeiter— 
börſe wurden Plakate angeſchlagen, 
welche in leidenſchaftlicher Sprache die 
Anarchiſten auffordern, die Arbeiter— 
niederſchießung von St. Petersburg zu 
rächen. Die Polizei hat Vorſichtsmaß— 
nahmen getroffen, um bei Anarchiſten— 
verſammlungen, welche für heuteAbend 
angeſagt ſind, Unruhen zu verhindern. 


Tisza daukt ab. 
Andraſſy ſoll neues Kabinet bilden. 


Budapeſt, 1. Febr. Der Kaiſerkö— 
nig Franz Joſeph empfing heute in 
Wien den ungariſchen Premiermini— 
ſter Tisza, und dieſer reichte die Ab— 
dankung ſeines Kabinets ein. 

Der Kaiſer-König hat den Grafen 
Sultus Andraffy, einen der herborra= 
genditen Führer der Oppofition, nach 
Wien berufen und wird ihn jedenfalls 
erjuchen, ein Kabinet zu bilden. 

Mien, 1. Febr. Mar glaubt hier 
vielfach, der Katjerfönig Franz Joſeph 
werde, wenn er fich nächitens nad) 
Budapeft begibt, auch den radikalen 
Regierungsgegner Franz Koffuth 
(Sohn des berühmten ungarifchen PBa= 
trioten Ludwig Kofjutb) empfangen, 
fo große Ueberwindung ihn Diefer 
Schritt auch foften merde. 

Budapeft, 1. Febr. Weitere Berichte 
über die fürzlichen ungarifchen Wah- 
len ergeben, daß die Anhänger Koffuths 
159 Mitglieder im neuen Reichgrath 
haben mwerben, die Liberalen 151, die 
unabhängigen Liberalen 27, die Volf3- 
partei 24, die Anhänger Banffys 13, 
die Unabhängigen 10, und die Natio- 
naliften 9. Doch find noch in 14 Krei- 
fen Stichwahlen erforderlich, und erft 
am 6. Februar fommt der Abjchlup. 


@itelfriedridh viel beffer. 


Potsdam, 1. Febr. Der Zuftand des 
Prinzen Eitelfriedrich hat ſich neueſtem 
Bericht zufolge jo beveutend gebeflert, 
daß feine Bulletins mehr ausgegeben 
werben follen. 

Das legte Bulletin befagt, daß ber 
Prinz eine ruhige Nacht verbrachte, 
alle Krankheitäfymptome fich permin= 
derten, und fein —— ur 
> — TER ein 
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Chicago, Mittwoch, den 1. Februar 1905.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Faſt 50,000! 


Co hoc; wird jett die Zahl der 
Todten und Berwundeten der 
jüngften Mandfdureitämpfe ges 


ſchützt. — Japaner bereiten jid) 
für einen Niejenlampf vor. 


London, 1. Febr. Der Tokiv’er 
Korrefpondent des Londoner „Daily 
Telegraph” meldet, die ruflifche Ver- 
Yufte in den Kämpfen vom 25. bis 
zum 29. $anuar würden jebt auf 36,- 
000 big 42,000 Todte und Verwundete 
geichägt! Diejenigen der Yapaner 
Thätt man auf 7000 Todte und Ber: 
munbete. 

Tokio, 1. Febr. Mittags) Feld⸗ 
marſchall Oyama berichtet unter'm 


Geftrigen: „Die Ruffen bombardirten 
cm 30. Januar unfer Yentrum und 


unferen serhten Flügel und enifandten | 


fleine Wbtheilungen Infanterie, um 
unfere Borpoften anzugreifen, wurden 
aber zurüdgeichlagn. Am 
Iege bombardirten fchmere 
Geihüte Pijentai und Tfchentichieh- 
gau. Am 31. Januar bombardirten 
die Ruffen wieder Tichentichiegau, 
Zapoti und Litajentau, und zweiffoms 
pagnien Infanterie machten einen 
Angriff auf Tfchentfchiegau, wobei Jie 
vom füdlihen Ende unmeit Peilaigi 
borrüdten. Die Japaner Tchlugen fie 
zurüd.“ 

Um 50. Januar machten auch ziwei 
Kompagnien ruffifcher Infanterie einen 
erfolglofen Angriff auf Jatupau, zmei 
Meilen nordmeitlich von Tiehentichieh- 
pau, und zwei Bataillone ruffifcher 
Ssnfanterie und ein Regiment Kavalle- 
tie machie einen vergeblichen Angriff 
auf Tutanku.“ 

Terner meldet Feldmarfhall Oyama 
ebenfalls, daß der SKefakengeneral 
Miltichento verwundet tft, wie er bon 
ruffiihen Gefangenen erfuhr. Er be- 
zeichnet die Angriffe des Generals 
Miitichento auf die japanifche Flanke 
als jehr tapfere Leiftungen. 

General Dfu’3 Hauptquartier, 27. 
San. (Ueber Tientfin, 1. Febr.) Die 
japaniſche Streitmacht iſt verftärkt 
worden, und Alles ſcheint jetzt bereit, 
für den größten Kampf, welcher bisher 
in der Geſchichte dieſes Krieges zu ver— 
zeichnen war! 

Bermegungen jeitene der WRuffen 
Icheinen auf den Wunſch hinzudeuten, 
einen berzmeifelten Schlag zu führen, 
um den Fall Port Arthur zu rächen. 

MWahrfcheinlich hat der revolutionäre 
Ausbruh i Rußland den General 
Kuropatkin beftimmt, eine bejperate 
Anjtrengung zu maden, um einen 
Sieg zu erringen, ehe der Ausbruch in 
Rußland der Armee befannt wird. 

Nagafaki, 1. Febr. (10 Uhr Vorm.) 
524 parolirte ruffifche Kriegsgefangene 
fuhren heute auf dem frangzöfifchen 
Poftdampfer von bier ab, auf dem 
Mes nah Rußland. 

Elf ruffiiche Offiziere, welche fürz: 
lih von bier abgefahren waren, fehr- 
ten mit dem Dampfer „Siberia” von 
Schanghai zurüd und fahren jet nad 
San Franzieto. 

General Dfus Hauptquartier (über 
Tientjin), 1. Febr. Der vollitändige 
Fehlſchlag des fürzlichen Kavallerie- 
Streifzuges der Ruffen gegen bie 
Bahnlinie zeigt die Ausfichtslofigkeit 
aller ferneren Verfuche diefer Art. Bei 
fo feft gefrorenem Boden würden die 
Iruppen große Schwierigfeiten haben, 
fich zu verfehanzen, um auch nur die 
aeringite Dedung zu finden; der Bor- 
theil der Situation würde ganz auf 
Seiten der Vertheidigungsarmee fein. 

E3 it befannt, daß die Ruffen 
große Verftärfungen erhalten haben. 
Man glaubt jeßt, daß fie zahlreiche 
Divifionen am Schafluß entlang ha= 
ben. 

Victoria, B. K., 1. Febr. General 
Nogi, der Held von Port Arthur auf 
japanifcher Seite, ift auch unter die 
Dichter gegangen. Dapanifche Blät- 
ter, die mit einem Moftdampfer bier 
eintrafen, bringen ein Gedicht von 
ihm, welches die Einnahme des be=- 
rühmten 203-Meter-Hügel3 verherr- 
licht, aber hervorhebt, daß des Men: 
fchen Ehrgeiz fchon noch größere Hin- 
dernijle überwunden habe, als Diejes. 
Am Schluß heißt e2: 

„Stahl und Blut bedediten den Berg; 
jelbjt feine Gejtalt veränderte fich! 

Mit Staunen blidt jet die ganze Welt 
auf diefen’ dräuenden Gipfel.“ 

St. Petersburg, 1. Febr. General 
Kuropatfin meldet noch unter'm 30. 
Sanuar, Sandyepas jei an jenem Tag 
von der ruffiichen Artillerie in Brand 
gejeßt worden. 

Tokio, 1. Febr. Der Mitado hat ein 
Reftript an die Armee des Feldmar- 
hal Dyama erlaflen, worin er den 
Truppen feinenDant dafür ausfpricht, 
daß fie eine ftärfere ruffifhe Streit 
macht in dem jüngjten Kampf gefchla= 
gen hätten. Wie Oyama in feinem er= 
mähnten Bericht noch faat, fämpften 
feine Leute Tag und Nacht verzweifelt 
in grimmig faltem Wetter. 

Admiral Togo wird am 6. Februar 
zu feinem Flaggenfhiffe zurüdfehren. 
Ueber die Ylottenpläne für die nächite 
Zukunft wird noch nichts mitgetheilt. 

Dampfernachrichten. 
AWgegangen. 


New Vork:. Köni ur —— nad Genua und Rea- 
—* Cadiz, nach — ia u. f. m; 
tle a2; dem irtimerhälen, 


New York. 
Bor gan i- 2 | 


jelben | 
ruſſiſche 


Vom ſtaiſer verpönt. 
Ein Turnier, daß ſehr koſtſpielig geweſen 
wäre. 


Berlin, 1. Febr. Auf Kaifer Wil- 
helms Erſuchen iſt das ſogenannte 
Reiterfeſt, welches von der ariſtokrati— 
ſchen Geſellſchaft Berlins geplant wor— 
den war, aufgegeben worden. Der 
Herzog von Ratibor und der General 
v. Pleſſe Hatten den Kaiſer erſucht, 
Patron dieſer Unterhaltung zu wer— 
den, zu welcher auch ein Stoßfechttur— 
nier von gepanzerten Rittern gehören 
ſollte. Die erforderlichen Koſtüme 
aber waren ſo koſtſpielig, daß der 
Kaiſer, der ſich ja überhaupt bemüht, 
den Luxus in der Armee einzuſchrän— 
ken, die Betheiligung der Offiziere 
nicht für angebracht hielt. 


Ordensverleihung. 
Für Botſchafter und für einen bekannten 

Ch'cagoer Deutſchen. 

Berlin, 1. Febr. Es wird in amt— 
licher Form bekannt gemacht, daß Kai— 
ſer Wilhelm dem deutſchen Botſchafter 
bei der amerik. Regierung, Frhrn. 
Speck v. Sternburg, den Kronenorden 
1. Klaſſe verliehen hat, und Hrn. Jo— 
ſeph Schlenker von Chicago, Präſi— 
dent des Deutſchen Kriegerbundes da— 
ſelbſt, den Kronenorden 4. Klaſſe. 
(Wie ſchon früher in Chicago gemeldet 
wurde.) 

Deutſcher Neichſstag. 
Der Kanzler unterbreitet die Handelsver- 
trägr. 

Berlin, 1. Febr. Reichskanzler v. 


Bülow unterbreitete, mie angekündigt, 
heute dem NReichätag die neuen Han= 


. belöverträge. 


Er ſagte, dieſelben ſollten nament— 
lich der Landwirthſchaft zu Hilfe kom— 
men. 


Inland. 


38. Kongreß 


Waſhington, D. K., 1. Febr. Mit 
171 gegen 79 Stimmen lehnte das 
Abgeordnetenhaus den Antrag von 
Williams (Miſſ.) ab, das Senatsſub— 
ſtitut zum Heeresetat an die Stelle des 
Abgeordnetenhauszuſatzes betreffs 
dienſtverabſchiedeter Offiziere zu ſetzen 
(welcher gegen Miles gerichtet ſin ſoll). 
Wie ſchon erwähnt, geht die ganze 
Vorlage jetzt an den Konferenzaus— 
ſchuß. 

Der Bericht des betreffenden Konfe— 
renzausſchuſſes bei der Philippinen— 
Bermaltungsvorlage wurde vom :,au3 
gutgeheißen. 

Bei dem Berath des Etats für oſt— 
zwecke ſtritt man ſich wieder über 
Sparſamkeit und Verſchwendung. 

Der Senat nahm eine, von der Ad— 
miniſtration veranlaßte Vorlage an, 
welche die Zahl der neuen Korporatio— 
nen im Diftrift Kolumbia einfchrän= 
fen und die Neigung zu großen Kapi- 
talifirungen befeitioen Joll, und zwar 
durch eine Abgabe von 40 Cents für je 
81000 Kapital. 


15 Umgekommene 
Bei einem Bahnzuſammenſtoß in Texas. 


Kanſas City, Mo., 1. Febr. Eine 
Spezialdepeſche aus Fort Worth, Te— 
xas, meldet, daß ein Eiſenbahnzug da— 
ſelbſt heute Vormittag in einen Stra— 
ßenbahnwagen hineinrannte, und daß 
15 Perſonen als getödtet bekannt ſind! 


Das ſtreuge Wetter. 


St. Paul, 1. Febr. Das Regie— 
rungsthermometer zeigte heute hier 21 
Grad unter Null, und es war über— 
haupt der kälteſte bisherige Tag dieſes 
Winters im Nordweſten. Es ging ein 
heftiger Sturmwind. 

In Duluth waren es 24 Grad un- 
ter Null, zu Devils Lake, N. D., 86, 
und zu Redfield, ©. D., gar 45 Grab 
unter Null. 


Bahnangeflellt: peunfionirt. 


Terre Haute, nd., 1. Febr. eber 
Angeftellte der Bandaliabahn, melcher 
das 70. Xebensjahr erreicht hat, wurde 
heute mit lebenslänglicher Benfion aus 
dem Dienft verabfchiedet. Der Erlaß 
gilt für alleLinien, welche von derBan- 
dalia-Bahngefelffchaft betrieben mer= 
den. 

(Weitere Depeijhen und Notizen auf der Annenjeite.) 


— 


Lokalbericht. 


Zuga Hanſon. 


„nährt“ ſich weeder einmal nur von 
Roſenduft. 


Heute Morgen ſah Inga Hanſon 
ſehr blaß und angegriffen aus, als ſie 
in den Gerichtsſaal von Richter Ker— 
ſten gefahren wurde, aber ſie beſtand 
trotz der Einwendungen ihres Verthei— 
digers und ihres Arztes auf Fortfüh— 
rung der Verhandlungen. Wie ihr 
Vertheidiger erzählt, hat ſie ſeit vier 
Tagen nichts gegeſſen oder getrunken 
und „nährt“ ſich lediglich von dem Duft 


Sie 


Ihre Stimme war belegt 
und kaum vernehmlich, aber ihre Ant= 
worten waren klug gewählt. Sie ſtellie 
alle die Handlungen, welche die beiden 
weiblichen Detektives im Sherman 
Houſe beobachtet haben wollen, als von 
ihrer Nichte Sarah ausgeführt Hin. 
Mahrfceinlid wird die Vernehmung 
der Angeklagten noch den ganzen heu= 
tigen Tag in Anfpruch neben. 


zuſenden. 


der Roſen, welche Freunde ihr täglich 


——— alles zu iffen | 
wiffen gewöhnlich am wmenig- 


Shippys Beinfail! 


Der im Mobile verhaftete Dann 
gänzlich unfchuldig. 


Polizeihef O’Neitt ‚„„vaff‘. 


Inſpektor Sb ppy batte teı Gefangenen erft 
ganz beftimmt als den Poliziftenmö.der 
Briscoe „iDentifizirt”. — Mie man ihm 
auf tie Sp.ır fam. 


Der Mann, welchen PVolizeiinfpektor 
Shippy diefer Tage in Mobile, Ala., 


als den Mörder des Poliziften Patric | 


Duffy verhaftete, ift nicht der Ge- 

juchte, jondern ganz unfhuldig und 

hat mit der Blutthat nicht das Gering- 
te zu thur. 

Diefe üderrafchende Nachricht er- 
hielt heute Polizeichef O'Neill von 

Ssnipeftor Shippy jelbt, und eg war 
die erjte Nachricht von jenem Beamten, 
feitvem er dem Polizeichef telegraphir- 
te, der Verhaftete jei ohne Zimeifel der 
Mörder von Bolizift Duffy. 

„Das ilt für mid) eine große Enttäy- 
Thung. Wenn ich geglaubt hätte, dak 
irgend ein Zmeifel hinfichtlich der 
Spentifizirung des Gefangenen bejtän- 
de, jo hätte ich einen anderen Mann 
dorthin gefandt, m ihn zu identifizi- 
ren,“ jagte der PVolizeichef, der auch 
mit feiner Ueberrafehung darüber nicht 
zurüchielt, daß Infpeftor Shippy den 
> ohne Weiteres freigelaffen 

at. 


Das Telegramm, welches die Bot— 
Ihhaft brachte, fam aus New Orleans 
und lautete folgendermaßen: 

„Der Berhaftete itt nicht Vincent 
Briöcoe. ch habe ihn gemeflen und 
freigelaſſen. Inſpektor Shippy.“ 

Dem Polizeichef war es ganz uner— 
klärlich, wie dieſer Beamte den Gefan— 
genen erſt auf das Beſtimmteſte für den 
geſuchten Mörder erklären konnte, wie 
er in einem früheren Telegramm ſagte, 
und dann dies als einen Irrthum ein— 
geſtehen mußte. ˖ Chef O Neill hatte 
Shivpy infolge dieſer „Spur“ von ber 
Aufgabe befreit, Hoch aufzuſpüren, 
und in einem Augenblick, wo man 
wähnte, dieſem auf den Ferſen zu ſein. 

Der vermeintliche Briscoe wohnte 
unter dem Namen Lewis im Koſthauſe 
der Gattin eines früheren Poliziſten 
von Woodlawn; ſeineNachläſſigkeit mit 
ſeinen Briefſachen ſoll Unberufene 
veranlaßt haben, dieſelben zu leſen, 
und auf die Spur des „Mörders“ ge— 
führt haben. Die Koſthausbeſttzerin 
will ſogar einen Brief gefunden haben, 
in dem Lewis geſteht, daß er Briscoe 
ſei. Das wurde ſofort dem Polizeichef 
brieflich mitgetheilt, auch erhielt dieſer 
eine Beſchreibung von Lewis, die an— 
geblich genau auf die von Briscoe paß— 
te, dem geſuchten Poliziſtenmörder. 
Dann „fand“ Shippy nach den von der 
Polizei ausgegebenen Mittheilungen 
die „Spur“, und mit großer Geheim— 
thuerei ging der Inſpektor auf die 
Reiſe. 

Poliziſt Duffy wurde am 1. Mai 
1902 an der 46. Str. und Emerald 
Ave. erſchoſſen, als er zwei muthmaß— 
liche Einbrecher zu verhaften verſuchte. 
Viele Perſonen wurden in den nächſten 
Wochen unter dem Verdacht verhaftet, 
die Mörder geweſen zu ſein, aber erſt 
nachdem Hugh Reilly, nach zwei 
Selbſtmordverſuchen im Countyge— 
fängniß, geſtanden hatte, daß er in 
Briscoes Begleitung war, als dieſer 
Duffh erſchoß, hatte man eine Hand— 
habe. Reilly iſt jetzt im Zuchthauſe in 
Joliet, und Inſpektor Shippy befindet 
ſich auf der Rückreiſe nach New Or— 
leans. 

— — — — 


in neuer Standpunkt. 


Dr. Robert Harvey vertrat geitern 
in einem Vortrage, den er vor einer 
Zubörerfhaft von Müttern hielt, den 
Standpunft, daß die fog. Batentnah- 
rungsmittel für Säuglinge in der Re: 
gel ungejund für diefe feien, weil fie 
nicht genug Fettgehalt hätten. Mit 
für am fchädlichften hält der Doktor 
fondenfirte Milch, die zwar die Fin 
ber fett mache, häufig aber eine der 
Staupe ähnliche Krantheit bei ihnen 
berporrufe. Für gefährlich Halt Dr. 
Harvet auch das GSterilifiren und das 
Bafteurifiren” der zur Ernährung von 
Heinen Kindern beitimmten Mild. 
Durch die befagten Prozeffe würde in 
der Zufammenfegung der Milch eine 
Veränderung herporgerufen, welche fie 
ebenfo wirken laffe mie fondenfirie 
Milh. E3 fei in Chicago nicht nöthia, 
fich fol fünftlicher Hilfsmittel zu be- 
dienen, denn man fönne hier reine 
Milch befommen, jo viel man mol. 
— Eine nicht feltene Yolgeerfcheinung 
ber Ernährung von Kindern mit PBa- 
tentmitteln ift e3 nach dem Vortragen- 
den, daß die Kinder vom Gkorbut be- 
fallen werben. 


* Der in feinem Zimmer im Haufe 
Nr. 4552 State Str. von Leucdtgas 
betäubt aufgefundene, 50jährige Cha3. 
Veller ift im Provident Hofpital ge- 
ftorben. Er joll feit dem por einigen 
us 58* Tode ——* Frau 
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Erhält die Kinder nicht. 


Maria Chiapettas ver Kinder bleiben bei 
der Stiefmnt'er. 

Frau Maria Ehiapetta ijt heute 
bon Richter Dunne mit dem Gefud, 
ihr ihre leiblichen Kinder zu überge- 
ben, abgepiefen worden. Die rau 
hatte vor vier Jahren den Grundei- 
genthbumsagenten Michele Morelli als 
fünfzehnjähriges Mädchen aeheirathet 
und ihm geholfen, ein kleines Vermö— 
gen zu erwerben. hr Lohn beitand 
angeblich in ewiger fchwerer Arbeit und 
Lieblofigkeiten. So floh fie denn 
mit dem Schneider Wrefte Chiapetta 
und heirathete ihn, nagdem die Che 
mit Morelli gefchieden war. Diefer er= 
hielt die Obhut über die vier Kinder 
und ftarb bald nachdem er fich von 
Neuem verheirathet hatte. Die Witt: 
time wollte mit den Kindern nad) Sta= 
lien überjiedeln, und Frau Chiapetta 
berfuhte dann am letten Samitag, 
mie damals ausführlich berichtet, mit- 
tels Habeas Corpus-Verfahrens ihre 
Kleinen zu erlangen. Im Gerichtsſaal 
verhielten die Kinder ſich ihrer Mut— 
ter gegenüber ablehnend, und heute 
ſagte das älteſte, der zehnjährige An— 
tonio, daß er und ſeine Geſchwiſter die 
neue Mutter liebten und von der alten 
nichts mehr wiſſen wollten. Frau 
Chiapetta weinte bei dieſen Worten, 
und ihr Anwalt, Frau Annie Carlo, 
führte fie aus dem Gerichtsſaal hin— 
aus, und ihr Gatte verfuchte fie dann 
bergebens zu tröften. Die Kinder wa- 
ren aber glüdlih, daß fie bei der 
„neuen Mama“ bleiben durften, nicht 
minder diefe jelbft. . Wenn immer 
Frau Ehiapetta im Gerichtsfaal den 
Verfuch machte, Jich ihren Kindern zu 
nähern, drängten diefe fi an die 
Stiefmutter und warfen der eigenen 
Mutter feindfelige Blice zu. Frau 
Chiapetta bejtritt auf dem Zeugen 
Stande, ihr Ehegelübde gebrochen zu ha= 
ben, und erft nach der Scheidung von 
Morelli und ihrer Wiederverheirathung 
habe fie, wie fie jagte, mit dem neuen 
Gatten Zzufammenzgelebt.. 

„Seit feh3 Monaten habe ich meine 
Kinder zu jprechen verfucht, aber man 
hat mir die Thür vor ber Näſe zuge— 
ſperrt und den Kindern geſagt, ich 
wollte ihnen wehethun,“ erklärte die 
Frau. 

„Können Sie die Kinder ernähren?“ 
fragte der Richter. 

„sa,“ mar die Antwort „„mein 
Gatte ift ein.Schneider und verdient 
$12 die Woche.“ 

„Die Kinder wollen nicht zu ihrer 
Mutter, fie wollen bei mir bleiben,” 
fagte Frau Morelli auf dem Zeugen 
ftand. „Sch habe außerdem $12,000 
Baargeld und kann fie qut aufziehen.” 

„Mein Gatte hat mir aufgetragen, 
jtet3 für die Kinder zu forgen, und ich 
liebe jie, alö ob eö meine eigenen mä- 
ren,“ fagte Yrau Morelli. 

„Wenn Meorelli feine erjte Frau qut 
behandelt hätte, jtatt ihr Geld und 
Nahrung zu verweigern, in feiner 
Sucht zu fparen, fo wären mir heute 
nicht bier,“ marfen die Anwalte der 
Trau Chiapetta ein, morauf der 
Richter entgegnete, er müffe fich nad) 
der Entjcheidung Richter Tuthills rich- 
ten, welcher Morelli die Kinder zuge- 
Irrodhen und ihre Mutter deffen nicht 
würdig befuiden Habe. „Die Frau“, 
fuhr er fort, „hat alle Unrecht: auf 
die Kinder verwirft, und ich muß ge- 
gen ſie entſcheiden.“ 

Der Richter fragte dann Antonio, 


den älteſten Knaben, bei wem er blei— 


ben wollte. „Bei meiner neuen Mama,“ 
antwortete das Kind, „ich habe 
Angſt vor der anderen, und meine Ge— 
ſchwiſter wollen auch bei der neuen 
Mama bleiben,“ was dieſe durch 
Kopfnicken beſtätigten. 

„Das iſt auch das Beſte für die 
Kinder, doch darf ihre Mutter ſie ein— 
mal in der Woche beſuchen.“ Aus der 
Reiſe nach Italien wird ſomit nichts 
werden. 


VBflaſterarbeiten. 


Die Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen ordnete heute, nachdem alle er— 
forderlichen Formalitäten erledigt wa— 
ren, die Neupflaſterung der folgenden 
Theilſtrecken von Straßen an: 

43. Str., von den Geleiſen der Ill, Zentral— 
babı bis zur State Str aße; Aspb. all, 871, 000. 

Dibifion — En W jeitern de. bis Milwau- 
Ade., $61,0 
R. 24. Str, Ton Hamlin bi3 Trumbull Abe., 
Macadam, $13,000. 

Deliey Ade., von der 12. Stroke bi an den 
Damm der Terminal Transfer Bahn, 314,000. 

Morgan Str., von 18. bis 22. Sir., $23,000. 
Lexington tr., bon Waſhtenaw bis Kedzie 
Ave. 8335,000. 

Jobnfon Str., von 18. DIS 
Mugufta Str., von Milmaufee Abe. bis Robey 
Etr...$51,000. 

Filth Ave, bom 26. bis 31. Str., $45,500. 
Gentral Bart Ade., vor Dgden Ave. bis 26. 
Etr., $21,000. 

Sohne Nve., North 
Ade., $23,500. ; 

Francisco Mpe., pe. bi3 Ban 
Buren Str., $32,200. b : 
N. Clarf Str., von Laivorence Ave. bi3 Irving 
Barl Boulevard, $53,000. i S 
YBudingbam Place, don Halited bi3 
Evaniton Ape., $12,000. 


Der Gefammtbdetrag der Koften die- 
fer Arbeiten wird ih auf $517,500 
ftellen. 


Tee 


22, Str., $22.500, 


von Dibifion Str. bis 


bon Carroll 


Str. 


— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen 
ſchön heute Abend und Donnerftag; bente 
Abend fälter, Mindefttemperatur 5 bis 8 Grad 
unter Null. Lebbaiter Nordmeitwind. 

Iluinoi3 und Indiana: Im Allgemeinen ſchön 
beute Abend und Donneritag; heute Abend biel 
fälter und falte Belle. riſchet Nordweſtwind. 

Nieder⸗Michigan: nr heute Abend und 
Ponneritag, mit — — örtlihen Schnee⸗ 
—— im wetlihen Iheil; heute Apend Täl- 
—— füdöftlihen XIheil morgen. Lebhafter 

ordweſtwind 

Wislonſin: — Base Abend und morgen; 

Rordweitwind. 


Anklagen gegen Zodj! 


— — 


Die Großgeſchworenen erheben ſie 
in zwei Füllen. 


No eine Epifode. 


Die Hoc ein Pleines Geichäft fanfte, dann 
fofort der Tochter der bisherigen Befitzz- 
rin und diefer jelbft einen Heirathsantrag 
machte, aber abblitte, 


Zwei Anflagen gegen John Hoch 
wurden heute von den Großgeſchwo— 
renen erhoben, nachdem drei der an 
gebli von Hoch beirogenen rauen, 
Emilie Fiſcher-Hoch, Marie Goerk— 
Hoch und Anna Hendrickſon-Hoch, 
Zeugen für den Abſchluß der Ehe er— 
bracht hatten. Die Zeugin der Frau 
Goerk war deren Nichte, Frau Lou 
Verick, Nr. 3335 Foreſt Ave.; für 
Frau Hendrickſon trat Siadiſchrei⸗ 
ber Jordan von Hammond als Zeuge 
auf, während Frau Fiſcher in Jo— 
liet geſtern ihre Trauzeugen gefunden 
hat. Nachlaßrichter Fithian von Will 
Counth, welcher die Trauung vollzog, 
und Wm. Lehniſch, Hausmeiſter des 
Gerichtsgebäudes, welcher als Zeuge 
anweſend war, waren hier ein— 
getroffen, um den Großgeſchworenen 
die Angaben der Frau Fiſcher zu be— 
ſtätigen. Auf dem Heiraihsſchein iſt 
der Name des Bräutigams als John 
Joſeph Hoch, ſeine Beſchäftigung als 
Maſchiniſt, als ſein Geburtksland 
Württemberg und ſein Alter mit 46 
Jahren angegeben. Der volle Name 
der Braut iſt Augauſta Emilie Fiſcher. 
geb. Shippnik, und ihr Alter iſt 52 
Jahre. 

Die Großgeſchworenen hatten heute 
Mittag bereits die Vernehmung der 
Zeugen beendigt, und e8 wurden zwei 
Anklagen wegen Doppele be gegen Hoch 
erhoben, und zwar in den Fällen der 
Frau Goerf und Frau Hendridfon. 
Der Staatsanwalt ging von der Vor- 
ausfegung aus, daf Frau Goerk die 
geſetzliche Gattin Hochs ſei und daß 
dieſer ſich der Doppelehe ſchuldig ge— 
macht habe, indem er Frau Hendrick⸗ 
ſon ehelichte, ohne von Frau Goerk ge— 
ſchieden zu ſein. Daraufhin wurde 
eine Anklage erhoben, und die zweite 
daraufhin, daß er auch Frau Fiſcher 
geehelicht habe. 

Der Staatsanwalt theilte denGroß— 
geſchworenen zuerſt mit, worauf er ſei— 
ne Anklagen ſtütze, und daß Hoch 
aus Chicago geflohen ſei. Dann wur— 
den die drei Frauen vernommen, wie 
ihre Trauzeugen. Auch die Heiraths— 
ſcheine wurden vorgelegt. Nach Erledi⸗ 
gung der Sache, bei der der Giftmorb- 
Verdacht überhaupt nicht erwähnt 
wurde, nahmen die Großgeſchworenen 
wieder ihre Routinegeſchäfte auf. 

Wie Frau Ida Wandrey, an 41. 
Ave. und 28. Str. wohnhaft, angibt, 
hat ſie und ihre 19jährige Tochter die 
Ehre gehabt, einen Heirathsantrag von 
Hoch zu erhalten, den aber beide dan— 
kend abgelehnt haben. Frau Wandreyh, 
die ſeit einem Jahre verwittwet iſt, 
betrieb bis vor einem Monat eine kleine 
Konditorei an Ogden und California 
Ave. Sie wollte das Geſchäft dann 
aufgeben und erließ eine Anzeige in 
dieſem Sinne. Es meldete ſich auch 
ein Mann, der den Laden in Augen— 
ſchein nahm, ſich nach den perſönlichen 
Verhältniſſen der Frau Wandrey er— 
kundigte und, als er vernahm, daß ſie 
die Beſitzerin von fünf Grundftüden 
ſei, den verlangten Kaufpreis für den 
Laden, 200 Dollars, ſofort baar er— 
legte. Noch am ſelben Tage machte er 
der 19 Jahre alten Tochter der Frau 
Wandrey einen Heirathsantrag, ben 
dieſe aber ſehr entſchieden ablehnte, 
worauf der Mann der 55 Jahre alten 
Frau Wandrey Herz und Hand anbot. 
Als er auch hier einen Korb bekam, 
ſagte er ſehr entrüſtet: „Wenn ich das 
gewußt hätte, ſo würde ich den Laden 
nicht gekauft haben.“ Er betrieb das 
Geſchäft dann bis kurz nach Neujahr. 
Eines Tages begab er ſich, ohne den 
Laden zu ſchließen, nach der Stadt, 
und die Jugend der Nachbarſchaft 
machte ſich ſeine Abweſenheit zu Nuhze. 
um ſich an den Süßigkeiten gütlich zu 
thun, bis der Beſitzer des Hauſes ein⸗ 
ſchritt und die Thür zuſchloß. Als der 
Eigentiiiner de? Ladens dann heim 
fehrte, machte er feinem Hausmirth 
Grobheiten und erklärte, e8 gehe die— 
fen gar nichts an, was in feinem 2a= 
den vorgehe. Etwa eine Woche fpäter 
verfchwand der Mann und murde feit- 
her nicht mehr gefehen. Der ‚Haus: 
mwirth verwahrt ben Schlüffel zu dem 
Laden. 

Als Frau Wandreh in einer Zeitung _ 
das Bild non Hoch fäh, erkannte fie in 
ihm mit Beitimmtheit den. Mann wie 
der, der ihr dem Heirathsantrag ge— 
macht hatte. 


Bm. G. Weber begeht Selbfimord,. 

Aus unbetannten Gründen hat ber 
37 Jahre alte Wm. ©. Weber, ein un« 
verheiratheter Deutjcher, Fich in feinem 
Zimmer im Haufe 512 Nord Wood 
Straße mit Leuchtgas getöbtet. Heute 
früh fand man feine Leiche. a 
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ſchlecht, Bill! — 
Was 


geſſen? € 


getr unken? 


Lehnſtuhl 
Du 


— macht ken 


— ſprechen 
jebt, Tobald Su 
: Deinen Mımd auf: 
ES machſt. 
Das befördert weder Deine Beliebtheit, noch er⸗ 


höht es Dein Einkommen. 


Außßerdem iſt ein Mann mit ichlechten Eingemeis 


den in jehlechter Berfatjumg. 


Und eine belegte Zunge oder ein ütbler \ 
Eingeweiden 


Anzeichen bon ſchlechten 


ſichere 
ſchlechter Derdaumng. 


Mache Dir mit einem 10-Meilen- Spaziergang Be- 


wegung. 
Beſte te 


gänge. 
Haſt keine Zeit. Zu faul? 
Nun, es gibt noch ein — 


Das. find Cas scaret®. 
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Sachſenſchädel. 
Roman von Walther Schulte vom Zrühl. 

(10. Fortſetzung.) 

„Recht, recht ſo, wo ſich's um ſolch 
'ne gute Sache handelt und die Ollen 
von Rechts wegen froh drum ſein ſoll— 
ten, daß es ſo gekommen iſt. Immer 
recht bei der Stange bleiben, das iſt 
weſtfälſche Art. Krakehlt nur man 
ordentlich los! Aber untereinander, da 
müßt ihr Didföpfe Euch hübſch fein 
vertragen, immer hübſch fein zueinan— 
derſtehen. Dann laß ich mir die Dick— 
köpfigkeit ſchon eͤa bißchen was gefal— 
len.“ 

„sch hab dem Vatter im Guten ge— 
nug zugered't und dabei faſt mehr 
heruntergeſchluckt, als ich vertragen 
konnt. Aber es geht nich im Guten, 
es geht nich!“ ſtöhnte Henrich, und 

das Mädchen beſtätigte: „Nein, es 
geht nich, und Henrich ſoll ſich nichts 
vergeben, auch gegen feine Eltern nid). | 
Hah! De olle Bur is au gar tau 
dieföpfig!“ 

„Und was folf ich nun dabei thun, 
Kinners?“ fragte der Doktor. 

„Nun, ich dachte, weil der Herr 
Euhme doch fo jehr in Anfehen jteht 
bei den Leuten, und weil man mas | 
auf ihn hält auf dem Scyulienhof und | 
der Batter fogar cin Gtidäfen mas 
pon der Kobjiade auswendig fennt und 
meine Stiefmutter ftolz it auf Die | 
Verwanbiichaft, jo wär de am Ende | 
nod) was im Guten zu wollen, fo daß 
man jchließlich nich im Böfen log gehen 
müßt‘. Denn dafür that id)’ mich aud) 
nich fürchten, wenn’sS nich anders jein | 
fünnte, nein, da3 that’ ich nicht.“ 

„sa, er ainge zu’s Gericht. 
Bruder hat’s auch aejant. Und 
wollen ipir denn doch mal erst jehen, 
ob ein Richter jagen föünnt’, eine Brüg 
gemann ivär nichts für einen Schultes | 
Haidhof. Das Gericht wird’s ihm | 
Icon mweifen, dem dictöpfigen Schuls ı 
ten und den Konfens zur Heirath, den | 
fann e3 uns nich verfagen,” äußerte | 
Belkatrin kampfmuthig. | 

„Nee, den kann es Euch nich verfa= | 
gen. Uber der Krach mit dem Dllen | 
wär in VBermanenz erklärt,” jaate Der | 

| 
| 
| 
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Der 
da! 


Doktor und fuhr dann fort, fich in 
feinem weißen Haar frauend: „yaule 
Geſchichte, faule Geſchichte! Mit Dick— 
ſchädeln iſt nun einmal nichts zu wol— 
len. Die ſind wie der hürnene Sieg- 
fried; denen iſt nich beizukommen.“ 

Er ging ein paarmal auf und nie— | 
ber, in Gebanten berfinfend. „Aber 
irgend eine Stelle bleibt doch wohl üb⸗ 
tig, imo fie zu paden jind,“ meinte »r 
ſchließlich. Wie ſagt doch der große 
Schiller ſelig? Dort wo des Bauches 
weiches Vließ, den ſcharfen Biſſen | 
Blöße ließ. Hm, hm! ch Hab’ im= 
mer gefunden, mit Deinem Bater ift | 
nich biel zu reden, Henrich. Aber ich | 
hab’ der Kerle aefannt, ganz jo mie er, | 
die hatten bei aller Eichenbaftigteit | 
ein weiches Stellen, fo ivas, wie ’nen | 
fentimentalifchen Gtips. Wenn ich den | 
bei dem Schulten herausdiagnoftizi- 
ren könnt, dann wär’ uns aeholfen. | 
Giehfte, Junge, jo was fonnte mid B 
reizen, jo was würde mir ’n verfluch- 
tigen Spaß machen. ch will mir die | 
Gade mal beichlafen und, wenn ich | 
Eud helfen kann, dann wird das ber | 
olle Euhme Kortum beforgen, ja,'or= | 
dentlich beſorgen, daß hernach das 
Flimmern der lieblichen Sternelein 
noch viel beſſer zu trinken iſt. Einit- 
weilen aber nehmt noch mit einem 
Köppten Kaffee bei mir vorlieb und 
einer Schnitte friihem Gtuten mit 
frifcher Butter. Meinethalben könnt | 
Ihr Euch aud ein Stüdckhen Hoff: | 
. nung darauf legen, wenns auch man | 

ein dünnes Schheibchen ift.“ 

„Sühft De, hä ’f et nicht jeggt, | 
bat Euhme Kortum uns nich im Stich | 
laffen würd,” jagte Henrich erfreut, | 
und ba8 Paar folgte dem Doktor in 
bie quite Stube, um nun aud) die Dot- | 
torin zu begrühen und der Einladung 
zum Kaffee Folge zu leiften. — — — 

Der Schulte wäre an der Meibe am 
Lindbrunner Wea und befjerte die 
Einzäunung aus, und die Frau märe 
auf Kaumanns Hof, mo die Bäuerin 
Kindbetterin fei, und machte ba ihre 
Bilite. Sie würde aber gewif; bald 


CASTORIA füsäigingeund Kinder. 


A Sara, De Ihr Inmer Gakanft Habt 


Sache in Der Welt gegen Veritopfung, Un⸗ 
berdaulichfeit oder Dnspepfie— zehn Meilen Spaziers 


| ihm Befcheid gegeben hatte. 


| und gib ihm ein Maul voll Heu. 
| jeh’ mich dermeil mal felber ein biß- 
| chen ivad nach dem Schulte um.“ 


| und der Schweiß lief ihm 
| Re des 
| der 
| fagte der Doktor. 


ı mich aerufen. 


| beimreiten will, da dacht’ ich: 
| dacht’ 
 frumm, wenn du den fleinen lImmeg | 


ı ner 


| miürd’, 


| hätte fo audgejehen, 


Das iſt Schr 


haſt Du ge⸗ 


Was haft Du 


ben und ausdehnen. 


Sn weldem 
mach ſt 


DIT Bewe⸗ 


eibendyot, Chicago, Mittwon, ven 1. 


Eure Zunge ift belegt! 


Blit in die innere Seite 
Eures UÜhrendedels. 


Sie erregen die Eingeweide-Muskel, gerade vie ein 
faltes Bad die Turnmusfel erfriicht. 
Wedt fie auf, ftärkt fie, jo dah fie die Eingemeide 


und Gedärme in gejunder, ihätiger Weije zufammenzie: 


In dieſer Weiſe ſchieben dieſe Muskel die Nahrung 
weiter durch Deine 30 Fuß Gedärme bis zum Ende. 
In dieſer Weiſe drücken ſie gaſtriſche Säure in die 


Kahrung, ımı fie zu verdauen. 


Glaube nur nicht 


Denn Deine 
zuſetzen. 


1. f. m. 


them find 
und 


Cascarets wirken wie 
nehm, einfach, bequem, aber ſicher als Schießen. 
Die dünne ileine Zehn Gent Schachtel, ipenn immer 


An der Weile zwingen fie die Millionen Heiner Sau⸗ 
ger in den Gedärmen, die Nahrkraft aus der Nahrung zu 
ziehen und es in Blut, Mark, Gehirn und Knochen um— 


Kein Abführen durch Cascarets, denn es findet 
keine Ueberſchwemmung der an mit der Ver⸗ 
Schtvendung bon Zojtbarer Berdauungs- 
bei allen Abführmitteln, Salzen, Rizinus- 


Säure ftatt, wie 
3: Del— „ Phyfic“ 


Bewegung — barınlos, ange 


in Eurer Wejtentajdje getragen, iſt ein ſicherer Schutz 


gegen: 
— Spätes Cjfen 


— Schnelles Eiien 


— Gemüthliches Trinken 


— Langiames Gchen 
— Lehnituhl-Tnrnen 
—lind träge Leber. 


Cascarets jind garantirt, Verjtopfung, Unberdaulich: 


teit zu beilen, oder das Geld ld zurück. 


Zehn Cents bei allen Apothekern. 


wieder zurück ſein. So wurde der 
Doktor Kortum beſchieden, als er mit 
ſeinem Gäulchen vor dem großen Miſt 
auf dem Haidhofe hielt, einem Miſt, 
ſo groß, daß man kaum darüber weg 
ſehen konnte. Eine Unzahl Hühner, 


rief Kortum. „Dann erkennt doch die— 


Enten und Puter und auch einige Res | 


nommirvögel, ſtolze Pfauen, tummel— 


übrig gehabt. 


ten ſich darauf; weiße Gänſe ſchwam-⸗ 


men unbefümmert auf den Jauchepfüz | 
ben und ganze Schmwärme von Spaten 
machten jih auf den Strohhaufen der 
Dungftätte zu jchaffen. 

„Suer Miit hier wär ja eine Se 
henswürdigfeit für einen Menfchen, 
der die Dinge mit PBerftand und 
Gründlidfeit zu betrachten weiß,” 
fagte der Doftor zu der Kuhmagd, die 
„Aber ich 
mag Doch nich erft auf die Herrichaften 
ivarten. Nimm mir den Gaul ab, 
mien Dearn, ftel’ ihn in den Stall 


Ich 


Er traf den Bauer richtig an dem 
bezeichneten Ort, wie er eifrig bemüht 
war, den ſchadhaften Zaun zu flicken. 
Hemdsärmelig war er bei der Arbeit, 
über das 

Er wiſchte ihn bei dem Gru— 
Arztes ab und betrachtete den 
mißtrauiſch von der 


Geſicht. 


Ankömmling 
Seite. 

„Den Düwel auch, wie kommt denn 
Herr Euhme ſo auf einmal daher 
geſchneit?“ fragte er. 

„Ja, ja, komm' ſelten bis hierher,“ 
„Aber auf Müll— 
ſiepens Hof drüben hat ſich der kleine 
Junge in der Häckſelſchneidelade 'nen 
Finger abgeſchnitten und da hat man 
Na, der Junge iſt rich— 

aber wie ich wieder 
Teuw, 
am Ende 


tig verbunden, 


ich, ſie nehmen dir's 
nich machſt und auf dem Schultenhof 
nich mal guten Tag ſagſt. 's war kei— 
von den Herrichaftens zu. Haufe 
und man hat mich hergemwiefen. Kief, 
und fau bün ’E denn no Dir rutftie- 
IL, 

„Und in feiner andern Abficht, als 
die Berwandtfhaft zu grüßen?“ fragte 
der Bauer, immer noch mißtrauiich. 

„Was joll ich denn fonft wohl für 
’ne Abficht haben,” lachte der Doktor. 
„Wenn ih Dih um Geld anfprechen 
müßt’ ich ja doch, daß ich keins 
kriegte.“ 

„Nee, aber wenn ich dem Herrn 
Euhme mit einem Gläschen Aquavit 
aufwarten könnt', würd's dem Schul— 
tenhof 'ne Ehre ſein.“ 

Der Bauer zog ſeine Jacke an, ſchul— 
terte die Axt und ſo ſchritten ſie dem 
Hofe zu. 

„Wos gibt's Neues auf dem Schul— 
tenhof?“ fragte der Doktor. 

„Nix Belang, nix von Belang, 
Herr Euhme.“ 

„Kiek, kiek, hab' ich mir doch gleich 
gedacht, daß nix an der Rederei wär'. 
Wollte man mir doch in Baukum er— 
zählen, Dein Henrich wär mit Brügge— 
manns Schweſter verſprochen und es 
ſollt 'ne Hochzeit werden, wie man ſeit 

Menſchengedenken keine am Hellweg 

erlebt hätt. Süh, ſüh, was doch die 
Leut nich —— Wollten 
ſchon wiſſen, s Paar wär' dieſer 
Tage den er der Kaiferdurd- 
reije in Baufum bemerkt worden und 
als ob alles im 


| Rechte wär’.“ 


„Alles im Rechte!” rief der Schulte. 
„Die fann etwas im Nechten fein, wo: 
bon die Eltern nir mwiffen wollen?“ 

„Die Eltern, die Eltern?” fragte 
der Doktor verwundert. „Ach wat, fo |. 
| dumm büft Du nich, Giäbert, gegen 
jo eine reiche Schwiegertochter aus ei- 
ner der angejehenjten Familien was zu 
haben. Nee, jo dumm büft Du nid. 
Wenn was an diefer Sache ift, dann 
wird mohl der Bruder Brüggemann 
in feinem Hochmuth nich wollen, weil 
fein Hof jo unmenfhlid alt und ein 
AUlod ift, mehr Allod vielleicht, ala 
mande Grafjchaft in Weftfalenland.“ 

„Dei Brüggemann mollt jchon,” 
brummte ber Schulte. 

„Na, dann iſt ja doch alles recht. 
Das freut mich das freut mich und iſt 
auch mir als Verwandten eine Ehre!“ 

— — — 


Trũg? de 


| 


] diefer Sache. 


” * von 5 ga. 


i nic. 


fer hochmüthige Bur an, daß die 
Schulten-Haidhof nich jchlechter find 
als er, und das will was bejagen. 
Donnermetter, das freut mich für den 
Scultenhof und freut mic für den 
Henrich, für den ich immer fon mas 
Aber warum Hört denn 
der alte Euhme air bon der Gejchichte? 
Warum hat mir der Junge nir mit- 
getheilt von jo 'ner feinen Verlobung, 
daß ih mich mit Euch allen drüber 
freuen fönnt’?“ 

„aa ift nir zu freuen, gar nir, Herr 
Euhme. Daß ich's kurz Tag: ih) und 
meine Frau, wir wollen von der Ge- 
Ihichte nir mwiflen, mir fünnen feine 
Schiviegertochter auf dem Hof brau= 
chen, noch lange nich, und menn die 
Zeit da ift, nur eine, die wir dem Jun— 
gen ausgefucht haben, wie's Brauch 
und Sitte ift von Alters her.“ 

Der Doktor ftie einen langgezoge- 
nen Pfiff durch die Zähne ,„Kief, 
tief ens, alfo ftehen die Sachen!“ äus 
Berte er. „Na ja, der .senrich ift jo 
gewiflermaßen was modern veranlagt 
und da ift der dann aleich dabei, al- 
tem, autem SHerfommen ein Schnipp- 
hen zu ichlagen. Schade, habe! ? Aber 
warum hat Er ihn auch auf 'ne ge— 
lehrte Schul geſchickt, Gisbert? Da 
hat er nun wohl ſo Anſichten aufge— 
nommen, die über die Futterkrippen 
auf dem Haidhof hinausgehen. Das 
iſt nun was ganz Natürliches und da 
braucht man ſich nich zu wundern. 
Hättet den Jungen in der Dummheit 
hier groß werden laſſen ſollen zwiſchen 
Ochſen und Kälbern, dann war alles 
recht und Ihr hättet nun den Aerger 
Freilich, der Junge hatte einen 
hellen Kopf, er hat ihn wohl von ſei— 
nem Vater geerbt, aber wat kann dat 
helpen. Du hätteſt ihn ſo roh und 
dumm groß werden laſſen ſollen, wie 
die meiſten Bauernjungen.“ 

Dem Bauer ſtieg die Zornesröthe 
in den Kopf. „Der Herr Ontel braucht 
nich zu denfen, ein bifichen was Bil- 
dung wär’ nur für Leute feiner Art 
auf der Welt. Mich reut’S nich, nee. 
E3 reut mich nich, es freut mich fogar, 
daß mein Junge was gelernt bat und 
daß der Hoeserbe vom Haidhof was 
Befleres ijt als jeder andere dumme 
Stoffel.“ 

„Ku ja, nu ja, mich freut’s ja auch, 
aber da mußt Du Di doch auch nicht 
mundern, Gisbert, wenn der Senrich 
die Gejchichte mit feiner Freierei et— 
was anders anfängt als fonjt mohl. 
Und fon daß e- die tatherina Brüg- 
gemann für jich ausgefucht hat, die ja 
auch ein gebildeteres Mädchen ift, das 
fpricht doch für ihn und follte Dir 
bon Rechts wegen Spaß machen, ja, 
’n ganz verfluchten Spaß.“ 

„Zeit er mal ein bißfen, Herr Eub- 
me,“ jagte der Bauer, der fich in die 


Enge getrieben fühlte, ala —* gerade * 


am Hofe angelangt waren. „Da, jeh 
Er fi) dort ein bißfen dal in die 
Laube. Ach hol’ einen Uquanit. Und 
vielleicht ijt meine Frau auch fchon 
bon ber Kindbbetterin zurüd, 

„Den Aquapit magft Du mitbrin- 
aen, Gisbert, wenn er qut ift, aber 
Deine Schultin fannjt Du einftmweilen 
noch zurüdlaffen. Wenn Männer zu- 
jammen füren, ftören die Weibsleut’ 
nur das Konzert. * 

Der Doktor ſetzte ſich in die Hain⸗ 
buchenlaube an den mooſigen, ſteiner— 
nen Tiſch. Wart, Bur, Di will k 
woll klein kriegen! murmelte er. Aber 
als der Schulte zurückkehrte und das 
Krüglein und einige Gläschen auf den 
Tiſch ftellte, um dann die Kleinen 
Stehauf3 mit dem duftigen Schnaps 
zu füllen, fagte ber SHofbefiter: 
„Zrinfen wir eins, Cuhme Doftor. 
Damit fommen mir leichter zuftande, 
al3 mit der Kürerei von fo Sachen. 
Ein gelehrter Mann wie Er hat darü- 
ber andere Anfichten, als unfereiner 
fie hat. Aber der Henrich ift ein Bur 
und joll einer bleiben, und da muß er 
fih au in das jchiden, mad Bauern- 
brauch ift. Reden wir nich mehr von 
Ich könnt' ſonſt ver— 
flucht grob werden.“ 

„Ich hätt doch Beſſeres von einem 
Mann, wie der Schulte auf dem Haid- 
hof einer ijt ‚erwartet, al3 daß er fich 
mit Grobheit retten will,“ meinte der 
Doktor. „Nee, damit fommft Du mir 
nid durch. Gisbert. —— und ich 
halt Dich für ſo 'nen rechten K 


gen thu, , eil ich Dir das, ols mei meinem 
Verwandten, ebenjo f&hulbig bin, als 
dem Henrich, der ein maderer unge 
ift und der hier feinen dummen Streich 
gemacht Hat. Und ich follt!’ mein 
Du follteft einem angefehenen, —* 
ten Mann und einem in der ganzen 
Welt bekannten Dichter, wie ich doch 
nun einmal einer bin, nich ſo ohne 
Weiteres das Maul verbieten.“ 

„Na, dann red't Er nur, Euhme 
Kortum, red't Er nur, wenn Ihm das 
Spaß macht. Aber erſt noch einen 
Aquavit,“ ſagte der Schulte mit leich— 
ter Unruhe. 

Da legte ihm der Doktor ſeine gro— 
be, leidlich gepflegte Hand auf die 
braune haarige Bauerntage und ſprach 
eindringlih: „Wie war e3 denn mit 
Dir, Giöbert, al3 Du Dich diefem al- 
ten verftänferten, tyrannifchen Baus 
ernbrauch ohne viel Federlefend gefügt 
haft. Da nahmit Du eine, die Dir 
Dein Vater beftimmt hatte, nahmit fie 
ohne Zuneigung, mie e3 gerade fam. 
Siehſte, ich halt Dich für fo 'nen for= 
ichen Kerl, daß Du Dich) zur Wehr ge- 
feht hätteft, wärft Du gerad’ mit ei= 
ner gegangen, die Du jo mas ertra 
gerne gehabt hätteft. Dann mwär’3 mit 
Dir grad gewefen, mie jegt mit Dei- 
nem ‘ungen, und hätteft Du die Ge= 
Thichte durchgeführt, jo hätte jeder- 
mann Refpelt vor Dir haben müffen. 
Aber nun nahmft Dy, was zwiſchen 
ein paar reihen Bauern ausgemacht 
mar, und freuteft Di jchlieglih an 
nichts, als an den blanfen IThalern, 
die Dir Deine Erfte mitgebracht hatte. 
E3 war eine leere Ehe, die Ihr führ— 
tet, e3 war feine chrijtliche Ehe, Gi3- 


bert. Du mwarft ein ordentlicher Burf | 


und Deine Erjte war ein braves Mäbd- 
chen, und beide hättet hr Anmwarts 
fyaft darauf gehabt, ein glücliches 
Eheleben zu führen, ein Beifpiel für 
viele und eine Freude für alle Guten. 
Statt deffen jeid Jhr nebeneinander 
hergelaufen, und das Setichen hat Die 
Milchkälber aufgezogen und die But= | 


ter= und Eierwirthichaft im Schwung | 


gehalten, Du aber haft Deinen Theil 
bejorgt, und nur gleichgiltige oder 
harte Worte find zwifchen Euch gefal- 
len. Das war feine Gott mohlgefäl- 
lige Ehe, Gisbert, dat fann ’E Di feg- 
gen, oller Junge, dat kann ’t Di feg: 


gen.“ 
(Fortfekung folat.), 


Lokalbericht. 
Des Todtſchlags ſchuldig. 


Die Geſchworenen von Richter Bar— 
nes haben über die beiden Neger 
Calvin Linden und Matthew Croft 
ihren Wahrſpruch abgegeben, welche 
angeklagt waren, während des Vieh— 


hof-Streiks Charles Meier getödtet zu 


haben. Die Neger behaupteten, in 
Nothmwehr gehandelt zu haben, da»fie 
bon einer Anzahl Weiben angeariffen 
worden ſeien. Linden wurde des 
Todtſchlags ſchuldig befunden, weil 


er die tödtlichen Schüſſe abfeuerte, und 


kommt in's Zuchthaus. Croft 
freigeſprochen. 


Nerwölt © Dyspepſie. 
Eine Heilung für Alle. 


Patent: AlleHcht-Mitiel, Fein modernes 

Wunder, fondern einjaa) ein wirffames 
Heilmittel für Tpspepfie. 

In dieſen Tagen des Schwindel 
und der Täuſchung nehmen die Fabri— 
kanten von Patentmedizinen an, daß 
ſie ihre Arzneien nicht verkaufen kön— 


Kein 


nen, wenn ſie nicht behaupten, daß die⸗ 


ſelben alle Krankheiten unter der Son⸗ 
ne kuriren. Und nie vergeſſen ſie, Dys— 
pepſie und Magenleiden mit anzufüh- 
ren. Sie behaupten beſtimmt, daß ihr 
Geheimmittel abſolut jeden Dyspepti— 
ker heilt und er ſich nach teinem ande— 
ren Mittel umzuſehen braucht. 
Angeſichts dieſer lächerlichen Be— 
hauptungen iſt es erfreulich zu erfah— 
ren, daß die Eigenthümer von Stuarts 
Dyspepſia Tablets keine ſolche falſchen 
Behauptungen oder falſchen Vorſpiege— 


lungen in Bezug auf die Vorzüge die- 


je3 fo vortrefflichen Mittels für Dpn3- 
pepfie und Magenleiden machen. Sie 
behaupten nur eins, und zwar, daß für 
Unverdaulichfeit und den verjchiedenen 
Magenleiden Stuart3 Dyspepfia Tab- 
letö ein durchareifendes Heilmittel find. 
Sie gehen nicht meiter, und ein jeder, 
Mann oder Frau, der an Unverdau= 
lichkeit, hronifcher oder nerböfer Dy2- 
pepfie leidet und diejes Mittel verfucht, 
wird finden, daß nichts über Daffelbe | 
behauptet wird, das nicht völlig ben 

Thatfachen entfpricht. 

&3 ift eine moderne Entdefung, zu— 
fammenzgeftellt au harmlofen vegeta- 
bilifehen Mitteln, die auch dem jhmäd- 
ften und empfindlichiten Magen ange- 
nehm find. Der große Erfolg des Mit- 
tel3 in der Heilung von Magenleiden 
ift der Thatjache zuzuschreiben, daß e3 
mebizinifche Eigenichaften befitt, die 
alle gefunden Speifen, die dem Magen 
zugeführt werden, ganz gleich, ob der 
Magen in Ordnung ift oder nıcht, ver= 
dauen. E3 verjchafft dem überarbeites | 
ten Magen Ruhe und erfrifcht den Kör- 
per, da3 Bfut, die Nerven,erzeugt einen | 
gefunden Appetit, verleiht erguidenden 
Schlaf und den Komfort, welcher im=- 
mer guter Verdauung und richtiger 
Alfimilirung der Speife folat. 

Wenn hr Stuart3 Dyspepjia Tab- 
let3 gebraucht, ift fein Diäthalten nö- 
tbig. Eht einfach genügend gefunde 
Speijen und nehmt diefe Tablet3 nad 
jeder Mahlzeit ein, dadurch wird ber 
Magen unterftügt und ruht fi aus, 
und jehnell erhält er feine richtige Ver= 
dauungsfraft wieder, und dann find 
bie Tablet3 nicht mehr nöthig. 

Nerpöje Dyspepfie ift einfach ein 
Zuftand, wo ein Theil oder Theile des 
Nerpenfyitem3 nit richtig ermährt 
werben. Gute Berbauung fräftigt das 
Nerbeninftem und jebes Drgan des 
Körpers. 

Stuarts Dyspepfia Zablets werden 


‚ daß ! von —— ws » Cents das 


wurde 


1. Febenar 1905. 
Große Entrüflung. 


Der Abgeordnete Comerford fticht 
in ein Wespenneft. 


Eol gemafnregelt werden. 


Sozialiften werden ihre Kandidaten gemäß 
dir Dorwahlen = !Hrönung aufftellen. — 
Koftet die Stadt 850,000. — Richter Dunnes 
MayorssKandidatur fcheint gefichert. 


‘m Unterhaufe der Staat3-Legi- 
latur zu Springfield herrſcht gewal— 
tige Entrüftung. Dieſelbe iſt von dem 
Abgeordneten Frank D. Comerford 
verurſacht worden, und zwar durch ei— 
nen Vortrag, welchen derſelbe am 
Freitag voriger Woche hier vor Stu— 
denten des „Illinois College of Law“ 
über die angeblichen Geſchäfts-Metho— 
den der geſetzgebenden Körperſchaft ge— 
halten hat. Herr Comerford hat in 
dieſem Vortrage klar und deutlich 
ausgeſprochen, was im Geheimen 
ſchon ſeit Jahren gemunkelt worden 
iſt. Er hat geſagt, daß ſich in der 
Legislatur, und zwar in beiden Häu— 
ſern derſelben, nicht Republikaner und 
Demokraten gegenüberſtehen, ſondern 
„Macher“ und „Nicht-Macher“, leider 
aber bildeten die „Macher“ in der Re— 
gel die Mehrheit. „Gemacht“ würde 
nach zwei verſchiedenen Methoden. Die 
eine davon beſtehe in der Einbringung 
von Vorlagen, deren Unterdrückung 
große Korporationen ſich Geld koſten 

laſſen, die andere in der Durchdrückung 

von Maßnahmen, für welche Korpora— 
tionen zahlen. — Ganz beiläufig er— 
wähnte Herr Comerford, daß man ſich 
von ſeinem geſchätzten Kollegen und 
demokratiſchen Parteigenoſſen Benja— 
min Mitchell erzähle, derjelbe hätte vor 
zwei Jahren in feiner Eigenjchaft ais 
| Volfövertreter außer feinem Gehalt 
| als folcher 14,000 verdient. Nach der 
| Tagung hätte Mitchell fich zu feiner 
| Erholung nad) dem Badeort Mi. Cie- 
mens begeben, wo er fich als ein lide- 
raler Mann gezeigt hätte, deſſen 
MWahliprud lautet: „Leben und leben 
laſſen!“ Gleich am Tage feiner An- 
funft hätte er in einer Aineipe die ber= 
fammelte Gejelichaft aufgefordert, 
auf das Wohl (und die Rechnung) des 
-Staates Ylinois eins mit ihm zu 
trinken. Als e3 an’s Zahlen gegangen 
fei, hätte der Staatömann großjpurig 
einen Taufenddollar = Schein auf den 
| Schanftifch geworfen. Den Kellnern 
ı pflegte Mitchell $20- Scheine als 

Irinfgeld zu geben, fo daß er fich bei 
ı denjelben hohen Unfehens zu erfreuen 
' hatte. — Im meiteren Verlaufe feines 
| Bortrages jegte Herr Comerford aus- 

einander, weshalb auch die Kontrole 
über die Minderheitsfrattion im Haufe 
' unter Umftänden jehr merthvoll Jei. 
Bor Beginn der gegenwärtigen Sit- 
i zung bätte man diefen Werth auf 
: $250,000 veranschlagt, und die joge- 
nannte „Chicagoer Gas-Bande”“ (Er=- 
| Mayor Hopkins, Roger Sullivan und | 
| Genoffen) hätte geglaubt, Diejen Be- 
trag fchon in der Tafche zu haben. Sie | 
hätte den demofratifchen Abgeordne= 
ten ihren Freund Ifaac B. Craig von 
| Mattoon al3 Führer aufhalfen mol 
| Ien, der fi) in früheren Tagungen in 
Verbindung mit der Allen-, der Gas: 
| fonfolidirungs=-Bill und anderenMaf- 
nahmen jehr „verdient“ gemacht hatte, 
| Bon den 22 demofratifchen Abgeorb- 
I neten von Eoof County wären 21 be- 





nehmen, der 22. aber, nämlich er, 
| Gomerford, habe den Anſchlag zu ver— 
eiteln gewußt, indem er von den 35 
demofratifchen Abgeordneten aus dem 
Snnern des Staates 28 bewog, mit 
ihm gegen Craig und deflen Hinier- 
männer Front zu machen. 3 hätte 
| Mühe gefoftet, die 28 zufammenzuhal- 
ten, denn die andere Seite hätte ihr 
bejtes verfucht, Ddiejen oder jenen zu 
faufen oder fonftiwie zu fich hinüberzu— 
| zustehen, aber e3 fei ihr nicht gelun= 
gen. Auch mit ihrem Verfuche, an 
Stelle des Craig den Ghicagoer Abge⸗ 
ordneten MeKinley an die Spitze zu 
bringen, hätte ſie kein Glück gehabt. 
Der Vortrag des Herrn Comerford 
iſt veröffentlicht worden, und die darin 
| enthaltenen Ausführungen haben hod- 
| gradige Entrüftung verurfacht. Comer: 
1; ford wird aufgefordert werden, jeine 
| Behauptungen zu bemeifen, und falls 
ı ihm das nicht gelingt, wird feine Aus- 
‚ ftoßung beantragt werden. lm biefe 
| zu bejchließen, würde eine Zweidrittel— 
mebrheit nöthig fein. Man glaubt, daf 
es garnicht Ichwer halten würde, eine 
folche für diefen Zwef zufammenzu- 
| bringen. — Nur einen Hafen bat bie 
Sadıe. Comerford ift ein Vetter des 
Springfielder Stadtanwaltes Fitz— 
gerald, der ſeinerſeits wieder der beſte 
Freund des Staatsanwaltes Hatch von 
Sangamon Countyh iſt. Einzelne Ab— 
geordnete können ſich nun der Be— 
| fürdhtung nicht ermwehren, dah Corner- 


ford fraft diefer Verbindungen e3 er= | 


reichen könnte, daß die Angelegenheit | 
| zum Gegenftande einer Unterſuchu ng 
| durch die Grand Jury gemacht würde, 
| bie am Ende die Sache von einem an- 
deren Standpuntte beurtheilen möchte 
wie die Mehrheit des Abgeorbneten- 
haufes. — Die Entrüftung über Co- 
merford erftret fich übrigens auch 
in den Senat. Der unangenehme | 
Menich hat nämlich behauptet, daß der 


ſog. Steuer-Ausſchuß des Staats- Se⸗ 4 


nates bekannt ſei als die eigentliche 
Vorlagenbörſe der Legislatur, und 
daß Korporationen, denen das Haus 
mit ſeiner großen Mitgliederzahl zu 
koſtſpielig iſt, ſich in der Regel an dieſe 
Quelle wendeten, falls ſie kleine Ge— 
fälligkeiten erwieſen haben wollen. 
Herr Comerford, der etwa 30 Jahre 
alt und Anwalt von Beruf iſt, er— 
freut ſich perſönlich des beſten Rufes. 
Er iſt der Sohn eines angeſehenen 
Bürgers der Weſtſeite. Ehe er ſich der 
Advokatur zuwandte, a er einige 


ahre lang im 2 


reit geiwefen, Craig als Führer anzus | 


Die Seife mit 
einem Gefü 


ie Blumen liebenden Damen— 

die Sorte, die ihr Geficht 

in ein Bouquet Almerican 
Beauties ftecft oder den Duft eines 
Bündchens Deilchen einzuathmen 
liebt &ylvoan Eoilet Keife 


ijt für fie gemacht. 


Es ijt die Seife 


mit einem Gefühl, denn jte bietet 
ihr den Genuß des zarten Ilromas 


ihrer Blumen in der 
Su haben in Deilchen, 
»Slieder, 


gebraucht. 
Roſen, Nelken, 


Seife, die ſie 


Clematis 


oder Heliothropen in jeder größeren 
Apotheke. Joc das Stück Die Schach⸗ 
tel mit drei Stücken 25x. 


Hergeftellt bon 


ARMOUR & COMPANY, 


Fabrifanten feiner Zoiletten-Seifen. 


Chicago 


New York London 


Paris 


Bezirt als GSenatsfandidat aufge: 

| ftelt. Er erhielt dort 3500 Stimmen 

mehr, als felbjt der Gouperneurstan- 

didat Alfchuler, Tonnte aber in dem 

| übermiegend republifanifchen Bezirk 

trodem nicht gegen feinen Gegenfan= 
didaten Riley auffommen. 
* * * 


Die demofratifchen Parteiorganija= 
tionen von vierzehn Ward3 haben ge= 
| ftern Abend VBerfammlungen abgehal- 
| ten und fih einmüthig für die Auf- 
| ftelung von Richter Dunne ald Ma= 
| horsfandidaten erklärt. In ſechs wei⸗ 
teren Wards ſteht für 'die nächſten 
Tage Aehnliches in Ausſicht, und 
damit iſt die Nomination des Herrn 
Dunne ſeitens der Demokraten faſt 
ebenſo ſicher, wie die des Herrn Harlan 
ſeitens der Republikaner. — Vorſitzer 
Carey und Schriftführer Lahiff er— 
klären, daß die Bewegung zugunſten 
des Herrn Dunne mehr einer Bürger— 
kundgebung gleiche, als einem Aus— 
fluſſe des Parteigängerthumes. Sie 
würden deshalb nicht Anſpruch erhe— 
ben-auf die Leitung der Wahlkam— 
| pagne, fondern diefe dem Richter felbft 
und einem bon diefem zu ernennenden 
Bürgerausfchuffe überlaflfen. Herr Ea= 
ren ift außerdem, um Richter Dunne 
nicht in Verlegenheit zu fegen, zugun= 
ften des Herrn Conrad Rohe von fei- 
ner Bewerbung um die Ernennung 
zum Mitgliede der Südfeite-PBarfver- 
waltung zurückgetreten. Die Parkkom— 
miſſäre der Südſeite werden bekannt— 
lich vom Kreisrichter-Kollegium er⸗— 
nannt, welchem Richter Dunne ange— 
hört. 

Um es dem Mayor Harriſon zu er— 
möglichen, für ihn Stellung zu neh— 
men, hat Richter Dunne jetzt die Yus- 
laffungen etwas „modifizirt“, die er 
bor einigen Monaten in eine Pilnif- 
rede über die Straßenbahnfrage be= 
zügli des Mayors eingeflochten hat. 
Er fagt jeßt, Herr Harrijon jet feiner 
Anfıht nach ein arundehrlidher Mann, 
dem Niemand nadzufagen wagen 
| werde, daß er aus feiner amtlichen 
| Stellung für fich perfönlich unlautere 
| Boriheile gezogen habe. 

Die Sogtaliftifhe Partei wird in 
diefen Jahre ihre Kandidaten gemäß 
den Beitimmungen de3 Vorwahlenge— 
feßes aufitellen. Hierdurch wird für bie | 

| Stadt eine Vermehrung derWahlfoften 
| um $50,000 bedingt. Zur Abhaltung 
—* Primärwahlen hat die Partei den 

.März beſtimmt, zur Abhaltung ihres 
Nominationstonventes den 7. März. 
Die Sozialiften wollen auch in fämmt- 
lichen Ward Gtabtrathäfandidaten 
aufitellen und glauben Ausficht zu ha- 
ben, einige davon zu erwählen. Die 
MWard3, in melden fie fich ftarf 
genug mähnen, um fiegen zu fün- 
nen, find die 5., die 12, die 15, 
bie 17., die 26., die 27., Die 28, 
die 29., die 30., Die 31., die 32. und die 
fe Auch 3 an 18. wollen =: A 
liften aroße Anftrengungen machen, um 

Kenbidaten 


bie Stabt von Brennan zu befrei 


Then Countyfomite wird eine kurze 
Erholungsreife machen, ehe er fi in 
die Kampagnearbeit ftürzt. 

Ald. Eidmann von der 32. Ward ift 
bon dem dortigen republifanifchen 
MWardilub geftern zur Wiedernomina= 
tion empfohlen worden. Geitens des 
repubiifanifchen Klubs der 15. Ward 
wird für Freitag Wbend eine aleiche 
Stellungnahme zugunſten des Ald. 
Beilfuß geplant. 

— — — 
Das Wetter im Januar. 


War kalt und trocken im Vergleich zum 
Durchſchnitt jenes Monats. 


Die Durhfchnittstemperatur für 
Sanuar beträgt für bie legten 32 
Jahre 23 Grad Fahrenheit. Im jo- 
eben beendeten Monat betrug die durc- 
fchnittliche Zuftwärme aber nur 18 
Grad, jodaß er als ein recht Falter Ya 
nuar gelten muß. Der Neujahrstag 
war der wärmjte Tag des Monats, 
das Thermometer jtieg auf 48 Grad. 
Un den fälteften Tagen, dem 10., 14. 
und 15., files auf5 Grad unter 
Null. An vierzehn Tagen war der | 
Himmel ummwöolftt, an neun Tagen ganz 
Har. Der Niederihlag an ' Schnee 
und Regen betrug nur 1.33 Zoll, oe= 
gen einen Durhfchnitt von 2.05 Zoll. 
Starfe Winde herriehten vor, melche 
zuerft aus dem Güdmellen Tamen, 
dann aber aus dem Norbieften. 

— —— — 


Nicht verautwortlich. 


Rawſon B. Wrigley von New York 
| perflagte die Eigenthümer des Lafota 
Speifehaufes, Nr: 262 Ciart Straße, 
auf $35 Schadenerſatz, weil ihm in ih⸗ 
rem Lola ain Ueberroek geſtohlen wor⸗ 
den war, während er eine Mahlzeit 
einnahm. Richter Underwood ent— 
ſchied, daß die Verklagten nicht ver— 
antwortlich gehalten werden fTönnten, 
meil Kläger feinen leberrod Hinter 
fih an einen Hafen gehängt habe, an- 
Statt ihn gegen einen Ched in Verwah- 

rung zu geben. 
— — — — 

* Friedensrichter Rokh hat die An- 
klagen, welche von dreizehn angeblich 
unter falſchen Angaben in St. Louis 
| angemorbenen Schuhfabrifarbeitern ge- 
| gen bie nhaber und Hauptbeamten 

der Tilt Shoe Eo. erhoben waren, we— 
gen Beweismangel3 abgemiefen. 


— 


 TABHURST "iu 





Tefenrapsifche Depefen. 


Balisfert von der ""Associated Prese.') 
Snland. 


Grregte Ejenen 
In der Jlindifer Siaatsleaislatur. 
Springfield, Ill, 1. Febr. Der 
Demokrat Frank D. Comerford vom 
2.Chicagoer Diſtrikt, welcher erſt 
ſeit vierWochen dem Illinoiſer Staats— 


abgeordnetenhaus angehört, mag aus 
der Legislatur ausgeſtoßen werden, 


weiſt, die er in einer, am letzten Frei— 
tag in Chicago vor den Studenten des 
„Illinois College of Law“ gehaltenen 
Rede erhob. Er beſchuldigte nämlich 
Mitglieder der Legislatur einzeln und 
im Ganzen der Budelei, ſowohl was 
die Eiſenbahnpäſſe, wie was andere 
Angelegenheiten betrifft. In einer 
Konferenz zwiſchen dem Sprecher des 
Hauſes und dem Abgeordneten Me— 
Kinley (einem der Mitangeſchuldigten; 
außerdem wurde noch Benjamin Mii— 
chell beſonders genannt), zu ſpäter 
Stunde geſtern Abend, wurde beſchloſ— 
ſen, daß Comerford ſich vor dem 
Haus verantworten ——— 

Comerford iſt der Verfaſſer der An— 
tipaßvorlage, die ausſichtslos iſt. 
Aufſehen erregte es auch, daß die ſo— 
zialiſtiſchen Abgeordneten Ambroſe 
ind Olſon von Chicago geſtern 
nicht erſchienen; ihre Eiſenbahnpäſſe 
waren am Samſtag von dem Komite 
ihrer Partei an die betreffenden 
Bahngeſellſchaften zurückgeſandt wor— 


angekündigt, iſt der Abg. Gomerford 
bor die Schranfen des Haufes geladen 
worden, um feine Befchuldigung be— 
treff3 angeblicher Korruption von Xe= 
gislaturmitgliedern durch Veweife zu 
erhärten, — oder die Folgen Dez Nicht 
beweiſens zu tragen. 

Zum erſten Mal in derGeſchichte der 
Iluͤnoiſer Legis latur ſeit vielen Jah— 
ren gehen die Mitglieder bewaffnet 
herum! Es ſind Drohungen gegen Co— 
merford ausgeſtoßen worden, und die— 
ſer ſelbſt trägt einen mächtigen Revol⸗ 
ver. 

Der frühere Staatsſenator William 
U. Riley, welcher in der Senatskam— 
mer die erwähnte —— mit dem 
Daniel A. Campbell hatte, 
iſt, nach einem kurzen Verbleib im 
Countygefängniß, nach Chicago abge— 
reiſt; Hr. Campbell will ihn nicht ge— 
richtlich verfolgen laſſen. Sheriff 
Brainard geleitete Hrn. Riley auf den 


Zug. 


Senator 


| 
I 
| 
| 
| 
den. 
Springfield, SU, 1. ehr. Wie 
A 
| 
| 
| 


Z=as Eis in Ohio. 

Cincinnati, 31. San. Nahezu 25 
Fuß hoch hat fich das Eis an den Dods 
des 3 uſſes zu Coney Island auf— 
gethürmt. (Unmittelbar oberhalb der 
Stadt.) Wenn nicht in den nächſten 
Tagen die Temperatur entſchieden | 
jteigt, jo ijt eine fehlimme Eisftauung | 
im Fluß zu befürchten. E83 werben | 
bereit3 einige Gisftauungen aus Par I 
fersbura, W. Va., und meiter hinauf | 
am Ohio gemeldet. Der Waſſerſtand 
in diefem Fluß forte im Monogahela 
ijt ein fehr niedriger geworden. . | 

Aus Lowisville wird berichtet, daß | 
ber Obio zugefroren ift und von Gralfy 
Flats (72 Meilen oberhalb St. Louis) | 
bis nad) Madifon eine ununterbrochene 
Eisftauung beiteht. 

Rach New Dorf ausgeliefert. 


New Vork, 31. Yan.  „Geßler | 
Roufjeau,“ welcher unter der Anklage, | 
por zwei Zahren die Höllenmajchine | 
auf den Dampfer „Umbria” gejandt 
zu haben, verhaftet worden mar, #ft 
aus Philadelphia hierher gebracht und 
in den Generalafftien vorgeführt ipor=- 
den. Er plädirte nichtſchuldig, und 
wurde in Grmangelung von Bürg: | 
Ihaft einftweilen dem Iombsgefäng- 
niß übermwiefen. Er ilt befanntlich auch 
angefehuldiat, das fürzliche Attentat 
auf das Dentmal Friedrichs des Gro= 
ben in Wafhington verübt z1: haben. 
cs 
Ausland. 





| 
| 

Gefätfhtes Schriftſtück 
Tauchte im deutſchen Grubenſtreik auf. — 

Codes Ernte. — Leutnant wegen Urlaubs» | 

überſchre tung beſtraft. 
(Spezialkabeldepeſche der „N. D. 

Berlin, 1. Febr. Die Bergleute im 
Ruhr-Kohlengebiet ſind höchſt erregt 
über die maſſenhafte Verbreitung ge— | 
fälſchter Flugblätter, in welchen ni 
Siebener = Kommijfton der Regierung 
(die am Montag ihre Unterfuhung?s | 
arbeit begonnen hat) die Ausftändigen | 

zar Wiederaufnahme der Arbeit auf: | 
fordert. Sobald e3 hinreichend befannt | 
geivorden, daß es ich lediglich um eine 
Falichung handelt, dürfte die Erre- 
gung zweifellos rajch nachlafjen. 

Sn Ologau, Schhlefien, ift Leutnant 
Specht, anaeblih wegen Weberjchrei= 
tung des Urlaubs, zu drei Monaten 
Gefänanik und Entlaffung aus dem 
Dienit verurtheilt worden. 

Sin Leipzia ift der Direktor des dor— 
tigen Stadttheater, Geheimrath Mar 
Stägemann, aus dem Leben gefchieden. 
(Mar Stägemann wurde am 10. Mai 
1843 in Freienwalde a. DO. geboren, 
Durch feine Mutter war er ein Neffe 
der drei Brüder Emil, Karl und Edus 
ard Deprient. Er befuchte in Dresden 
die Kreuzichule, wandte fich dann der 
Bühne zu, wurde Schüler des Dreäde- 
ner Konfervatoriums und trat 1862 in 
Bremeen zuerit mit Erfolg ald Dar: 
jteller auf. Doch ging fein Streben da— 
nad, dramatifcher Sänger zu werben. 
Er trieb nun eifrig mufifaliihe Stu= 
dien, die er auch in Paris bei Del- 
farte fortfegte, al3 er am Hoftheater in 
Hanroper 1863 engagirt worden war. 
Seine ihöne Baritonjtimme und fein 
lebenspolles3 Spiel machten ihn bald zu 
einem aefeierten Sänger.) 

In Hannover iſt der, auch in. ben 
Ber. Staaten beiten® befannt geivefene 
Konjul Alerander Simon geitorben. 
Er führtein den jüdiſchen Schulen 
" Hannovers den Hanbdfertigfeitö-Unter- 

richt. ein, zu welchem Behuf er —* 
Stubienzeijen in mes. terne 

es halte, 


Staat3zeitung".) 


wenn er nicht die Anfchuldigungen be- 


| beiträge 


| tionen Geld zu erpreifen. 


Der Milliosnenbranut = Ehwindter. | 


Wien, 1. Febr. Hier ift der Gen: 
Tationsprozeß gegen den SKrafauer 
Adpofaten Dr. v. Orlomsti zum Ab— 
ſchluß gelangt, und der Angeklagte 
wurde zu vier Jahren ſchweren Ker— 


| 


ters und zum Perluft des Adels ver= | 


urtheilt. Orlomsti hatte mit eine 
„Millionenbraut“ operirt und auf 
Grund faldher BVorfpiegelungen cine 
ganze Reihe von Perfonen un bebeu- 
tende Si.mmen gefchädigt. Dem Dr. 
Kaftory Tchwindelte Drlomwäfi vor, er 
fönne eine reiche Heirath machen, doch 
benöthige er Geld. Seine Braut ſei 
die Tochter einer hochſtehenden Perſön— 
lichkeit, Mutter eines Knaben und habe 
ein Vermögen von drei Millionen 
Gulden. Sie ſei bereit, wenn er ſie 
heirathe, eine halbe Million Gulden 
baar und in Werthpapieren zu feinen 
Sunften zu deponiren. Orlomäfi r:'- 
ftand es, die ganze romantifche Ge- 
Tchichte dem Krafauer Rechtsanwalte 
fo plaufibel zu machen, daß er von 
diefem ohne Weiteres Geldheträge er- 
langte. Dr. Kaftory folgte nah und 
nad) dem Dr. dp, Orlomäfi fein ganzes 
Vermögen aus. AS er jelber nicht 
mehr den Anforderungen Orlowsfis 
entfprechen fonnte, bemoa er den Wb- 
pofaten Dr. Ezerny, Orlomsti E:! 
porzuftrefen. Nach - einiaen | 
Jahren ſo lange bauerte ber | 
Schwindel — hatte Dr. Kafiroy von 
Drlomatt 600,000 Kronen, Dr. Gzer= 
ny 60,000 Kronen zu fordern. linter 
den Dpfern befand fich auch der 
che Reichdtagsabgeordnete Szmula. 
Brinzejfin wird operict. 

London, 31. Jan. Die PBrinzeifin 
Viktoria, Tochter des Königs Edward, 
murde im Budinghbampakaft meaen 
Blinddarmentzündung operirt. Ein 
ärztliches Bulletin befagt, daß die 
PBrinzeffin die Operation gut au&hielt, 
und ihr Befinden befriedigende Fort— 
Schritte macht. (Brinzefjin Viktoria 
mar fchon feit einiger Zeit ran. Gie 
murde 1868 geboren.) 


=———-. 


Gefegraphifche Kolizen. 


Inlaud. 


— Wie au? Pittsburg gemeldet, iſt 


der Preis aller Grade Rohpetrolenm 
wieder um drei Cents per Faß ermä— 
Bigt worden. 

hisherige Schweizer Ge— 
fandte in Wafhingten, Martherat, 
welcher nad) Rom verjeßt wurde, über- 
reichte dem Präfidenten Roojevelt fein 
| Abberufungsfchreiben. 

— Nach neuefter Meldung aus Pa— 
nama befjert fih der Zuſtand der 
überlebenden Geldfieberfranten auf 
dem amerifanifchen ylottenfchiff „Bo- 
fton“, und der jüngite Todesfall wird 
wohl ter einzige bleiben. 

— Gouverneur Deneen von Yllinois 
ordnete nach einer Konferenz Mit Ge⸗ 
neraladjutant Scott an, daß am 8. 
Februar die Miliz aus dem Kohlen— 
grubenſtädtchen Fiegte vollends 


zurückgezogen werden ſolle. 
— Obwohl der Baumwollſſtreik in 
Fall River, Maſſ., beigelegt iſt, woſen 


F 
die Fabrikanten nicht mit den Vertre— 
ter der Arbeiter behufs Abſtellung 
gewiſſer Uebelſtände unterhandeln. 
Gouverneur Douglas wird auf's Neue 
um Vermittlung erſucht werden. 


— Im kaliforniſchen Staatsſenat 
erhob Wm. H. Corbin die Beichuldi- 


| gung, daf vier andere Mitglieder fich | 


peıfchivoren hätten, von den Storpora= 
Ein Unter: 
fuhungsfomite ilt eingejekt. 

— rn New Nork hat fich ein Baus 
geiverfeverband bon 33 Gemerfichaf- 
ten mit zufammen 75,000 Mitalie- 
dern gebildet, der für fchiedsgerichtliche 
Schlihtung aller Streitigfeiten zivi- 
chen Arbeitern und Arbeitgebern ift. 


— Inter aejeimnißpollen Umitän- 
den wurde ein Chinefe in der Mott 
Straße in New Norf ermordet, muth- 
maßlich im Auftrage einer geheimen 
Gejelichaft. Der Täter wurde ver— 
haftet und verweigerte alle Auskunft. 


— Unter der Anlage, vor fieben 
Sahren cinen Luftmord an einem 
fleinen Mädchen verübt zu haben, 
wurde der Schneider Eugen Holbed 
zu Butte, Mont., verhaftet. Er be— 
bauptet, feine Anflägerin babe: nur 
aus Rache die Gefchichte erfunden, meil 
fie von einem TFriedensrichter verur= 
theilt wurde, ihm $190 zu zahlen. 


Sinnen Mitleid 


iſt ſprichwörtlich — Chicago's 
Frauen keine Ausnahme. 


Mie viel jhulden wir dem Mitleid 
der Frauen. Wenn andere leiden, bie- 
ten jie bereitmwilligft bie helfende Hand. 
Sie jagen Euch die Mittel, die ihnen 
Linderung verfchaffte, fo daß Ihr bon 
ihrer Erfahrung profitiren fönnt. 
ſet das beſte Zeugniß wie eine Shica. 
goer Frau e3 abgibt. 

Frau K. Holzisarth wohnhaft in 
2826 Groveland Avenue fagt: „IH 
bin jehr Yankbar für die Hilfe, Die 
Doan's Nieren Pillen mir bradten. 
Ich litt Fchredlich an Schmerzen über 
mein Kreuz und durch die Nieren und 
aud andere Symptome zeigten, daß 
meine Nieren außer Ordnung waren. 
Sch hielt überall nad Hilfe Umſchau 
zu ber Zeit al3 meine Aufmerkfamteit 
a Doan’3 Kidney Pills gelenkt wur: 
den, und ich holte mir eine Schachtel 
in dem Public Drug Eo.‘Laden 150 
State Straße. Sie thaten mir fehr 
gut und ich kann fie beftens empfehlen. 
Sie fünnen meinen Namen zu einem 
Zeugniß gebrauchen. Doan’3 Kidney 
Pils find ein ficheres Heilmittel.“ 

Zum Berfauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Fofter-Milburn Eo., 
Buffalo, Ne York, alleinige Agenten 
IR: die —— Staaten. 

tft Euch den Ro 


Deuts | 


N 


| geriet zu Bloomington, Ill., 


Abendpoft, Shieaao, wittwog), — 1. Webruar 1905, 1908, 


— — Spiel warf der junge Spen⸗ 
cer Witham zu Minot, N. D., em 
Stüd Kupferdraht nach feinem Bru= 
der Morton, die Spige drang biejem 
in den Schädel, und nach drei Gtun- 
ven trat der Tod ein. 

— Ein Sılitten mit 5 Kindern 
unter 


' einen Zaftwagen. Earl Reynold3 mur- 


| 


de durch die Hufe der Pferde getödtet, 
Ihomas Davis tödtlich, die übrigen 
leichter verlegt. 

— Frederick PB. Dlfon, Bizepräji- 
dent und Oberbetriebleiter der San= 
dusky & Southiweftern = Eifenbahn, 
murde in New Morf wegen Ausgebens 
merthlofer „Ched3" unier $S00 Bürg- 
ſchaft geſtellt. 

— Der New NYorker Bankier Jakob 
H. Schiff erhielt die Nachricht, daß der 
Mikado von Japan ihm die 2. Klaſſe 
des Ordens vom heiligen Schatz ver— 
liehen hat, für ſeine Verdienſte um die 
Flottmachung der japaniſchen Kriegs— 
anleihe. 

— Unmiittelbar, ehe ſie in einem 
Cincinnatier Theater ſingen ſollte, 
kam Frl. Mamie Rayburn im Garde— 


robezimmer einer Flamme zu nahe, 


| 
| 
re 
| 


” 
ſe 


und in lichterloh brennenden Kleidern 
rannte ſie plötzlich durch das Theater! 
Die Flammen wurden erſtickt, aber 
Frl. Rayburn wurde ſterbend nach 
dem Hoſpitale gebracht. 
Ausland. 

— Einen Band Gedichte der frühe— 
n Kronprinzeſſin Luiſe von Sach— 
n fündigt ein Leipziger Verleger an. 
— Mie jebt aus Tjchifu gemeldet, 
find do 36 Flüchtlinge aus Port Ar- 
thur mit einer Diunfe im Sturm 
ser 

Der Terbifche Finanzminiiter 
Pascogu dankte megen eines Angriffes 


| feitens de3 Privatfefretärs des Koniga 


| 
| 
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freundſchaft komponirte. 


Peter ab. 

— Ver Friedens- und — 
ſchaftsvertrag zwiſchen Bolivia, und 
Chile wurde vom Kongreß der erſteren 
Republik gutgeheißen. 


— Auf die empfindliche Kälte folg— 
te in Italien ein Südwind aus der 
Sahara, und es fiel ein Schnee, der 
infolge Miſchung mit Wüſtenſtau, 
blutroth ausſah. 

— Die „Deutſche Tageszeitung“ in 
Berlin bringt eine Erklärung des 
„Bundes der Landwirthe“ gegen die 
Kanalvorlage; aber die „Kreuzzeitung“ 
unterſtützt ſie in ihrer jetzigen Form 
kräftig. 

— 18 Berhaftungen wurden in 
Paris wegen des erwähnten Bomben 
murfes vorgenommen. 12 der Verhaf- 
teten murden indeb wieder freigelal- 
fen. Unter den anderen ijt de: be- 
fannte Anardiit Francois. 

— Die Leipziger Philharmonifer 
führten zum erften Mal die „Sternen 
banner-Duvertüre” auf, melde Hein- 
rich Zöllner ald Dank für Die, in 
Amerifa genoflene achtjährige Gaft- 
Sie ift dem 
Rauhreiter-Oberſt gewid⸗ 
inet. * 

— Der italieniſche Miniſter des 
Auswärtigen eröffnete dem Abgeord— 
neten Prinzen Borgheſe, dem Einbrin— 
ger des Antrages zugunſten des ruſſi— 
ſchen Schriftſtellers Gorki, daß die Re— 
gierung keine Schritte für Gorkis Frei— 
laſſung thun könne. 

Dampfernachrichten. 
Angackommen. 

New PYork: Deutſchland von Neapel u. ſ. w. 

Boſton: Winifredian von Liverpool. 

Sydney: Aorangi von Vancouver, über Honolulu 
und Brisbane. 

Audland: Sierra von San Fyranzisfo, über Ho= 
nolulu nach Sydney. 

Neavel: Carpathia, von New Pork nach Trieſt. 

Moville: Pariſian, von St. John und Halifar 
nach Liverpool. 

Glasgow: Vomeranian von New VYark. 

Motterdam: Amfterdam von New Vork. 

Genua: Prinz Adalbert von Rew Vort. 

Neapel: Republic, von New Vorf nach Alerandria. 

Gihraltar: König Albert, von New Vrt nad 
Genua. 

Siperpool: Umbrie von New York; 
Boſton: Montcalm von Kanada. 

Abnegangen. 


zlar und Liauria nach Ita— 
lien; Rotterdam nach Rotterdam: Baltic nah Xi: 
verpool; Allianza nah Znirıiamrifa. 

Genua: Sicilian Prince nach New Vork. 

Am Lizard vorbei: Saxonia, von Lidervool nach 
Boſton: Siberian, von Glasgowe nach St. Johns 
und RPhiladelphia. 


Rooſevelt 


Canadian von 


New Dort: Prim © 





Lokalbericht. 


Ein weiterer Ginhaltobefehl. 


Rechter Eroßcup erläßt ihn gegen die Stadt. 


Auf Anſuchen der „People's Gas 
Light and Coke Co.“ hat Bundesrich— 
ter Großcup heute einen vorläufigen 
Einhaltsbefehl erlaſſen, welcher es der 
Stadt bis auf Weiteres unterſagt, die 
vom Stadtrath im Jahre 1901 er— 
laſſene Verordnung in Kraft zu ſetzen, 
welche die Gasgeſellſchaft anweiſt, 
ihren Gaspreis von $1.00 auf 75 Ct3. 
für je 1000 Kubitfuß herunterzufegen. 
Der Einhaltsbefehl bleibt in Kraft, 
bi3 eö dem Rechtävertreter der Stadt, 
Herrn Granpile W. Bromning, etwa 
gelingen follte, den Richter zu ber- 
anlaffen, ihn mwieder aufzuheben. 

Die Vorgeſchichte dieſes Einhaltsbe— 
fehls iſt folgende: Bald nach Paſſi— 
rung der fraglichen-Ordinanz und 
noch vor dem Inkrafttreten derſelben 
ſuchte die Gasgeſellſchaft bei Richter 
Großcup um einen Einhaltsbefehl 
nach, wurde aber abgewieſen mit der 
Begründung, das Bundesgericht wäre 
in dieſer Angelegenheit nicht zuſtändig. 
Die Gasgeſellſchaft appellirte an das 
Bundes-Obergericht, dieſes aber pflich— 
tete dem Richter Großcup bei. Nun 
kam Herr D. O. Mills, ein in San 
Franzisko anſäſſiger Aktionär der 
Gasgeſellſchaft, und ſuchte um einen 
Einhaltsbefehl nach. Den bewilligte 
der Richter. Inzwiſchen hat dann aber 
das Bundes-Obergericht entſchieden, 
daß von Kontraktrechten der Gasge— 
ſellſchaft dem Staate Illinois gegen— 
über, auf welche Mills ſich in ſeinem 
Einhaltsgefuche berufen hatte, feine 
Rede fein Fönnte, Richter Großcup 
bat daraufhin dem Mills, bezw. bej- 
fen Anmälten geitattet, den Hinweis 
auf jene Kontraktrechte aus dem Ge- 

uch zu freien. Auf „di 


„das — 
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Bethörte Unſchuld. 


Junges Mädden angeblid) in einem 
Hanje gefangen gehalten. 


Graujanıe Räuber. 


Öichen einem Opfer Rod und Wefte aus.— 
Barbier Muphy ſchläzt zwei falſche Uon— 
ſtabler in die Flucht. — Des Deſerteurs 
Gattin, 


Undrem MeRinleyg und Hattielong- 
mire hefinden fich feit heute früh unter 
der Anklage, die fiebzehn Jahre alte 
Lilltan Dumas aus ihrem Elternhaufe, 
604 63. Str., fortgelodt zu haben, in 
der Bezirfäwacdhe an der 35. Str. in 
Gefangenschaft. Lillian behauptet, daß 
fie vor einiger Zeit in einer Tanzhalle 
auf der Süpdfeite, melche fie zu befuchen 
pflegte, einen Mann fennen lernte, der 
ſich ihr als Andrew MeKinley vor— 
ſtellte und ſie nach einem Hauſe an der 
35. Str. und Cottage Grove Avbe. ge— 
lockt habe, wo ſie drei Wochen lang ge— 
fangen gehalten worden ſei, bis es ihr 
eines Nachts gelang, ein Hinterfenſter 
zu erbrechen und nach Hauſe zu flüch— 
ten. Die beiden Verhafteten beſtreiten 
dieſe Angabe und behaupten, Niemand 
habe dem Mädchen etwas in den Weg 
gelegt, falls es fortgehen wollte. Die 
Longmire behauptet, dafürZeugen vor— 
führen zu wollen. MeKinley will das 
Mädchen überhaupt nicht nach jenem 
Hauſe gelockt haben. 

Vor Kälte zitternd, ohne Hut, Rock 
und Weſte, und kaum noch im Stande, 
einige zuſammenhängende Worte zu 
äußern, kam heute früh Elmer Brooks 
nach der Bezirkswache an der Des— 
plaines Str. wo man ihm erft eine 
ZTaffe heiten Kaffees gab. Nachdem er 
einigermaßen „aufgethaut” mar, er- 
zählte Broof3, er fei an der Canal und 
Madifon Str. von drei mit Repvolvern 
bemaffneten®erbrechern um feineBaar- 
Ihaft und einen Theil feiner Bellei- 
dung beraubt worden, und habe erft 
nad) langem Suchen die Bezirfämache 
zu finden vermocht. Broof3 wohnt im 
Sherman Houfe und wollte heute nad 
feiner Heimath MinneapoliS zurüd- 
fehren. 

Frank Mahowsky, 1367 Weit 22. 
Straße, wurde heute früh an der Ca— 
nal und 20. Str. von drei Maskirten 
um fünfzig Cents beraubt. 

Ein paar Thüren von der Bezirks— 
wache in den Viehhöfen haben heute 
früh Einbrecher ein Fenſter in der 
Wirthſchaft von Patrick J. Neary, 915 
W. 47. Str., ausgehoben, den Kaſſen— 
apparat um ſeinen Inhalt, 820, be— 
raubt und ſich auch mehrere Flaſchen 
Schnaps zu Gemüthe geführt. Der 
über dem Lokal ſchlafende Wirth 
wurde durch ſeincn Hund geweckt, als 
er aber die Treppe hinabeilte, waren 
die Spitzbuben bereits über alle Berge. 
Wie ſicher ſie ſich fühlten, beweiſt die 
Thatſache, daß ſie ſich bei ihrer „Ar— 
beit“ noch durch einige GlasBier ſtärk— 
ten. Die leeren Gläſer fand Neary auf 
dem Schanktiſch. 

Frau Anna Murphy, 261 Orleans 
Str., rettete geitern Abend ihren Gat- 
ten vor [hiweren Mißhandlungen durch 
zwei Strolche, welche fich fälfchlich für 
KRonftabler ausgaben und die Ein- 
wurfsmafchine in Murphys Barbier- 
ftude mit Befchlag belegen mollten. 
Murphy jehte Tich zur Wehr und wur— 
de von den DVerbrechern angegriffen. 
Ein Kunde, Geo. Kaufmann, 129 
Sedgmwid Stir., fam Murphy zu Hilfe 
und bald lagen tie „Konftabler“furdht: 
bar verhauen auf dem Fußboden und 
minfelten um Gnade. Kaum waren 
fie aber wieder auf den Beinen, als fie 
ihre Revolver zogen und Murphy und 
Kaufmann gegen die Wand drängten. 
Da fam aus der Hinterftube Frau 
Murphn herein, einen Revolver unter 
der Schürz € haltend. Diefen gab ie 
dem Gatten, und nun fapitulirten die 
beiden Eindringlinge Gie 
fich weiteren Unannehmlichleiten durch 
die Flucht, 
zu fennen, und er hat heute Haftbe- 
fchle gegen fie ermirft. 

Bor jehs Wochen brannte John T. 
Grady von Fort Sheridan durch und 
fuchte feine Frau auf. Bei der ijt »3 
ihm aber fo jhlimm ergangen, daß 't 
fich der Polizei geitelt Hat; Heute 
wurde er wieder nach der Garnifon 
gedradt. „Lieber will id) Strafe er- 
dulden, ala ein folches Leben führen,“ 
meint: er. Wo die liebende Gattin 
mohnt, verfchweigt er. 

An der Madifon und LaSalle Str. 
wurde geitern Abend der 98 LaSalle 
Ave. wohnende 25 Nahre alte Wm. 
Schul, als er auf einen Straßen: 
kahnmagen wartete, von einem Strolh 
niedergefchlagen und um $4 und feine 
goldene Uhr beraubt. Echult fam erft 
mährend der ärztlichen: Behandlung 
wieder zu ſich. 


— 


* Am 7. Auguſt 1903 brannte in 
New Hork Doroihy Ruſſell, eine Toch⸗ 
ter der bekannten Soubrette Lillian 
Ruſſell, mit Abbott L. Einſtein durch, 
um ſich mit ihm zu verehelichen. Heute 
hat ſie hier um Trennung ihrer Ehe 
nachgeſucht. Sie erklärt, daß ſie in— 
zwiſchen entdeckt habe, ihr Abbott ſei 
verſchwenderiſch, faul und brutal. Die 
erſtenPrügel, ſagt ſie, habe ſie ſechs 
Wochen nach der Hochzeit bekommen. 
Seither habe er ſie unzählige Male 
mißhandelt, wenn ſie ihm kein Geld 
geben wollte. 

* Auf Anſuchen von Frau Lilly 
Hintz in Evanſton hat Richter Bren— 
tano heute dem geſchiedenen Gatten 
derſelben, Adolph Hintz, den Befehl 
zur Räumung des Kellergelaſſes in 
dem Wohnhauſe der Frau zugehen 
laſſen, in welchem er wider deren Wil- 
len ſein Quartier aufgeſchlagen hat. 


doch glaubt Murphy, ſie 


| 
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entzogen | 


— Unpartelifnen ernannt.‘ 


Ein. „Modus vivendi” für die „Jllinois 
Publifhina Co.” aefunden. 


In der „SU. Bublifhing Eo.“, wel— 
che jeit einigen Jahren die mit einander 
berichmolzenen Blätter „yreie Preffe“ 
und „Staat3-Zeitung”“ herausgibt, 
bat feit geraumer Zeit fein jehr inni- 
ges Einvernehmen geherriht. Die 
„Staat3-Zeitung“- und bie „Freie 
Preſſe“⸗ Gruppe bekämpften ſich gegen— 
ſeitig, und jene wollte ſich durchaus 
von dieſer ſcheiden laſſen. 

Die Stell: ing des Geſchäftsführers, 
welche im vorigen Jahre durch Neu⸗ 
wahl hätte beſetzt werden ſollen, muß- 
te vafant gelaffen. werben, „mei! im 
DireftoriumStimmengleichkeit her ſch⸗ 
te, und unter diefen Umftänden mußte 
der alte Gefchäftsführer wohl oder 
übel in: Amte verbleiben. 

Geitern ift nun der Gtreit non 
Richter Tuley einigermaßen gejchlich- 
tet worden. Beide Barteien haben ihre 
Zuftimmung gegeben, daß ein vom 
Richter ernannter Unparteiiſcher zwi— 
ſchen ihnen vermitteln, bezw. bei 
Streitfragen den Ausſchlag geben ſoll. 


Dieſe Rolle, mit der ein Honorar von | 


$3,000 verbunden fein wird, hat der 
Richter Herrn Edwin E. Day zuer- 
teilt. 

Die feindlichen ntereffenaruppen 
im Direktorium der „SU. Publ. Eo.” 
werden einerfeitS von den Herren Ebd- 
win und Walther Rafter, John und 
Donald Richberq vertreten, anderer- 
feitS von den Herren Nichard und 
Walther Michaelis, Otto Baurann 
und U. ©. Stevenfon. 

a ee 7; 
Streit der Holzfatzrer. 


Stie’sgercht-Dorfhiag als zu /pät kom⸗ 
med abgelehnt. — Zufammenfunft 
der ſtreitenden Parteien. 


Im Holzfahrer-Streik iſt keine Ver— 
änderung eingetreten. Der Verband 
der Holzhändler hielt heute Morgen 
eine Sitzung ab und hat, wie Hr.Scott, 
Hilfsfekretär der Holzfahrer-Gemerf- 
Ihaft, einem Vertreter der „Abend- 
pojt“ mittheilte, die Beamten der Ge- 
werfichaft auf heute Nachmittag zu ei- 
ner Zufammenfunft eingeladen, melche 
möalicher Weile eiiie alljeitig zufrie- 
denſtellende Löſung der Streitfragen 
bringen mir>. 

Der Sekretär des Verbandes der 
Holzhändler, E. E. Bonfen, flug in 
einem geitern an den PVräfidenten der 
Snternationalen Brüderfchaft der 
Szuhrleute, Shea, gerichteten Schreiben 
vor, die Billigkeit der geforderten 
Lohnerhöhung von 50 Eent3 einem 
Schiedsgeriht zur Entfcheidung zu 
überlaffen, meldhes aus Vertretern der 
Arbeiter und der Arbeitgeber zufam- 
mengefekt jein jollte. Deren Urtheii 
follte dann die Grundlage eines Ab- 
fommens auf drei Jahre bilden. Die- 
jfe3 Anerbieten lehnten der Gefchäfts- 
agent Mullin und Sefretär Abels aber 
ab, mit dem Hinweis darauf, daß eine 
Fchied sgerichtliche Entſcheidung vor 
Erklärung des Streiks hätte angeboten 
werden müſſen. 

Die Beamten der Gewerkſchaft er⸗ 
klären, daß die Arbeiter keiner Fir— 
ma zur Arbeit zurückkehren wer— 
den, die ſich nicht verpflichtet, nur Ge— 
werkſchaftler anzuſtellen. Wie geſtern 
berichtet, haben 60 Firmen bereits ein 
Abkommen mit der Gewerkſchaft ge— 
troffen. 

Im Verlaufe ihrer Verhandlungen 
mit der Gewerkſchaft der Holzbearbei— 
ter, deren Vertrag mit dem geſtrigen 


Tage abgelaufen iſt, haben die Arbeit- 


geber einige Abänderungen vorgeſchla— 
gen, über welche die Gewerkſchaft 
heute Abend berathen wird. 

Die Wagen- und Kutſchenmacher, 
deren Vertrag mit den Arbeitgebern 
heute abgelaufen iſt, werden entweder 
ihre Forderung auf eineLohnerhöhung 
fallen laſſen oder gewärtigen müſſen, 
daß am Samſtag der Verband der Fa— 
brikanten eine Arbeitsſperre erklärt. 
Die Leute beſchloſſen geſtern Abend, 
auf ihrer Forderung zu beſtehen, ſich 
heute aber wie gewöhnlich zur Arbeit 
zu melden. Sie wurden auch in keinem 
Falle abgewieſen. Die Entſcheidung 
wird am Samſtag fallen. 


Schuldig! 


Der junge O'shea muß ſeine Blutthat 

lüzen. 

In Richter MeEwens Abtheilung 
des Kriminalgerichtes wurde es heute 
ſchon vor Eröffnung der Sitzung 
unter der Hand bekannt, daß die Ge- 
ſchworenen in dem O'Shea-Prozeß ſich 
auf einen Wahrſpruch geeinigt hätten, 
und daß diefer auf Schuldig laute. — 
Der Angeklagte hatte die Nacht im Ge- 
füngniß zugebradt. Seine Angehöri- 
gen, jomwie auch) die feiner von ihm ge= 
töbteten Gattin hatten fich im Gericht3- 
faale eingefunden, und fein Vater, der 
bon dem erwähnten Gerüchte gehört 
hatte, jette fomohl den Angeklagten 
jelbit, al3 auch die Mutter, und bie 
Schweſter desſelben von dem An Rennt- 
ne was er in Erfahrung gebracht 

atte. 
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| bald darauf werhaftet wurde, vermodhte 


Einen Bollar werth 


frei 


für jeden Aheumalismus- Peidenden 


Ih verlange feine Afzahlung — feine Fmpfeb: | 
lung — feine Sicherbeit. &3 g’bt fein Rijite — | 
niht3 zu zahlen, weder jegt nch jpäter. Neder | 
Rheumatisınus-Leidende, der mein Heilmittel micht 
tennt, fan einen vollen, Dollars werth koftenfrer 
baben, um e3 zu verfuchen. | 

Ih made dieje liberale Diferte bereitmwilltaft, denn | 
ih weiß, dak Dr. Shoop’s Rheumetiiches Heihmit: | 
tel zuverläjfig if und -immer die beite Silfe bringt. 
die eine Merizin bringen faun. Jahre vorder, ehe | 
ic Dieieg Mittel entdedte, Ätnpdirte ich Die Matur | 
ron Rheumatısmus. Denn Nhyeumatismus it dw | 
Wirflichkeit 


Kryitallifirtes Gift! 


ut it immer mit Gift angefüllt 
bas Gift, welches 3b: ebt und trin!t und !n Euren | 
Körper einathinet. Das Blut dient dazu, dieſes 
Gift anfınlöjen und anszniceiden. Und die Nieren, 
welde die TFiltrirer de3 Biutes Find, dienen dazır, 
daS Plnt zu reinigem«umd es Ioieder dem Sörper 
rein zuzeführen, um mehr Gift aufzufangen, el: 
ches ſie danu wieder ausſcheiden. 

Aber manchmal verſagen die 
mal ſammeln ſich aus dieſer oder jener Urſache ſo 
riele Gifte im Blutr an, das fie Dieje micht abior- 
biren tönen. Dies ift der Anfıng von Nheumatıs: 
mus _Tas Gift jammelt jih an um) trpttalfiiirt 
ſich. Dlej Kryſtalle ſehen aus wie kleine Zuderför: 
ker oder soie feiner weißer Sand. Sie reifen mt | 
dem Put und nehmen an Gröke zu. Dann, wenn 
das Slut ſie nicht mehr länger mitführen kann, 
ietzt ſie dieſe in ein Gelenk — auf einen Knochen — 
irgendwo ab. 

Der ſtechende Schmerz in Enrem Bein, die dum— 
vpie Pein in Eurem Arm an einem regneriſchen Tage 
—dies ſind die änßerlichen Anzeichen dieſer ver— 
bo rgenen Krvftalle. NMnd Die verfrünmmten Glieder | 
und die unausiprechlichen Dualen des LTeidenvden, 
Ivelcher jeine Enmptonte jahrelang unbeachtet geialien 
bat, find Bemweiie Dafür, zu was vernachlüfigter 
Rheumatismus führen faun. 

Rheumatismus ſchließt ein —A | 
nenralgiiche Gicht —denn alfe dieje Leiden rühren von | 
tbenmotiichen Giften im Plnt her. | 

Es iſt flar, daß zuerit das Gi entiernt iverden | 
muß. Aber Dies iſt nicht nenug. Die Bilduma des | 
Giftes muß beſeitiot werden, ſo daß die Natur Ge⸗ 
legenheit hat, die bereits gebildeten Kryſtalle auf— 
zulöſen und auszuicheiden. Wenn dies nicht 9 
ſchieht. kann von einer Heilung-einer nachhaltigen 
Linderung nicht die Rede ſein. 

Ich forſchte in der ganzen Welt nah einem Eye | 
zififum Fiir Nhenmatismes-—ein Mittel, 
cder irgend ein anderer Arzi mir vollem Vertranen 
verichreiben fünne—ein Mittel, auf iveldes 
nicht nur gelegentiih. jondern immer 
fönnen. Denn -die Geikel von. Rheunati3mus 
überall und wirkliche Hilfe :jt felten. | 

Milde Fälle werden oft durch ein Padet geheilt.— 


Gucr 


Nieren. Und mans | 


Hüftweh. 


verlaſſen 


Dr. Shoop's füiesmalisches Heilmittel 


— — 


zu erklären. Dieſe Zahl ſtieg ſpäter 
auf neun, die drei anderen Mitglieder 
der Jury haben es aber durchgeſetzt, 
daß nur auf „Todtſchlag“ erkannt 
wurde. 

Ehe O'Shea in das Gefängniß ab⸗— 
geführt wurde, tauſchte er einen Hän— 
dedrud mit dem Vertreter der Anklage, 
Hilfa-Staatsanwalt Olfon, mobei er 
fagte: „Sie haben es alfo jchließlich ; 
doch erreicht, mich unterzufriegen“. 
Herr Dlfon fagte, der Angeklagte hätte | 
Jich viel Seit und feiner Familie große 
Koften erfparen können, falls er fich, 
wie dic Staatsanmwaltfchaft es ihm | 
freigeftellt Habe, von vornherein des 
Todtſchlags für fchuldig erklärt hätte, 

a — 

Stirbt unter'n Bäckerwagen. 


Frau ſtürzt infolge Schla zanfalls gegen den 
Ofer. — Gaserp'oſion ödtet Arbeiter. 


Auf dem Heimwege von der Schule 
wurde geſtern Nachmittag der zehn— 
jährige Clarence Stahl, 495 Auſtin 
Ave., an der Brand und Aſhland Ave. 
bon einem Wagen der Bäder Lyited & 
Anderfon, 298 D. Divifion Str., 
überfahren und getödtet. Der Junge 
batte verfucht, Direlt vor dem Ge- 
Ipann über die Straße zu laufen, und 
der Kutjcher, AR. Linoog, welcher fich 
zwar aus dem Gtaube machte, aber 


das Unalüd nicht mehr abz — 

Frau Mary Gilett, 417 44. Vo 
erlitt geitern Ybend einen Schlag —* | 
und,ftürzte aegen den Dfen. Ihr⸗ Klei⸗ 
der fingen Feuer, und als es Ihre m | 
Hausgenoffen, Dr. Martin B. ones, | 
endlich gelungen war, die Thür zu er= | 
brechen und bie Flammen zu erjtiden, 
mar die Unglücdliche bereits fo fchwer 
verbrannt, daß faum noch Hoffnung | 
auf ihre Rettung vorhanden itt. 

Syn der Leimfiederei der American 
Glue En. in Globe, vierMeilen meftlich | 
von Hammond, trat gejtern Abend eine ı 
Saserplofion ein, bei welcher ein Ar— 
beiter den Tod fand, und zwei andere | n 
lebensgefährliche Verlegungen erlitten. 


Der Meltefie Martin Mayden in | 
Zion, melder, mie berichtet, von | 
einem Zuge der Norihiweitern-Bahn in | 
jener Stadt überfahren wurde und 
ärztliche Hilfe ablehnte, weil folche mit 
den Lehren Wlerander Domied nicht 
vereinbar ijt, ijt gejtern Abend acitor= | 
ben; mit Muffeher Speicher und ande 
ren Mürdenträgern Dowies betete der | 
GSterbende, bi$ wenige Minuten vor : 
dem Iode Belinnungslofigkeit eintrat. 

An der Randolph und Morgan Str. 
ftürzte die 3Tjährige LYauretta Sprin- 
ger, 319 FJulton Str., auf dem eiäbe- 
dedten Bürgeriteig und erlitt einen 
Hüftendbrudh, und vor dem Haufe 50 
| Weit Madifon Str. der 43 Jahre alte 
Sohn Ford, 365 Elarf GStr.; Ford 
murde am rechten Bein verlett. Beide | 
fanden Aufnahme im County-Hofpital. 

—— 1° 90 — 


* Erira Pale, Salsator und „Dais | 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fätſern. Set. Goutk 869. m 

— — — — 
erns den Po izeigerichten. 


Scarzöftiher Graf !eh te fen Weib das 
T item. 
Auf Beranlaffung 


ihrer eigenen | 


AS dann die Gefchtvorenen in den | Mutter wurde Frau Mary de Loines 


Saal traten und der Gerichtsjchreiber : 
den Wahrfpruch verlas, melchen fie ihm | 
eingebänbdigt batten, verurfachte * 
ſelbe keine Ueberraſchung mehr. 


lautete auf „Schuldig desTodtichlags“. 3 


— Die Strafe, welche hierdurch dem 
Angellagten bejtimmt wird, bejteht in 
Zuchthaushaft für die Dauer von ei- 
nem Jahre biß zu vierzehn Jahren, je 

nach dem Gutdünfen der Begnadi- 
gungs-Behörde. 

Er-Senator Allen, der in Ddiefem 
zweiten Prozeßoverfahren der Hauptan- 
malt des Angellagten gemwefen ift, be- 
antragte jofort die Bewilligung eines 
nochmaligen Verfahrens. “ Die Ber- 
handlung hierüber wird in einigenTa- 
gen erfolgen. 

Mie man Hört, find anfänglich acht 
von den Gefchinorenen dafür gemejen, 
den Angeklagten des Mordes jchuldig 

; WE 


| 


i verhaftet und in’3 Chicago Ave. Polt= | 
zeigericht gebracht, weil fie dem Trunk 
ergeben ift. Wie die Mutter, Frau Yu 
gufta Roberts, dem Richter Prayer * 
zählte, lernte ihre Tochter während de 
Weltausſtellung inChicago einen * 
zöſiſchen Grafen de Loines lennen und 
lieben, heirathete ihn, lernte von ihm 
das Trinken — und wurde dann von 
ihm verlaſſen. Da die Gräfin ſich be— 
reit erklärte, ſchriftlich auf 13 Jahre 
dem Trunt abzuſchwören, ließ -der 
Richter ſie laufen. Die Mutter iſt nach 
ihrer Angabe im Jahre 1836, ſechs 
Wochen alt, nach Chicago, gekommen, 
iſt alſo eine der älteſtenBewohnerinnen 
der Stadt. Sie beſitzt eine Medaille, 
welche ſie im Auguſt des letzten Jahres 
auf dem Piknik der alten Anſiedler er- 
hielt. Sie wohnt jebt Nr. 143 Locuft 
Str., mar aber bi vor einigen Jahren 


— ——— und wohnte in ihrem eige⸗ 


Haufe, Nr..200 ‚Dearborn Ave. . 


| möglich, 


Bfund 
I ein zute? 
I der Melt! 


I NH 


| Iebeidet 


| ta un ich 
Rheumatismus⸗ 


welches ch V 
wir uns , | 


iſt belf 


Weib 


‚zu 


ſch — los und 
— nä ichſte Ecke. 


kleinen 


burg. 
ſchwarzen und die Strelitzer Huſaren 


Frühſtück zu ſpät. 
! ch General dv. Stöffel in Bort Arthur 


Ich erperimentirte zwanzig Nabre, che idy übers 
scugt war, id ehr jiperes Heilmittel für dDieje 
ſchred liche Krankheit hattı—eia Mirtel, welches nicht 
zur Die Gifte auzicherdet, jondern auch die Bildung 
derſelben rerhütet. 


Eiue ſichere Heilung 


Das Geheimntß lag in einem wunderbaren chemi⸗ 
ſchen Mittel, welches ich in Deutſchland fand. 
i% e5 gefunden batte, wurhie id, dab ih ein Rheu: 
matisnus ar: beritellen fünne, weldes thats» 

ich ficher ft. Aber jogar danı nos, ehe ih es 

te— che id ihn meinen Ramen gab—itellt: 
hd mehr als 2 Werjucdhe damit am. 1lıb meine 
Fehli läge beirugen nur 2 Brozent, 


Dieſes dentſche chemisch? Mittel it nicht nur der 
einzige Veltandtbeil, welhen ib in Dr. Zboon'3 
Rbeumatiſchenn Heilmittel verwen de —Aber es machte 
Mittel möglich — mahte eine Errungenſchäaft 
welche. wie ich glaube, in feiner anderen 
hätte herbeigeführt werden können. 


top 


da3 
Weife 


Dieſes chemi iſche Mittel war ſehr theuer. Der 301 
war jehr bad. Im Oanzen ofter es mih H.M das 
Abe: was jind Die 4. das Pfund 
Mittel für dere rzhafteſte Kraukhei: 
-Für eine wirkliche Linderung von den 
Menſchheit bekannt find? 

Str 


an damit fageı daß, Dr. Shoop’3 
ummatihd )t eilmittel —— erte Gelenke wis 
in SFleiid jegt--da3 it unm nögti ih. Uber es 

us dem Wlyt die Gifte-aud, die Schmerzen 
und U öwellungen verurſachen, —RX dann ſind die 
Schmerzen und Schwellungen beigelegt—die Leiden 
beigelegt — der 3 beigelegt. Deshaly 
Zamıı ih Diefe liverafe Offerte madhen — Deshaly 
den eriten Dollar ausgeben, 10 da% 
Leidende in der ganzen Welt mein 
lernen Tlönnen. 


für 


größten Tualen, welde der 
Ich wi 


der 


tenrer 
tennen 


Schreibt an mich 


Alle 
b 


Heilmittel 


‚ überall, die mein Mit: 
—* rt Ihe müßt an 

€ nweiſung de freien Dollar-Ba: 

{ ‘ch ihide Euch eine Anweiſung an 
pothefer, welche er cbenjo bereitwill’git an- 

als er einen Dollar annchmen würde, &e 

dit v ub von feinen Regalen ein Standard Größe 
ladet unv ichidt mir Die „nehnung. Ihr acht feine 
Hungen — feine Berpflistungen- ein. Alies 
ih; Fud; erindhe it zu ichreiben — fehreibt 
„ werde Euch auch noch men Buch über 
! ẽ5s ift frei, E3 wird Eu% 

% t veritchen.  Wdrejtirı Dr. 

Shoop. or Em, ine, Mi 


. iS, 
erlanft in vierzigt auichb Apotheken. 


Offert: gilt für 
t 


feb1,15 


behauptet, hat George Hetfchel ihm 
einen Koffer, Schmudfachen und fein 
geitohlen, und ijt mit feinem 
Raub nah St. Louis geflohen. Auf 
Betreiben de3 Bejtohlenen ift Hetfchel 
in St. Louis feitaenommen und tie: 
der Hierher gebracht worden. Auch fein 
Weib hat Belfa miedererlangt, nicht 
aber den Koffer mit den Schmud- 
jaden, mit Ausnahme eines goldenen 
Ringes. Er behauptet, Zeugen bei- 
bringen zu fünnen, welche gejeben 


| haben, twie Hetfchel den Koffer und die 


Werthfachen an fi nahnı, und Richter 

Caverly gab ihm bis zum 8. Februar 

Zeit, diefe Zeugen vorzuladen. 
een 


* Iſaac Shaviro, welcher angeklagt 


war, ſeine Frau und zwei Kinder ver— 
nachläſſigt 
nem 


und ſeine Zuneigung ei— 
anderen Frauenzimmer zugewandt 
haben, verſprach Richter Barnes, 
ſich zu beſſern und ging ſtraffrei aus. 
Dem Gerichtsgebäude gegenüber war— 
ete das beſagteßrauenzimmer auf ihn, 
wurde dort aber von Frl. Minnie 
Jacobs entdeckt, welche als Vertreterin 
mehrerer jüdiſcher Wohlthätigkeits— 
Vereine Beamtin des Jugendgerichts 
iſt. Wie ein Raubvogel ſtürzte ſich 
estl. Jccobs auf da3 Geſchöpf, ſchüt⸗ 
telte ſie und hielt ihr eine derbe Straf— 
predigt. Die Geſcholiene riß ſich 
entfloh um die 


“ill 


wencral Stöfe is Ahne. 


Daß der tapfere Vertheidiger von 
Vort Arthur, General Stöſſel, deut— 
ſchen Urſprungs iſt, zeigt ſchon ſein 
Name an. Aber wohl nur der, der die 
Geſchichte der Freiheitskriege von 
1813, 14 und 15 jehr genau kennt, 


weiß, d daß damals ein Major desſelben 


Namens ſich alsKommandeur von vier 
Schwadronen des 2. Leibhuſarenregi— 
mens der ſchwarzen Huſaren, oft⸗ 

mals in dem 1. Armeetorps unter G2= 

reral dv. Morf, dem Abtömmling einer 
cafubiichen Adelsfamilie 
Jadi, auszeichnete. DieYufaren ge— 
hörten zur Brigade des Oberften v. 
Steinmetz. In der zweiten Brigade 


| des Korps jtanden unter dem Prinzen 
' Karl von Medlenburg die kurz vorher 
ı gebildeten Medlenburg-Streliter Hus 


faren des Oberjtleutnant v. War— 
Bei Wartenburg eroberten die 


13 Kanonen und SO Munitiondwagen. 
Ein alter Hufar erzählt in feinen 


| Dentmwürdigfeiten de3 Medlenburg- 
| Streliger Hularentegiments, mie eine 


Schwadron der Schwarzen und eine 


| der Streliger nnter Major v. Stöjjels 


Befehl das ChampagnerftädichenEper= 
nay am 7. Februar 1814 bejeßten. 
Stöflel disponirte nicht allein für den 

Angriff auf die franzöftfchen Truppen 
in der Stadt, fondern au für eim 


| Frühftüd von 500 Flafchen Champag=- 
i ner und Weißbrot. Während.die Fran- 


zofen zurüdgingen, zechten die Hufa= 


| ren auf dem Marktplage und goſſen 


ihren Pferden den Reit in den Hals. 
Der Beranitalter des Frühftüds, vd. 
Stöffel jeldit, war den weichenden 
Franzoſen nacjaeritten und fam zum 
Wir mwilfen nick, 


oern Champaaner trinkt, jedenfalls 

teilt er mit feinem Namenspetter von 

1814 den Zug, lieber dem Feinde an 

ber Rlinge zu bleiben. 
— — —— 

— Paſſend. — Studioſus Baucherl 
(in bie Bude feines Kommilitonen ire- 
iend): „Du, Suff, über was büffelft 
Du da?“ — Stubiofus Suff: „Ueber 


ı Schäbelleere.” 


— Meniger auf bie Anzahl der 


| Syreunde als auf die Anzahl der ein 


de jollte man ftolz fein. 

 — Boshafl: — Maler (Sonntags 
jäger): „Sehen Sie mein neuejtes Bild 
„Hafe im Feld“. Wie gefüllt es %H- 
nen?“ — Förlter: „Großarfig, ja da 


treffen's Kalt d’ Hofen beffer ala auf 


der Jagd.“ 

— Ein Schlaumeier. — „Herr Ger 
tichtsvollgieher, thun Sie.mir einen 
Gefallen, pfänden Sie auch das Kla— 
vier meiner Frau 


den Siegel auf's —— * 





Als 


aber drücken — 


4 


Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenoinmen Sonntags, 
Oerausgeber: Fuc abiDPOST cOonmpanv. 


Abendpoſt“-Gebäude, 173.175 filih Ave, 
Ede Monroe Etraße. 
CHICAGO — . ILLINOIS 
Zelephon: Rain 1496, 1497 uud 1498. 


—8* jeder Nummet, frei ins Haus geliefert, 1 Cent 
Breis Der Sonntagpoit 26€ 

be tm Voraus — in den Ver. 
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Entered at the Postoflice at Chicago, IL, a9 
second c;ass matter. 
— —⸗ ůůòô— — nen m ENTE — — — 


Sie Macht der Eiſenbahnen. 

Auffallend ſchnell iſt der Verkehrs— 
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes dem 
Drucke des Präſidenten gewichen. Sein 
Vorſitzender, der Abgeordnete Hep— 
burn aus Jowa, hat „im Intereſſe der 
‚Harmonie“ -jeine eigene Bill zurüd- 
gezogen und fich mit einer anderen ein= 
berftanden erklärt, melde angeblich 
allen Wünfhen der Aominiftration 
Rechnung trägt. Shr Hauptvorzug foll 
darin beitehen, daß fie der zmifchen- 
Staatlichen Vertehrstommiffion „mwirk- 
Ih” das Recht gibt, ungerechte und 
unvernünftige Eifenbahn- Frachtaebüh- 
ten Durch gerechte und vernünftige zu 
erjegen. Die von der Kommilfion fejt- 
gejegten Gebühren jollen namlich jo= 
fort in Kraft treten und folange in 
Geltung bleiben, bi3 fie von dem „Ber: 
Tchrögerichte,“ das aus fünf neu zu er= 
nennenden Bundesfreisrichtern bejtehen 
jol, umgejtoßen werben. Nach der 
Hepburn’schen Bill dagegen jollten die 
Anordnungen der Kommiffion durd) 
die Berufung an die Gerichte „Juspen=- 
Dirt“ werden. Somit wäre in der That 
ein großer Unterfchied zwiſchen den bei= 
den Entwürfen vorhanden — wenn 
nicht das Verfehrägericht „Eraft der 
ihm innewohnenden Gerichtöbarfeit” 
fo mie jo die Macht beanfpruchen 


fehrsfommiffion Einhalt zu gebieten, 
Mird dem Gerichtähofe porgeftellt, dag 
eine Bahngejellfchaft bedeutenden und 


ihres Appellationsgefucheg mit den 
bon der Kommiſſion 
Hrachtgebühren beanügen müßte, fo 
wird er, imie jeder andere Gerichtähof, 
höchſt wahrſcheinlich En borläufigen 
Einbaltsbefehl erlaff Das 
ſchon deshalb Dun, 
gejelichaft von ihren Kunden feine 
Nachzahlung verlangen fönnte, wenn 
der Gerichtshof nach Jahr und Tag 
zu dem Schluffe gelanate, dat die von 
der Kommiffion beitimmte FFracht- 
gebühr zu niedrig war. E3 ift alfo 
leicht zu erklären, warum ber 
geordnete Hepburn faft ohne 

* zurückgewichen iſt. 

Da die neue Bill nur im Auszuge 
vorliegt, ſo gäßt ſich ſchwer beurthei— 
len, ob ihre Verfaſſer auch nur 
ernfthafte Abſicht hegen, die Willkür 
der Verkehrsgeſellſchaften zu brechen. 


in) 


jeden 


Nach den telegraphijchen Berichten ent= | Ehicago für diefen Poſten auserwählt, 
13 mmunG | er a A— => — u 
UNGEN | aber au darin wären figgerfolalos ge= 


bält jie nicht einmal Beft 
- gegen Die von ber Kommilfion beſon⸗ 
ders gerügten Mißbräuche. Sie verbie— 
tet beiſpiels 
ten nicht, Rabatte auf Frachtgüter zu 
gewähren, die in Privatwage n beför= 
bert werden, oder furze 
als Bahnlinien zu behandeln und Ti) 


merte den 


Tchäft zu theilen. Sollten aber Ddiefe 
Fehler vom Abgeordnetenhauſe verbeſ— 
ſert werden, ſo läßt ſich mit Sicherheit 
borausfagen, daß der Senat den gan— 
zen Entwurf ablehnen wird. Der 
Senat wird ſich auch dann nicht ein— 
ſchüchtern laſſen, wenn der Präſident 
den Kongreß zu einer außerordentli— 
chen Tagung einberuft, um die Auf— 
merkſamkeit des Volkes auf die Ei— 
ſenbahnfrage zu lenken. Denn es gibt 
außer Aldrich von Rhode Island und 
Elkins von Weſt-Virginia noch eine 
ganze Anzahl Senatoren, die auf 
„ihre“ Legislatur ſo feſt bauen können, 
daß ſie ſich um die öffentliche Mei— 
nung nicht zu kümmern brauchen. 
Wie vier „demokratiſche“ Senatoren 
ſeinerzeit die Cleveland'ſche Tarifre— 
form vereitelten, ſo können vier repu— 
blikaniſche Senatoren die Rooſevelt— 
’iehe Eifenbahnbill jo umgeſtalten, daß 
der Präfident ihr feine Unterfchrift 
verweigern muß. Man, wird alfo vor 
ber Hand noch nicht von einem Giege 
des Präjidenten über die Eifenkahn- 
monopoliften reben Dürfen, jonbern 
erjt abwarten müffen, ob Herr Roofe= 
velt fih auf die politifche Strategie 
und Taktik beffer verfteht,” als Herr 
Eleveland. Sp lobenswerth fein Eifer 

ijt, jo wenig genügt der Eifer allein. 
Die Eifenbahntönige geben vor, daß 
fie nit das Gerinafte gegen den 
Grundfaß einzuwenden haben: Die 
Hodjtraken des öffentlichen Verkehrs 
müjjen allen Bürgern unter gleichen 
Bedingungen offenitehen. Gie bes 
theuern, daß fie jelbit alle Rabatte 
abagefhafft haben mollen und: fogar 
bie ſtrenge Beſtrafung aller „gewiſſen— 
löſen“ Bahnverwalter wünſchen, die 
insgeheim einzelne Kunden bevorzugen. 
Man ſtempele ſolche Handlungen zu 
Verbrechen, ſagen ſie, und ahnde jedes 
derartige Verbrechen ſo gut wie jedes 
andere. Warum ſoll aber die Regie— 
rung alle Eiſenbahnen „bevormunden“, 
weil einzelne Geſellſchaften unrecht 
thun? Sie betrachten, mit anderen 
Worten, die Bemeſſung der Frachtge— 
bühren als reine Privatangelegenheit 
und ſtellen ſich auf den Standpunkt, 
daß die Bundesregierung ihnen ebenſo 
wenig wie einem Fabrikanten, Kauf— 
manne oder Arzte vorſchreiben darf, 
wie viel oder wie wenig ſie für ihre 
Waaren oder Dienſte verlangen ſollen. 
Mag nun auch dieſer Vergleich lä— 
cherlich ſein, ſo wird es ſich am Ende 
—— herausſtellen, daß die 
ſenbahnen ſtärker ſind, als der 
d. Der Senat wird ſchon dafür 


zu ſorgen wiſſen, daß ihnen höchſtens 


die ungerechten Unterſcheidungen“ 


verboten werben, die auch jetzt ſchon 
ht Mer mehr hofft, 


*9 vibeig find. 


hie: | 27. — 
Minderheit mit 


Fr 
——— — 


feſtgeſetzten 


IR = 2 : Korp ionen ſich j ıen. 
dürfte, augenfcheinlich unbilligen Anz | torporationen ſich jeßt exfrenen 


ordnungen der zwijchenftaatlichen Berz | 


Nun, Beweife oder — Strafe! 


„Der 1. Februar 1905 wird einer 
ber lebhafteften Tage in der Gefchichte 
des unteren Haufes der Gefehgebung 
bon SNinoi3 werden. Man verfpricht 
fie) eine jehr intereffante Situng, und 
die Senatoren drohen heute Abend, ih- 
re Geite des Kapitola im Stich zu lal= 


fen und fich die Vorftellung des Haus | 
©o mird in launiger | 
Meife von geftern aus Springfield ges | 


es anzufehen.“ 


meldet; die Sache, um die e3 fich dabei 
handelt, ift aber gar nicht’ fcherzhaft, 
fondern im Gegentheil jehr ernit. 

Um jüngiten Freitag hielt F. D. 
Eomerford, der in der Novembermwahl 
im 2. Zegislaturbezirf (Chicago) zum 
Mitsliede des NRepräfentantenhaufes 
erwählt wurde und fein Umt am 1. 
Januar antrat, im Jllinois College of 
Lam eine Rede, in der er die denkbar 
Tchwerften Anflagen gegen die Mehr: 
heit der Geſetzgeber von Illinois er— 
hob. Er ſagte unter Anderem: „So— 
bald die Geſetzgebung organiſirt iſt, 
verſchwinden die Parteiunterſchiede 
vollſtändig, aber eine neue Gruppi— 
rung tritt alſobald ein. Auf der ei— 
nen Seite finden wir, ohne Unterſchied 
der Partei, die Grabſcher, auf der an— 
dern die reinen, ehrlichen und pflicht— 
getreuen Geſetzgeber. Jene bilden nun 
die Mehrheit, dieſe die Minderheit, die 
den Kampf behufs Einſchränkung des 
Geldhungers der Grabſcher führt. ... 
Wenn man ſagt, daß die Geſetzgebung 
von Illinois eine große öffentliche Auk— 
tion, auf der beſondere Vorrechte an 
die meiſtbietenden Korporationen ver— 
kauft werden, heißt das, ſich noch milde 
ausdrücken. Einen aus zuverläßlichen 
Quellen kommenden und daher glau— 
benswerthen Gerücht zufolge werden 
während jeder Geſetzgebungstagung 
mehr als 8250,000 nach Springfield 
geſchickt, behufs Beſchützung der beſon— 
deren Vorrechte, deren begünſtigte 
Das 
iſt eine Art Schweigegeld, das unter 
den grauen Wölfen zu vertheilen iſt, 


ſie von der Einreichung korporations— 


feindlicher Bills abzuhalten.“ Am 


2. », |; meiteren Verlaufe feiner Rede Tchil- 
unerjeglihen Schaden erleiden fünnte, | ı Verlaufe | ſch 


wenn ſie ſich bis zur Entſcheidung Ph 
AL 


derte Comerford, wie die berufsmäßi- 
„Lobbyiften” der Korporationen 
und die Grabfcher arbeiten, und im 
Befonderen, mie die Hauptgrabfcher 


| in der demofratifchen Minderheit, die 


nich er | firen und ihre 


* die Bahn-⸗ 


er die „Gasbande“ nennt, ſich organi— 
Leute werben. Er 
ſchilderte, wie er bei ſeiner Ankunft in 
Springfield eingeladen wurde, in den 
demokratiſchen „Muſikantenwagen“ 
einzuſteigen; wie er aber, als einziger 
der 22 demokratiſchen Mitglieder von 


DEI 24 


| Eoot County, fich weigerte und anges 


ſichts 


5 I 
Abs | 
nicht 


| Mita 


bon Warnungen und Drohungen 
daran ging, die der „Sasbande” noch 

verpflichteten bemofratifchen 
fieder zufammen zu bringen und 


| die Ermählung des Kandidaten der 


zu 


Seitengeleiſe 


— — — — — — — 


5—5— 5;—C(Craig und MeKinle 
Bahngefelfchaf: |\ un32 h) 3 
ı merford noch einen dritten: Benjamin 


| Mitchell, 


zn = y ) | verdient und fer nad Schluß der T 
mit ihren Beſitzern in das Frachtge- ient rg | - 
> | gung nad 


Grabſcher, Iſaac Craig von Mattoon, 
zum Mortführer der demofratifchen 
29 gegen 28 Stimmen 
Daraufhin hätten 
2. Mefinley von 


2 


hintertreiben. 
die Grabſcher M. 


weſen. Neben dieſen beiden Namen 
nannte Co— 
von Chicago, von dem be— 
richtet worden ſei, er habe in der jüng— 
ten © efeggebungstagung $14,000 
Zus 
Mount Glemens, Mich., 
gegangen, imo er in einer Wirth] ſchafi 
eine . auf den Schanttifh 
gelegt, Sedermann aufgeforbert habe, 
ing —— dem Staate Illinois“ zu 
trinken und dem Kellner 520 ala 
Trinkgeld gegeben habe. Schtießlich 
ſagte Comerford noch, der Senat Jet | 
die „Zentraljtelle" der Gejetaebungs- 
Grabjcher. Wenn fich heraußitelle, daß 


| e3 zu viel fojte, das Haus zu fontrolli= 


ren, imendeten fich die Korporationen 
an den Genat; hier würden fie am 
beiten bedient, wenn fie in Vorfchlag 
gebrachte Gefeggebung getödtet haben 
wollen. 

* * * 

Es will etwas ſonderbar ſcheinen, 
daß man von dieſer Rede nicht ſchon 
früher hörte — da ſie ja ſchon am 
Freitag gehalten — und noch eigen— 
thümlicher, wenn aus Springfield ge— 
meldet wird: „Man zerbrach ſich hier 
den Kopf darüber, wie die Anklagen 
an die Oeffentlichteit gelangten, da 
die Chicagoer Preſſe ja keine Notiz 
von der Rede nahm. Als man erfuhr, 
daß Comerford ſelbſt die Rede hierher 
gebracht und veröffentlicht hatte, wur— 
de die Stimmung gegen ihn noch bit— 
terex.“ Wenn man das lieſt, drängen 
ſich ganz unangenehme Fragen und 
Gedanken auf. Warum wußie die 
Weltpreſſe, die doch ſonſt alles, was 
nur von Weitem nach Senſation riecht, 
mit Wonne breit tritt, fein Gterben3- 
mwörtchen über diefe Rede'zu berichten? 
Sie war doch Tenfationell genug. 
Denn wenn allgemein gehaltene Kor: 
ruptionäbefehuldigungen gegen Gefeh- 
aeber und Beamte auch leider alltäg- 
lich find, jo ift e$ doch eimas Außerge- 
möhnliche3 und ganz Anderes, menn 
ein Mitglied der Gejetgebung jelbit 
folche und in folder Weije erhebt. E3 
ift nicht denkbar, daß die ganze Preife 
diefe Genfation unterdrüdte, fie muß 
ihr gefliffentlich vorenthalten worden 
fein — von Geiten Comerfords wohl 
faum, da er ja die VBeröffentlihun; 
in Springfield veranlaßte:;: von 
mem aber dann? und warum? Und 
warum ilt man befonber3 erbittert, 


Ei Katarrb 


Ob in der Naje, Kehle, Magen, Eingemwei- 
den öder den’zarteren Organen, Katarch ift 
immer ihwächend und follte nicht vernadjläj: 
figt werden. 

Es iſt eine Abſonderung von den Schleim: 
häuten, wenn jie in einem entzündeten Zus: 
ftand bleiben durd) einen unreinen gewöhns 
fich fkrofulöfen Zuftand des Blutes, 


Hood’s Sarsaparilla 


Heilt alle Formen von Satarrh gründlich 
und ia ade Gegen. Rahm es dr and 


Mbendyoit, Ghicano, Wittwon), ven 1. Februar 1905. 


! weil-Comerford für die Veröffentlich- 


| ung forgte — hatte man gehofft, bie 
Geſchichte todtſchweigen zu können? 

Jedem anſtändigen Bürger ſind ſolche 

allgemein gehaltene Anklagen von 
Grund aus verhaßt und ſo ſehr er 

ſonſt privatim über ſeine Geſetzgeber 
räſonniren mag, ſo werden ſie in ſol⸗ 
ſchem Falle doch allemal ſeine Sympa— 
thie haben und er wird geneigt ſein, 
ſolche Anklagen als niederträchtige Ver— 
leumdung anzuſehen, ſo lange keine 
Beweiſe erbracht werden. Aber unter 
dieſen Umſtänden — angeſichts der 
ſeltſam langen Todtſchweigung auf 
der einen Seite und dem offenſichtli— 
chen Streben Comerfords, zur Ver— 
antwortung gezogen zu werden, auf 
der anderen, mögen ſich doch etliche 
Zweifel einſtellen. 

Eine ſolche Sache darf nicht todt— 
geſchwiegen werden und es iſt ſehr er— 
freulich, daß Repräſentant MeKin— 
ley, im Gegenſatze zu ſeinem Kollegen 
Craig, der meint, er würde die An— 
klagen nicht der geringſten Beſprechung 
oder Beachtung würdigen, heute im 
Hauſe eine Anklage gegen Comerford 
erheben und eine gründliche Unterſuch— 
ung verlangen will. Man könnte ſich 
ſogar auch hier etwas mehr Eifer wün— 
ſchen und beſonders ſollte Herr Mit— 
chell ſich nicht damit begnügen, zu ſa— 
gen, „die Anklagen ſind die Ausflüſſe 
eines erkrankten Hirns“ und „ich bin 
willens, alle meine Handlungen un— 
terſuchen zu laſſen“, ſondern er ſollte 
erklären, er werde nicht eher ruhen und 
raſten, bis die völlige Unwahrheit er— 
wieſen und Comerford als niederträch— 
tiger Verleumder gebrandmarkt und 
beſtraft wurde. 

Trotz dieſer, hoffentlich nur ſchein— 
baren, Lauheit der namentlich Beſchul— 
digten, ſcheint glücklicherweiſe doch 
eine eingehende Unterſuchung geſichert. 





Denn Comerford zeigt ſich ſehr 
kampfmuthig und -gerüſtet, und er— 
klärk, er werde ſeine Sache durchkäm— 
pfen, und der Sprecher Shurtleff, ſoll 
geſagt haben, er werde alle mögliche 
Gelegenheit zu einer gründlichen Un— 
denn wenn in der 


terſuchung geben, 
getrieben 


Legislatur ſolcher Schacher 

werde, dann hätte „Das Volk von Sl 
Iinoi® das Hecht, das zu milfen.“ 
Stimmt vpollftändig. Alfo raus mit 
der Sprache. Und wenn Comerford 
nicht Beweiſe erbringen kann, dann 
raus mit ihm aus der Gefehgebung, 
und jede ſonſtige Strafe für ihn, die 
ſich nur über ihn verhängen läßt. Denn 
er hat dann ein ſchweres Verbrechen 
nicht nur gegen ſeine Kollegen, ſon— 
dern gegen das Volk begangen. Solche 
Anklaͤgen machen, heißt, den Sinn des 
Volkes vergiften und jenen verderbli— 
chen Geiſt großziehen, der da ſagt: 
„es hilft doch Alles nichts, mag's ge— 
hen wie's will und — machen wir 
mit.“ Für ſolche öffentliche Anklagen 
muß man Beweiſe haben; auf bloßen 
Verdacht hin dürfen ſie nicht erho— 
ben werden. 


pP 


| 

| 

N 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

F 

| rau, ihen, wem! 
| 
| 
| 
| 
| 
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Ein Narr und fein Geld find bald 
geichieden, jagt ein treffendes Sprid)- 
wort, und das wird ja wohl aud jv 
bleiben bis an’ Ende der Tage, troß 
aller geſetzlichen und ſonſtigen Schutz— 
wehren, die ein väterlicher Staat 
ſeinen unvorſichtigen Kindern zu bie— 
In ihrer unergründlichen 
die liebe Mutter Natur 
daß, wie ein anderes 
Wahrwort beſagt, die 
Und ſo 


ten vermag 
Weisheit hat 
dafür geſorgt, 
Sprich- und 
Du inmen nicht alle werben. 
lange die Dummheit befteht? wird's 
auch an Leuten nicht fehlen, Die darauf 
und Mortheil daraus 
Daran läßt fich nichts än- 
fönnte aber von 


Tpefuliren 
ziehen. — 
dern. Immerhin 
Staats wegen doch manchmal da— 
für geſorgt werden, daß die Spekula— 
tion auf die Dummheit nicht gar zu 
leicht gemacht wird; 
— werden. 

Eine große Dummheit iſt's ja ge— 
wiß, wenn Leute ihr Geld, und insbe— 
ſondere arme Leute ihr ſchwerverdien— 
tes Geld, ihr Alles was ſie beſitzen ei— 
nem Menſchen anvertrauen, den ſie 
nicht kennen und von dem ſie nichts 
wiſſen, nur weil der Menſch in einem 
Geſchäftslokal ſitzt, an deſſen Fenſter 
undIhüren das Wort „Bank“ gefchrie= 
ben fteht. Aber am Ende doch feine 
fo ganz unbegreiflide Dummtbeit. 
Denn wenn auch, wie die Upoftel de3 
„NReferendums“ ung lehren, das biel- 
geliebte Bolt in feiner Gefammtheit 
den Inbegriff der allerhöcdjiten und 
unfehlbariten Weisheit bildet, jo läßt 
fih doch nicht leuanen, daß dieſes all— 
weile und unfehlbare Volk fi aus 
lauter Einzelnen zujammenfett, die 
ehr haufig nichts weniger als weiſe 
und unfehlbar ſind. Weder hat die 
gerühmte Volksweisheit es dahin ge⸗ 
bracht, uns hier im Staate ein halb— 
wegs ausreichendes Geſetz gegen den 
Bankſchmindel zu geben, noch hat ſie 
es vermocht, auch nur die Mangelhaf— 
tigkeit der bezüglichen Geſetze zur all— 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 

So kommt es denn, daß Tauſend 
und Hunderttauſend der Volksgenoſ— 
ſen weder den Unterſchied zwiſchen 
Nationalbanken, Staatsbanken und 
Privatbanken kennen, noch auch nur 
eine Ahnung davon haben, daß die ge— 
ſetzgeberiſche Weisheit die Errichtung 
ſogenannter Privathanten ungefähr 
ebenio leicht gemacht”hat, wie die Er- 
richtung eines Handel3 mit Grüngzeug 
oder eines Apfelftandes. Leichter fp= 
gar; denn handelt der Apfelmann mit 
faulen Wepfeln, fo ift doch wenigſtens 
eine jtädtifche, Verorbnung gegen den 
Handel mit verborbenen Lebensmitteln 
da, und ein ſtädtiſches Geſundheits— 
amt, einer don bejjfen Beamten piel- 
leicht die Verordnung bolfitredt. Wenn 
aber der Privatbanfier ein fauler 
Kopf ift, fo gibt’3 fein Gefek, das ihn 
hindert, fih andrer Leute Geld anzu: 
eiqnen, und feinen Beamten, der ihm 


aufzupaffen hätte. 


und jollte dafür 


moin der —— Si eben — 5* — 


Alles. Ihn vorher zu überwachen, ir⸗ 
gend welche Bürgſchaft oder auch nur 
irgend melchen Ausweis über feine fi- 
nanzielle Verantmwortlichfeit oder über 
feinen perfönlihen Karafter zu for= 
dern, daran hat das Geje nicht ge- 
dacht. Er braucht weder Unbefcholten- 
heit noch braudt er Betriebskapital. 
Wenn er nur Geld oder Kredit genug 
bat, fich irgendwo 
das gemiethete Lokal mit ein paär 
Pulten und Zähltifchen auszuftatten, 
Teniter und Thüren mit einem glän= 
zenden Firmanamen und fonitigen 
einladenden Auffchriften zu verjehen, 
jo ift das Neb für die Dummen ges 
fpannt und der Schwindel fanın unbe= 
hindert in’3 Werf gefeßt werben. 


&o fonnte e3 fommen, daß, wie die: 
fer Tage in den Lofalneuigfeiten ges 
meldet, eine folche Bank hier von einem 
ehemaligen Sträfling betrieben mird, 
der fich einen überführten Schwindler 
zum würdigen Partner genommen hat; 
und eine andere bon einem Manne, der 
anfcheinend ohne einen Dollar eigenen 
Kapitald3, auf den Trümmern einer 
berfrachten Bank eine andere aufge= 
baut hat, deren gleich gründlicherXrad) 
ebenfo wenig ausbleiben fonnte, und 
deifen ganze gefchäftliche Ihätigfeit 
darin beitanden zu haben fcheint, die 
ihm zugehenden Einlagen mit größt- 
möglicher Gefchwindigfeit aus dem 
GStaate zu Tchaffen. 

Um meiften haben e3 dieje Banf- 
Tchmwindler auf die Erfparniffe fleiner 
Leute abgefehen, auf deren Unmifien- 
beit fie rechnen. Daß fie in der Re- 
gel höhere Zinfen verfprechen, als 
fihere Sparbanfen zahlen, follte eine 
Warnung fein, ift eg aber nicht. Es iſt 
die höhere Zinsrate noch) immer der 
Köder, auf den angebijijen wird. Um 
ein. Prozent Zinfen mehr zu erlangen, 
fehen die Opfer des Schwindels ihre 
ganze Habe auf’? Spiel, im blinden 
Vertrauen auf das Wort Banf und 
die damit verfnüpften Borftellungen 
aufgehäufter Schäße und Reichthünner. 
Daß Einer ein Banfgefhäft haben 
und doch ein Bruder‘ Habenicht3 und 
ein Gauner fein fann, fommt den Be- 
thörten nicht in den Kopf. Höchſtens 
haben ſie eine dunkle Vorſtellung da⸗ 
von, daß es ſo etwas wie Staats- und 
Nationalbanfen gibt, die von Staats 
oder ven Bundes regen beauffichtigt 
werden, — und meil das bei manchen 
der Fall ift, jo glauben fie, eg müfje 
bei allen der Fall fein. E3 fällt ihnen 
nicht ein, daß der Staat, der Gefehe 
zur Sicherftellung und Uebermadhung 
des Bantagefchäfts gemacht hat, nicht 
einmaltiorföuge getroffen haben follte, 

e jolcdermaßen unter feiner Aufficht 
ftehenben Banken audh Aufßerlih zu 
unterfcheiden von denen, bie er nicht 
beauffichtigt. Und man muß gejtehen, 
Daß das in der That eine unverant- 
wortlihe Nachläffigkeit ift. 

E3 ift nicht jede Privaibanf eine 
Schmindelbanf, und es ift nicht jede 
Staats- oder Nationalbanf eine jichere 
Bank. Dat jedoch der Schwindel fehr 
piel jehwieriger und die Gefahr für 
die Einleger entjprechend geringer tft, 
i09 die Bank organifirt ift gemäß den 
bezüglichen Staat: oder Bundesge- 
jeten, iit ebenfo unbeftreitbar, wie daß 
es die Pflicht des Staates ijt, auch das 
Seinäft der Privatbanfen einer an— 
gemefjenen Regelung zu unterwerfen 
zur Erfehmerung des Schwindel, der 
jeßt To leicht gemacht ift. Inzmifchen 
läßt ſich nichts Beſſſeres thun, als die 
weiſe Mahnung des „Trau, ſchau, 
wem!“ Allen, die es angeht, in Er— 
innerung zu bringen. 


Goldfunde in Epheſus. 


Die Engländer, die ſeit längere 
Zeit in Epheſus ausgraben, ſind von 
demſelben Glück begünſtigt worden wie 
einſt Schliemann in Troja. Sie fanden 
einen Goldſchatz, beſtehend aus Ohr— 
ringen, Armringen, Spangen, Vorſteck— 
nade!n, Vögeln, Augen und Hal3- 
Ihmud. Sämmtliche Gegenjtände find 
aus feinitem Gold und zeigen vorzüg- 
lichjte Arbeit. Die Leiter der Musgra- 
bungen jegen fie in das 6. Jahrhuns 
dert v. Chr. n einem Punkte jind 
aber die Engländer nicht fo glüdlich 
wie einft Schliemann, fie durften bie 
Sachen nicht nad) Zondon in’3 Briti- 
Ihe Mufeum- bringen, wie jener feine 
Hunde nad) Berlin, fondern mußten fie 


ET 


August Koenig'’s 


Hamburger 
Brustthee 


if aus beilträftigen Wur⸗ 
zeln und Kräutern zufams 
mengefegt und ift das befte 
Heilmittel gegen 


Hals 


"gungen. 
BVeſchwerden. 


Rur in Driginal-Badeten. 


ANANAS 


einzumiethen und ! 


| Ihättgteit, 


| Bräfident, Ed. Pl. 


an das Mufeum in Konftantinopel ab» 
liefern, dazu auch alle anderen Funde 
in Bronze, Elfenbein und Silber. 


Lokalbericht. 


Siebzehn Mordthaten im Jannar. 


Ein düſterer Monats-Bericht des Leichen⸗ 
beſchauers. 


Nicht weniger als ſiebzehn Mordtha— 
ten wurden im Januar im County 
Cook begangen, eine unerhört große 
Zahl. Sieben Perſonen wurden er— 
ſchoſſen, zwei durch Leuchtgas erſtickt, 
fünf erſtochen, und je eine wurde todt— 
geſchlagen, verbrannt und vergiftet. 
Dazu treten in der gleichen Zeit, nach 
dem Ausweis des Leichenbeſchauers 
Hoffman, hundert Unfälle mit tödtli- 
chem Ausgang und 44 Selbſtmorde. 
Von den Selbſtmördern haben 
ſiebzehn erſchoſſen, fünf den Hals abge— 
ſchnitten, dreizehn vergiftet, zwei er— 
hängt und ſieben durch Einathmen von 
Leuchtgas getödtet. Die Zahl der durch 
Straßenbahnwagen Getödteten ſank 


auf ſechs, die der auf den Eiſenbahnen —— 


ſich 


Getödteten ſtieg hingegen auf dretund⸗ 


dreißig. Ferner 


unterſuchen, die aber, wie er feſtſtellte, 


eines natürlichen Todes acftorben wa= | 


ten. 
—_—+0  —— 
Gegen Rheumatismus, Gicht, 
jhmerzen, durch Grfältung hervorgeruſene 


Schmerzen, bei Verrenfungen etc. Fanntihts | 
mit jo großem Grfolge angewendet werden, ! Ki 
Unter Bain Erpeller“. | W 


vie der weltberühnmte 
Die Herftellung gejchiegt auf das Sorgfäl- 
tigfte; die Befreiung von Schmerzen Dur) 
Anivendung desjelben erfolgt jchneil. 25 und 
50 Cents. 
— ——— —— — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Bayriſch— 


hatte der Leichenbes | 
jchauer den Tod von 121 Perjonen zu | 


2 
Rücken- 


Amerifanis | 


[hbefgrauenvereinderG&üb- | 
jeite, diefer in jeder Beziehung, bes | 


fonders aber wegen feiner „Feite auf 
ber Güpfeite mohlbelannte Derein, 
halt am Saimjtag, den 4. März, in der 
Hreiheii-Turnhalle, 3417— 3421 Süd 
Halited Str., REN 6. großen Breis- 
masfenball ab. Das Vergnügungs- 
fomite, beitehend aus den Damen Brä- 
fiventin Margaretha Goetz, Vorſitz., 
Käthi Wachter, Sekr., Agnes Foertſch, 
Schagm, Elife Brüfner, Margaretha 
Hepp, Käthi Wolf und Kuni Heil ((goth, 
bat viel Erfahrung und ift in voller 
um dieſes Karnevalsfeſt 
zum Glanzpunkte der Saiſon zu ge— 
ſtalten. Es wird den Beſuchern viel 
Ueberraſchendes geboten werden. Wer 
ſchon einmal in früheren Jahren ein 
ähnlichesFeſt bei den bayriſchenFrauen 
mitmachte, kennt ihren köſtlichen Hu— 
mor und wird gewiß wieder dabei ſein 
wollen, um ſeine alltäglichen Sorgen 
ſür einige Stunden des reinſten Ver— 
gnügens zu vertauſchen. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25 Cents, 
an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Unabhängige Solda— 
ten = Berein bat in feiner legten 
——— folgende Beamte er— 
wählt: Präſident, Joſ. Milde; Vize— 
Sekretär, Chas. 
Ifland; Schatzmeiſter, M. Uthenwei— 
ler; und dieſelben wurden in der leg— 
ten VBerfammlung dur den Präfi- 
denten des Zentralperbandes von Ehi- 
cago und Umaegend, Martin Gaß, in 
ftallirt. Der Verein hält jeine Xer- 
Jammlungen jeden zweiten Donners⸗ 
tag, Abends8 Uhr, in Wm. Jungs 
Halle, 106 O. Randolph Str., ab. 

Seine zweite farnevalittifche Sitzung 
hält der Rheiniſche Verein 
am kommenden Sonntag 
dorfs Halle, North Ave. und Halſted 
Str. Ei Minuten nad) 4 Uhr Radı- 
mittags beginnt das —— Der 
Eintritispreis iſt auf 25 Cents feſtge— 
ſetzt, wofür männiglich eine Narren— 
kappe erhält. Es verſieht ſich von 
ſelbſt, daß alle Theilnehmer vom Au— 
genblicke an, wo ſie die Kappe aufha— 
ben, anfangen werden, ihren mitge— 
brachten Vorrath an Narrenwitz ab— 
zufeuern, dafür ſind's Rheinländer, 
aber das Komite hat auch für mehrere 
urdrollige Tun gelorgt. 
Herr Math. Bisdorf hat ein äuf Berft 
humoriftifche3 Protokoll ausgearbeitet, 
Herr Huthmann wird mit verjchiede= 
nen echten Kölner Erzeugniflen auf: 
warten, auf der Bühne mirb die 
„Rutfchpartie oder das Glatteis“ zur 
Aufführung fommen, und die Ober- 
bergthaler Inroler Truppe wird ihre 
fomifchen Nummern vorführen. Un 
Aufmunterung zur Entwidlung ih- 
res Humor3 mwird’3 alfo den Theil- 
nehmern nicht fehlen, und die Situng 
dürfte fich zu einer“vollendeten Narr= 
heit gejtalten. 

Mie alljährlich, jo auch Heuer, hält 
ver Gefangpberein Frobfinn 
ein Mastenfeit ab, und zwar amMon= 
tag, den 13. Februar, in der Sübdfeite 
QIurnhalle, 3143—47 State Straße. 
Die Mitglieder werden zum größten 
Theile al3 Tiroler erfcheinen, melche 
um 8 Uhr zur Alm „aufifrareln“ und 
nit vor Sonnenaufgang „abifteig’'n” 
werden. Seber muß einen Ranzen.voll 
„Hamur” mitbringen, um fi als 
Unterthan des Bringen Karneval aus= 
zumeifen, und mwer’3 nicht fann, ber 
thut gefcheidter, er bleibt Daheim, denn 
alüflich fühlen fann ein Ducdmäufer 
fi in fo fröhlicher Narrenge eſelſſchaft 
nicht. Wem aber eine gütige Fee als 
Wiegengeſchenk ſein Theil von Mut— 
terwitz und Sinn für Humor beſcheert 
hat, der verſäume nicht, an dieſer Feſt⸗ 
lichkeit theilzunehmen. Er wird reich— 
lich belohnt werden. Eintrittskarten 
ſind im Vorverkauf zu 50 Cents die 
Perſon in einer Reihe von Geſchäften 
der Südfeite zu haben, an der SKafle 
zu einem Dollar. 


ath: 
ath; 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
eiht, daß unſer geliebter Gatte und Bater 
Georg Kemer, 
Sardineion der Dan 9 * 159, 
Bolt und 


A.D.UB,; 


in Don= 


Rn 
= 


Auflöfungs-Bekanntmadung. 


63 wird hierdurch öffentlich befannt gemacht, dak die Theilhaberfchaft, die biß- 
her unter den „Unterzeihneten beitand, unter dem Firma-Namen und Bezeich- 


nung von U. DO. Slaughter, Ir., 


ter und Philip W. Seipp erworben, 


men und die eine neue Iheilhaberjchaft gebildet haben unter 


zeihnung U. O. Slaughter, jr., & Co. 


& En, 
Die Aktiva Er Firma wurden von Arthur O. 
die auch alle verdinblichteiten überneh⸗ 


heute abgelaufen und gelöſt wurde. 
Slaughter, jr. Henry B.Slaugh⸗ 


der Firma und 


ARTHUR O. SLAUGHTER, Jr. 


Chicago, Illinois 
1. Februar 1905 


HENRY B. SLAUGHTER 
FRANK W. THOMAS 


Eheilhaberfhaft-Bekannimachung. 


63 wird Hierdurch öffentlich befannt aemadht, 
Theilaberjhaft gebildet haben unter der firma und Bezeihnung bon U. 
für die Fortjegung des Gejchäftes, 
Slaughter und Fran! W. Thomas un= 


8: \ 
die Aktiva erworben und die Verbindlichkeiten über: 


ARTHUR O. SLAUGHTER, Jr. 
HENRY B. SLAUGHTER 
PHILIP W. SEIPP 


eine 
SO. Slaughter, Ir., & Co, 
Arthur ©. Slaughter, ie. Henry B. 
ter der Firma von A. O. Slaughter 
legtgenannten Tirma Wir 
nommen haben. 


Illinvis 
1905 


Chicago, 
1. Fedruar 


Todes-Anzeige. 


Sreunden umd Berwandten die 
rige Nadridt, dab meine liebe 
und unfere liebe Schmeiter 
Frau Minnie Wedemcher geb. Welae 
Montag Nachmi ttag um 0 „Tanit im 
© n entſchlafer 

t ſtatt vom 

Sir., nad 5 

of, am Donnerltag 
um 2 uͤhr Nachm. 
bitten die frauernden Sinterb 

Henry Wedemeher, Sobn 

Hear, Hermann, Albert, Rudolph, 

e Brüder. 

Lizzie Welge, Schwägerin. 


trau⸗ 
Mutter 


n Graceland Fri ie» 
‚ ben 2. Sebruar, 
Um itilles Beileid 
liebenen: 


dimi 


Zur Erinnerung 
an meinen imn ig. ‚geliebten Gatten und 
Vater 
John Veſſerdig, 
der heute vor zwei Jahren durch 
— — u Tod von anferer 
eite geriffe n wur 


ven 


Nachruf. 

Ter Tag, da Tır von uns geichieden, 
Heut’ jäbrt er fih zum zweite tal. 
Dur felber rubit num 
Sow „bleibt ar n3 des 

inter Lieb’ und Treue, 

Die num im üp! en Grabe ruht. 

Und | ic den I zag fühl’ wir auf's 
el warit und aut. 

v3 um dich wird nie dergeben, 
L e, die aul’s Grab dir fällt. 

Tod boffen wir auf Wieder! eben 
In einer andern, beifern Welt. 

Gemwidmet von = 
Frau Dary Bellerdig und Kindern. 


Neue, 


Sode8-Anzeige 

Belannten die traurige Nach⸗ 

geliebter Gatte und Vater 

Potratz 

Monaten und 24 

8 Ubr 15 Min., 
Die Beerdigung 


Freunden und 
richt, daß unſer 
Frauk E. 
Alter von 34 Jahren, 9 
Tagen am 30. Januar, Abends 
I A im dert ‚n entſchl afen iſt. x 
| raft am Donneritag, den 2, Februar, 
r Mittags vom Trauerbaufe, 125 
s, nad der St. Iafobi-Kirche und 
von da aus ı ı 601 ncordia-Sriedbof, Une | 
ftille Ibeilmahme bitten die trauernden inter: 
blieberren: . 
Frieda PBotrak, geb. Hoeft, Gattin. 


Eifa und Mice, Kinder, 
nepit Berwandten. 


Sobes-Nunzeige 


Verwandten und Belannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß meine gelieb ıte Gattin 
Gäcilie Hein, geb. Bruhn, 

plößlich nach längerem Leiden im Alter don 29 
Sahren, 5 Monaten und 9 Tagen aeitorben ift. 
Die TE aROR findet ftatt von Trauerhaufe, 
2019 N. ribfield Avenue, am Donneritag, 
ven 2.8 Senn war, Nachmittags 2 Uber, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Garl Sin, Gatie. 
Marie, Heinrich, Arthur, Kinder. 
Marie Bruhn, Mıurtter. 


Todes-Anzeige. 
Gegenfeit iger Unterküsungsverein von Chicago. 


Mitglieder werden bierdurd) benadrich- 
daf 3 


Die 
tigt, 
Frank Potratz 
Zektion geſtorben iſt. 
Donneritag, den 2. 
bon 123-D3g00d 


Joſeph 


Die Beerdigung 
Februar, Mits 
Etr. nad Con— 


bon der 3. 
findet am 
tags 12 ühr, 
cordia ſtatt. 
Sieben, Selr. 


Todes-Anzeige. 
Verwandten zur Nachricht, daß 


Albert 
m Leiden plöglich aeitorben it. 
Beerdiaung findet Statt am „sreitag, den_ 3. 
‚sebrutar, um 1:30 Ubr, von 1392 Perry Eir. 
nah vem Rofschill-sriedbof. 
Philadelphia Zeitungen bitte 


Freu nden und 
mein lieber Sohn 


nach ſchwere Die 


lopiren. 
mido 


Geſtorben. 


Kapt. Julius Baker, 
geliebter Gatte von Johanna Baler, geb. Platt, 
am 31. Januar 1905, im Alter von 50 Jahren 
und 8 Monaten, Vater von Nanch, Emma und 
Eddy Baker, Mitglied der Arcana-Loge, A 
& A. M., Nr. 717. Beerdigung Freitag, den 3. 
Februar, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauter- 
baufe, 112 Ganalport Avenue, nach 3 — 

mi 


zu 


am 30. Januar 
Jahren, Bruder von 
Frau D. Braſen. Beerdigung Donneritag, den 
2. Februar, um 1:30 Nachmittags, vom Trauer—⸗ 
hauſe, 52 Evergreen Ave., nach Concordia. 


Louis Hauaht, 


Alter von 27 


Geſtorben; 
1905, im 


N 


Zur Grinnerung. 


In liebevoller Erinnerung an meine liebe Gattin 
und umfere liebe Mutter 


Sophia Midow, geb. Hrunings, 
geftorden am 1. #Bebruar 1903, 


Ruhe ſanft nach ſchweren Leiden, 
Zie du frugit geduldig bier. 
Du rubeit nun im Goftes Frieden, 
Sb, wie gönnen Wir ihn dic! 
Biel haft du erdulden müjlen, 
uch, in Diefer Welt. 


Schmerz, Nummer, 
Goties Hände, 


Wir gebe: i DIN in 
Er mad’ mit dir mas ihm gefällt. 
Wenn Liebe lönnte Wımder wirlen 
Und fünnte die Todten weden, 
So thät’ die fühle Erde 
Sich heute nicht mehr Dededen. 

Ban deinem dich Tiehenden Gatien 

und Kindern. 


Dantfagung. 
Dem Pemen-Verein Fidelia, e 
Sumboldt Barf Verein für die zahlreiche Be- 
tbeiligung der Beamten und Mitglieder und 
für die brompfe Auszahlung des Eterbegeldes 
für meine veritorbene Gattin 
Erneſtine Regner 
meinen beſten Dank. Ich empfehle dieſe Vereine 
jeder deutihen rau und Jungfrau, da fie hal 
ten, was tie verſprechen Insbeſondere auch dem 
Herrn Raſier Lambrecht für die troſtreichen 
Korte am der Entſchlafenen meinen in— 
ıigiten Dant. 


fo au dem 


arg 2 
Frank Negner. 


— 


Wholeſale und Retail. — 6 humoriſtiſche 

VBalentinc⸗Poſtkarten für 206c portofrei. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Sit Randolyh Er. 


Waldheim. 


Einziger — lonfeſfionsloſer u 2. 
Chicago. Dun Metropolitan-Hohbahn für 
erreigen. Billige Begräbnibpläge te in biefent 
ſchönen e8 auf Abſchlags me —— 
ben —Office: Oal Par un 

Etadt-Dffice 670 = Shi Abe. Tel. 751 Ben. 
ar » Mans, acab Shwad, Supt. 
SOLL HE 


dak die Unterzeichneten heute 


das jekt bon 


& Co. geführt wird, von telder 


Zouneritag Abend 


MUSIG. HAL den 2. Febrnar; 
HANS SCHROEDER 


Tor berühmte dentiche Bariton, in einem 
Liederprogramm von 
ALEXANDER VON FIELITZ 


Eite jett zum Derfauf in der Mufic Hall Boz 
Dffice—50r, T5e und $1.00. 


Großer ZHaskenball 


art angirt bom 


Schleswig: sol. Sängerbund 


| 

® 

4| 

| Sonnabend, den 4. Yebrnar, in der Wider Bart 
Halle, North Ave. und Milwauflce Ade. Tidets 
25 Gents, an der Kaſſe/50 Cents. momiſa 


Zehnter Preis:Maskendall 


arrangirt bom 


Victoria Deuticher Frauenverein 


Februar 1905, in der Lincoln 
-694 Well3 Straße. 
Berfon. 


Samftag, den 11. 
Part Halle, 690 
Borverlauf 25e pro 


Zidets im 


15. 15. Jahres Preis: Masken-Ball 


gegeben bom 
Turn-Verein „Einigkeit”, 
den 4. Februar 1905, in Hoewberd 
—714 Blue Island Abe. Tickets im 
35e die Berfon. An der Thür 50c 
Baarpreifen für Gruppen 
— 


Samftag, 
Halte, 710- 
Vorverkauf 
pro Perſon. $25_ in 
und 50 andere greife 


‚THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Evaniton Ave, 


RE KONZE — 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


nomifr? 


Großes Shladıtfe! 


Donneritag, den 2, Februar, — Wildfleifh und 
Leberwnrit, Blutwurit und Bratwurft. —Alle 
Steunde find freundlichit eingeladen. — Ges, 
Schuiter, 214 Elybourn Adenue. 


.) 1514 Gentral. 
Zelephon: 850 Main. 


Importirte Biere, Weine, Liköre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Reſtauxant und Buffet, 


122—124 Cüd Clark Straße. 
(Srüher The Round Bar.) 
Zweige: N orbweitede State und Bar Buren Str, 
146 ©. Clark Str. nahe Madifon — 


Wholesale & Retail Grocer. 
232 und 254 OA Randolph - Straße, 
Svifhen Sranllin und Marlet Straße, 
Chicago, ZU, 
erhielt foeben wieder: 

Nene cıhte braunichweig. Cervelatwurft, 

Neuen feinften weitpg. Schinken, 
Chte Frankfurter Bratwurft in Büchfen, 
Feinften geräucherten und mar. Aal, 
Edjte Edernförder Bürlinge u. Spratten, 
Delilate Brathäringe, Salzjarbellen, 
Bismard-Häringe, Wein-Häringe, 
Kaviar, geräucherten Lah3 und Stör, 
Norwegiſche Anchovies, Stockfiſch, 
Hamburger Rollmops, Neunaugen, 
Echtes Oliven- und Mohn-Oel, 
Neue getr. Pilze, ungariſche Paprika, 
Franz. Erbſen, Champignons, Kapern, 
Lübecker Spargeln, Schnittbohnen, 
Zwetſchenmus, Honig, Kirſchen, 
Deutſche Birnen, neue Nüſſe, Mandeln, 
Eichelkaffee, Pfr. Kneipp's Malzkaffee, 
Feinſten Mokka- und Java-Kaffee, 
Deutſche Linſen, Hirſe, Verlgerſte, 
NReismehl, Erbſen- und Kartoffelmehl, 
Benold's Kraftbrot, Pumpernickel, 
Feinſte geräucherte Gänſebrüſte, 
Echten Emmenthaler Schweizerkäſe, 
Roquefort, Camembert, Kräuterkäſe, 
Bayr. Limburger, Rahm- und Handlkäſe 
Variſer Schnupftabak von Losbeck, 
Deutſche Spinnräder, Holzſchuhe etc. 

zu den billigſten Vreiſen. 

Henry Schoellkopf. 


Schiffsfarten. 


Extra billige! 


bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam 
und anderen Hafenplägen, mit Schnelldampjern. 
Kanit wa Geld geipart wird. Die reellite und 
billigite Expedition ift die 


Union Ticket - Office: 
99 Dearborn Str., 


de Waſhington Str 
Sonntag ofien Ir 12 Ubr. 14ian-—3ieb.2 


Die deulfche Hebammenfchule 


von Chicago 
eröffnet ein neued Semefter am Dienitag, den 
21. Februar 1905. 
Anmeldungen mündli oder friftlic werden 
jeßt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
22jan,210& Nr. 191 North Ave, 


Nur für Damen, 


Dr. N. G. Raymonds monatliher Regulater 
bat hunderte bejorgte za glüdti — Rtls 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine —— vom 
der Arbeit. Linderung in drei bis fün 
Hat nie Miherfolg gehabt. Preis 82. od. 
Bedienung. Zu haben nur in der Dffice —* 
4* * der Dr. R.G. RadmondKeme 

OR Mans Etr, Zimmer 2, 

— —— der Pair. Gtunden von 

onntags 10-12 Borm. Dnz,1iZ 


aD N.WATRY& CO, 


‚20 DR Time nr: 
—— De 


—— —— 
Seat, Ganeres und pletog. 


Henry Scqhoelltopf, 





$3.50 und $4 

Männer- und 

Damen-Schuhe 
für 
$1.95. 


HENRY C 


. LYTTON Pres 


— Ghicano, mittwon, den RER 1905. _ 


— — —— 


Alle Muſter 
und alle Leder⸗ 
ſorten für 
Männer und 
Damen. 


STATE, JACKSON & QUINCY STRASSE. 


Ein aroßer Derfauf 
von hochfeinen Mlan- 


ner» und Damen:Schu- 


ben zu 81.95. 


Eine große Bargain-Gelegenheit erwartet eden, 
der dieje Abtheilung morgen befucht. Zu ungefähr 
50c am Dollar waren wir die glücklichen Käufer 
des ganzen Lagers der berühmten Kelly-Buckley 


Lokalbericht. 
Soll ſcharf ſchießen. 


PräfidentRoojevelthat'smitunjeren 
Großſchlächtern ſchlimm im Sinn, 


Weitere Schulbauten geplant. 


Derfchiedene alte Schulgebäude follen durch 
Neubauten erfett werden. — Der Teachers 
Sederation” droht Gefahr. — Die tugend-» 
haften Hyde Parfer. 


Aus Washington wird berichtet, Daß 
General-Bundesanmalt: Moody vom 
Bräfidenten perfönlihd angewiejen 
worden jei, gegen die Chicagver Groß⸗ 
ſchlächter, falls ſich denſelben Geſetzes— 
übertretungen nachweiſen laſſen, mit 
unerbittlicher Strenge vorzugehen. 
Herr Moody ſoll der Meinung gewe— 
ſen ſein, daß man den Schlachthausbe— 
jikern den Zweifel zu gute kommen 
laſſen müſſe, welcher bis zu der vor— 
geſtern vom Bundes-Obergericht abge— 
gebenen Entſcheidung darüber ge— 
herrſcht hat, ob die Beſtimmun— 
gen des Geſetzes zur Regelung 
des zwiſchenſtaatlichen Handelsver— 
kehrs, bezw. die der Sherman'— 
ſchen Anti-Truſt-Akte, auf fie 
Anwendung finden könnten. In die— 
ſem Falle würde man die Großſchläch— 
ter für Geſetzwidrigkeiten, die ſie ſich 
bisher etwa zu Schulden kommen lie— 
Ben, nicht verantwortlich gemacht, ſon— 
dern fich damit begnügt haben, ihnen 
für die Folge aufmerffam auf bie 
Finger zu fehen. Präfident Roojevelt 
will indeffen — angebli — von Nad)- 
ficht nichts mwiffen. Laffen fih Den 
GropihlächternBerlegungen des gegen 
lie erlaffenen Einhaltsbefehles nad- 
meifen, jo müffen fie dafür bejtraft 
werden, fol er erflärt haben, und zwar 
fo jtreng wie möglih . — Diejer An— 
ordnung gemäß wird nun das AJuftiz- 
Minijterium, jo Heißt es, alle 
Hebel in Bemwequng jegen, um bie 
Großſchlächter der Mißachtung des 
Gerichts zu überführen und ſie 
für weitere Uebertretungen des 
Strafgeſetzes, die man ihnen nach— 
weiſen mag, zu belangen. Sollten dieſe 
Bemühungen den gewünſchten Erfolg 
haben, ſo könnte der Fall eintreten, 
daß einige von unſeren allerreichſten 
Mitbürgern für längere Zeit im Ge— 
fängniß Quartier nehmen müſſen. 
Daß es dahin kommen werde, hält man 
im Publikum nicht für ſehr wahr— 
ſcheinlich. 

* * 


Dem Schulraths-Komite für Lie— 
genſchaften und Bauten werden am 
Freitag von dem zuſtändigen Unter— 
Ausſchuß weitere Empfehlungen für 
den Ankauf von Bauſtellen, ſowie die 
Errichtung von neuen und die Ver— 
arößerung von bereits vorhandenen 
Schulhäuſern vorgelegt werden. Die 
Liſte iſt bereits fertig. Nachſtehend 
folgt ſie: 

Anbau zur Patrick Henry-Schule, 
Ede Eberly und Eullom Avenue, 12 
Zimmer. 

Anbau zur Hedges-Scähule, 48. Str. 
und Winchefter Avenue, 12 Zimmer; 


; BASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


* 


Da Sur De I De 


Co. von Brodton, Maj., 


Sabrifanten von hoch: 


feinen Männer und Damen-Schiihen, gemacht, um 
im Retail zu $3.50 und $4 verkauft zu werden. 
Shr erhaltet den Dortheil von der Erjparnif;, die 
bei diefem Einfauf erzielt wurde, da wir diejelben 


jämmtlich räumen zu nur 81.95. 
fommt, hat die befte Auswahl. 





Nettelhorft - Schule, 
12 3im- 


Anbau zur 
Evanfton und Aldine Ave,, 

mer; 

Neue Bauftelle für die Tilden- 
Schule, Lafe Str. und 44. Ave. (au 
verjelben joll für die genannte Schule 
ein 26 Zimmer und einen Saal cnt= 
baltender Neubau errichtet werden); 

Neubau an Chicago und MWeitern 
Ave., 16 Zimmer; 

Anbau zur Drummond = Schule, 
Elybourn BI. und Lincoln Str., 9 
Zimmer; 

Anbau zur Homwe-Schule, Superior 
Str. und Laurel Ave; 8 Zimmer und 
Saal; 

Anbau zur Fuller-Schule, Lawrence 
und 42. Ape., 9 Zimmer; 

Anbau zur Hamilton Schule, Cor⸗ 
nelia und Marſhfield Ave., 3 Zimmer; 

Anbau zur Holmes— Schule Mor⸗ 
gan, nahe 56. Str., 9 Zimmer; 

Anbau zur Coonley- Schule, Belle 
Plaine Ave. und Zeapitt Str., 2 Zim= 
mer; 

Anbau zur Stomwe-Schule, Waban= 
Jia Ave. und Ballou Str., 2 Zimmer. 

Eine Bauftelle an der Ede von Polf 
Str. und Zamndale Ave. joll verkauft 
und an Gtelle derselben in der Ge— 
gend von Lerington Str. und Central 
Park Ave. eine erworben werden, auf 
melcher dann ein Schulhaus von 12 
Zimmern nebjt Saal zu errichten ift. 

Für die Wafhington » Schule fol 
eine neue Bauftelle erworben merden, 
auf welcher dann ein Neubau von 26 
Zimmern nebft Saal zu errichten wäre. 

Eine Baujtelle ift auch in der Nähe 
der Kosziusto-Schule zu erwerben. 
Dort wäre dann ein Schulhaus von 
20 Zimmern nebjt Saal zu errichten. 

Sn der Zahl der Schüler ftäbtifcher 
Hodhfchulen ift jeit dem vorigen Jahre 
eine Zunahme von rund 600 eingetre= 
ten. Diejelbe belief ji” im vorigen 
Sahre auf 10,600, gegenwärtig beträgt 
fie 11,200. 

Dem Vernehmen nach mwird heute 
Abend im Schulrathe beantragt wer- 
den, dah die Mitglieder der „Ieachers’ 
Tederation” aufgefordert werden fol- 
len, entweder deren Verbindung mit 
der Tederation of Labor zu löfen, oder 
aber aus der Vereinigung audzutre= 
ten. €3 ift möglich, daß hierzu ein 
Zufatantrag geitelt werben mird, 
dat auch die Schulvorfteher aufgefor- 
dert werden follen, ihren Fachverein 
aufzulöjen. E3 hat nämlih einige 
Mitglieder des Schulrathes verbroffen, 
daß diefer Verein verlangt, der Schul: 
rath möge erjt mit Direktor Coole) 
Rücdfprache nehmen, ehe er neue Dienit- 
regeln für Hausmeifter und Maſchini⸗ 
ſten feſtſetze. 

Dem Friedensrichter Hurley wur— 
den geſtern wieder mehrere Perſonen 
vorgeführt unter der Anklage, ihre 
Kinder der, Schule ferngehalten zu ha⸗ 
ben. Chatles Ulrich, der angeblich 
lieber fein Geld auf Pferde vermettet, 
als e3 zur Beitreitung des Unterhalt3 
feiner Yamilie zu verwenden, Yourbe 
unter einer Ordnungzftrafe ins Ge- 
fäangniß geihidt. — Frau Williams, 
Nr. 20 Hein Place, Hagte, ihr Mann 
habe fie vor zwei Jahren verlaffen und 
feither müßten fie und ihr 12jähriger 
Sohn für ihren eigenen und den Un- 
terhalt von jech® jüngeren Kindern 
forgen. Die Verhandlung in biefem 
Falle wurde aufgejhoben, und Gu: 
perintendent Bodine. von der Schul: 
awangs-Abtheilung erwirkte gegen den 
pflichtvergeffenen Gatten und Vater, 
der in einem Labengefhäft an * der 
State Str. angejtellt jein fol, einen 
Verhaftsbefehl. 

Von überfrommen Leuten in Woo 


lawn iſt ein —— BE 


Wittwe Br 
Rn 


nn 
— — — — — — —— 


Wer zuerſt 
Main Floor, Nord-Ende. 


wirbt, daß ſie Rartengefellichaften für 


Damen veranftaltet, die 25 Cents Ein- 
trittögeld erlegen und dafür Anivart- 
Ihaft auf Preife in Geftalt von Bor 
zellangefchirr erhalten, melches Frau 
Gehrig eiaenhandiq bemalt hat. Man 
wirft der Frau nun vor, fie halte eine 
Spielhölle. 

Der Gtadtraths - Ausfhuß für 
Rechtsfragen mird in der Abdedferei- 
Hrage empfehlen, daß die Lizenfirung 
bon Abdedereien dem Mayor überlaf- 
fen werden möge. Die 
joll $300 für jede Anlage 
und meitere $20 für jeden Keflel, der | 
in derfelben beim Einfochen von Kas= | 
davern benußt wird. 

Die „HHde Park Brotective Aſſo— 
ciation” hielt geftern ihre jährliche 
General = VBerfammlung ab und er= 
mählte die bisheriaen Beamten für | 
einen weiteren Termin. E3 wurde be- 
Iphlofjen, den Stadtraih um Wider: 
ruf der Verordnung anzugehen, welche 
die Einrichtung lizenfirter Schantitels | 
len in Tanzlofalen ermöglicht. 

—— 
Erkältungen ſind immer noch epi— 
demiſch. 

Seit vielen Jahren ſind Grippe, Er— 
kältungen und Huſten nicht ſo häufig 
und heftig aufgetreten, wie eben jetzt. 
In jedem größeren Geſchäfte ſind meh— 
rere Angeſtellte wegen dieſer Leiden 
abweſend. Ueberall hört man Klagen, 
Keuchen und Huſten, dieſes kann alles 
merkwürdig ſchnell mit Cold Puſh ge— 
heilt werden. Es iſt dieſes ein ſo zu— 
ſammengeſetztes Mittel, daß es alle 
Fälle von Erkältung heilt. Preis 25 
Cts., in Apotheken zu haben. oder ſtets 
von Dr. Puſheck, 192 Waſhington 
Str., zu beziehen. ans 

— —— — — 

Schlimm für die Gläubiger. 


Der Ausweis des Guthabens und der Schul— 
den der Pan-American Bank. 


Der Rechnungsführer St. John 
Powers hat auf Grund ſeiner Unter— 
ſuchung der Bücher der Pan-American 
Bank berichtet, daß in der Kaſſe 
iſt, daß die wirklichen Ausſtände 
815,025, wenngleich 8125, 000 gebucht 
ſind, daß die Einlagen 558,575 und 
die Geſammtſchulden 8144,078 betra— 
gen, ſomit ein thatſächlicher Fehlbetrag 
bon $129,053 vorhanden ift. Herr Day 
hofft, die Aktionäre 
machen zu fünnen, doch find die Mitien- 


jelben Auffhluß geben könnte, ver— 
Ihmwunten. Arthur 2. Torrey, welcher | 
die Auszahlungen in derBant beforgte, 
ſagte aus, daß fast alle Darlehen durd | 
Präfident Hunt oder Sekretär Tra- 
vers Telbit beforat wurden. Hunt jchul- 
det hier $9888. Das Geld wurde nad) 
Bojton, New York und Merifo ae- 
fandt. Dr. Mitchell von Minneapolis 
lieh ver Bant 54000 und erhielt als 
Pfand fünf Bonds der Chicago, Cin- 
cinnati und Bluffton-Bahn. Hunt ift 
noch in New York und wehrt fich gegen 
feine Auslieferung. Die Einieger der 
Bank werden heute Abend in der Halle 
350 Wabafh Une. über Schritte zur | 
Beitrafung Hunts3 berathen. 


— (+0. —— 


— Schlau. — Der Herr Pfarrer 
eraminirt die Jungen über ihr Wiffen 
im alten Ieftament. Unter Anderem 
fragt er einen Knaben nad) dem Trau- 
me Yafobs, betreffend die fogenannte 
Himmelßleiter. „Warum,“ inquirirt er, 
„mußten denn die Englein die Him- 
melzleiter auf und ab Klettern; ich 
meine, ein Engel hat Flügel; — * 
flogen fie dern nicht?” „Sch alaube 


Herr Pfarrer,“ lautet die _treffliche 


Lizensgebühr Ira R. Code das Grundſtüc an der 


betragen 


= | des Vaters ausbezahlt erhalten. 


= lung. 


| gen mollte. 


Geſchieden, — “ zu wifien. 


Beichuldigte in guiem Blauben’ihren Mann 
der Bigam'e. 


Wenn Frau Laura Risdon por Po- 
Vizeirichter Mayer die Wahrheit fpradh, 
fo ift der Mann, dejfen Namen fie 
trägt, ein geriebener Schurfe. Wie fie 
erzählt, heiratete fie ihn im Jahre 
1889 in Michigan City, nd. Nhre 
Hochzeitsreife machten fie nah Mon= 
treal, wohnten dort in einem feinen 
Hotel, aber auf Bump und nur jo 
lange, bi3 der Wirth nicht mehr bor=- 
Um ihren Brautjtaat zu 
reiten, blieb Frau Risdon imHotel ala 
Stubenmädchen, bis fie ihren Koffer 
einlöjen fonnte, mit welchem fie dann 
ihrem Satten nad) Chicago nadhreilte. 
Als fie hier anfam, hatte ihre Mutter 
gerade $1500 an rüdjtändiger Benfion 
Yon 
diefem Gelde borgte Risdon $500 und 
perduftete angeblihd. Al er Diele 
Summe verpußt hatte, fam er imieber, 
und das Paar mahte eine zweite Reife 
nah Kanada. Diesmal wurde Frau 
Nisdon franf und bat ihre Mutter te= 
legrapkifceh um $200 für die Rücdreife. 
Der Mann nahm das Gelb in Em— 
pfang und faufte davon Fahrkarten 
von Halteitelle zu Halteftelle, angeblich 
in der Hoffnung, feine Frau könnte je: 
den Augenblid fterben, und er fünne 
den Reſt des Fahrgeldes ſparen. Ent— 
rüſtet über ſein Benehmen verließ ihn 
die Frau. Risdon ging nach dem 
Süden, kam aber vor zehn Jahren 
hierher zurück und hat ſeither ſeine 
Frau öfter beſucht, ſie ſtets als ſeine 
Gattin behandelt und ſie hat ihn als 
ihrenEhemann betrachtet. Vor einigen 
Wochen aber erfuhr ſie, daß er ander— 
weitig verheirathel ſei, und als ſie ihn 
wegen Bigamie verhaften ließ, klagte 
er ſie ſeinerſeits des Meineids an und 
wies ein zehn Jahre altes Scheidungs— 
dekret vor. Richter Mayer ſtellte Frau 
Risdon unter 5600 Bürgſchaft. Sie 
behauptet, ihr Mann ſei ein Angeſtell— 
ter der Weſtern Indiana-Bahngeſell— 
ſchaft im Polk Str.Bahnhof. Der 
Fall kommt am 9. Febr. zur Verhand⸗ 


— 
Vom Grundreigenthumsmartt. 


Das Gefhäft im vergangen Monat war ein 
recht lelhıfies, 


Die leeren Baupläbe Nr. 183—185 


' Ban Buren Str., 50 Fuß meftlich von 


ı 335,000 für 


| 


| 


| Hug und ohne daß e3 erjt eine 


a | große Dotior-Rehnung macht, 
verantwortlich ı nicht, mas hift da alles Reben, man | 
bücher, überhaupt Alles, was über die- | DDE 1ER 7uc Meran Dale: fe | 


| 
| 


bele be 
allen 


Yırth Ape., Südfront, find von Henry 
2. Frank und Kohn G. Shortall zu 
580,000 an $ames3 Clare, den Bejiter 
des Grundjtüds an der anftoßenden 
Ede von Fifth Ape., verfauft worden. 
Die Baupläße mefjen 50 bei 863 Fuß. 
Bor 19 Jahren zahlten die Verkäufer 
das Eigenthum. Der 
jetige Preis beträgt $1600 für den 
BER oder $18.49 den Quadrat 
up. 


Ioprell, Loomis & Co. haben von 


Nordoftede von Indiana Moe. und 18. 
Str., 115 bei 177 Fuß, für $30,000 
eritanden. 

Das Grundeigentdum an Daf Part 
Xpe., 100 Fuß füpdlicf von Dipifion 
Str., mit 50 bei 185 ———— 
Weſtfront, hat A. D. Eckhardt von 
Clarence J. Smith für $30,000 ge= 
fauft. 

Die Zahl der Grunbeigentfum3- 
Uebertragungen im verflojfenen Mo- 
nat Januar betrug 1,803, ihr Ge- 
fammtmwerth $12,335,878. Die beiref- 
fenden Ziffern für das Vorjahr waren 
1719 und $7,334,114. An Bauer: 
laubnigicheinen murden 341 ausge— 
jtelt, gegen 269 im Vorjahre, und die 
Koftenanfchläge beliefen Jih auf $2,- 
302,633, gegen $2,209,965. An ge: 
| richtlichen Verkäufen fanden 113 ftatt, 
aegen 105, und die Berfaufsjumme 
betrua indgefammt $357,765, gegen 
$529,477 im Monat Januar des leb- 
ten Jahres. 


Mama’s Medizin half ihm ! 

Frau LouifeHeinl in Muscatine,Joma, 
Srieb neulih an Dr. Peter Fahrney 
in Chicago, den Eigenthümer und Fa 
brifarten von ornis Wlpenfräuter 
Blutbeleder, einen hübfchen Brief, wel: 
cher manchem eine gute Lehre geben 
könnte. Die gute Frau ſchreibt: Mus— 
katine, Jowa, den 1. Juli 1904. Dr. 
Peter Fahrney! Herr Doktor! MußIh— 
nen hiermit die freudige Mittheilung 
machen, daß ich dank Ihrer Medizin 
meinen älteſten Sohn für vollſtändig 
kurirt erklären darf. Er litt an Ka— 
tarrh im Kopf, konnte nicht athmen, 
ohne den Mund ſiets offen zu haben. 
Netürlih im Alter von 18—20 Yah- 
ven find die jungen Leute ja alle fo fehr 
recht | 
gehts | 


| Monate lang ging er ‚täglich zum Arzt, 
derfelbe reinigte das innere feinerafe 
! alles mit Dampf, auch mußte er allerlei 
' einatmen. Diefes verurfachte ihm 
nicht nur große Schmerzen, fondern 
auch feine Naje nahm eine Yarbe und 
Größe an, die gefährlich ausfah. Da 
endlich probirte er „Diamas“ Medizin, 
tie er fie nennt, und jebt ift er gefund, 
bat eine flare Gejichtöfarde. Freilich 
mar es ein lang jtehenbes Leiden und 
er bat für ih 6—7 Flafchen von dem 
Alpenfräuter verbraucht, aber mas tft 
das im Verhältniß zu der großen Dof- 
tor-Rechnung! und nod) die Schmerzen 
mit eingerechnet! Meine Nachbarin 
litt an Eczema, ihre Naje war roth 
und voll Fleden, fie mochte nicht inı Ge= 


felichaft aehen, Hatte fchon vielerlei : 


probirt, ohne Refultate, da ſchenkte ich 
ihr eine Flafchen Alperfräuter, diefelbe | 
that ihr jo gut; bie zweite und britte 
taufte fie, und jekt-ift fie glüdlich, denn 
ihre Nafe ift Heil und oefund. Ihr 
Name ift Frau Theodor Schanlanbt, 
Pond Str., Muscatine, Jowa. Ach— 
tungsvoll grüßt, Mrs. uile Heinl, 
Pond Sir. Fornis Alpenfräuter Blut- 


— teinigt bie Sthleimhäute, bon 
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Millionen Damen 
follten willen, 


Katarıh ch zerftärt Gef Gelichts- Schönheit 


Biele Damen würden fih Schönheit und Gejundheit erhal: 
ten, falls fie prompt PBeruna anwenden würden. 


Das Zeugnig von zwei hübihen Damen, welde den Schveden des Katarıha 


Fl. Sarah Schiller, 
Str., Baltimore, Md., Tchreibt: 


entrannen. 


Yrl. Gertrude Pidles, 16233 
N. D., Waihingten, D. K., ſchreibt: 

„Mehrere 
Peruna gegen Erkältungen 
Kopfes zu gebrauchen, woran 
Monaten zu leiden hatte. 


Sheridan Str., 


meiner Freundinnen rieihen mir, 
und SKatarrh des 


»3h fühle mich jet bedeutend befjfer, der 
KHatarıh iit verihwunden und mein ganzer 
Körper gefräftigt, weldhes ih der Wirfung 
Ihrer großartigen Medizin, Perunga, zu— 


ſchreibe. 
gegen.“ 


Nehmen Sie meinen Dant ent— 


Bern 
ih feit = 
? 


Wenn Yhr an Katarrh in irgend einer Form lei> 


det, vernadhläffigt ihn u 
Flaſche PBeruna. 


Kauft fogleih eine 


Etlihe Dojen im erjten Siadium 


der Krankheit find mehr werth, als eine Flafche 
boll, wenn die Krankheit chronifch geworden it. 


1401 MeElvery 


„Sch freue mich, Beruna empfehlen zu 
fönnen, denn ich nahm es vor etwa einem 
Ssahre, und bald war ich von einer Lun= 
generfältung befreit, welche jhlimm zu mer: 


den drohte. 


„Meine Lungen waren wund und ents 
zündet, ich huftete etlihe Stunden jeden 
Abend und ih wußte, daß etwas geſche⸗ 
ben müffe, um meine Zungen zu heilen 
und diefen Suiten loszuwerden, welcher 
meine Ruhe ftörte und mid ſchwächte. 

„Etliche meiner Freundinnen riethen mir, 
Peruna zu nehmen, und auf ihren Rath hin 
verfuchte ich e3, und es brachte eine jchnelle 


Heilung. X fpreche hnen meine wärmite 
Anerkennung und Dank aus für das Gute, 


was e3 für mich gethan hat.“ 


Gefundheit wie auch Schönheit find 
in allen Fällen von chroniſchem Ka— 
tarrh bedroht. Niemand fann erwars 
ten, gute Gefundheit zu „baben, jo 
lange die Lebenskraft dur) fatarrha= 
lfhe Abfonderungen untergraben 
wird. 

Gefichtsentjtelungen find meiftens 
die Folge von Katarrh des Kopfes und 
der Kehle. 

Daher fommi e8, daß bejonders 
Frauen fi) vor der Geißel des Ka— 
tarrhs fürchten. 

Katarrh ijt eine fchleichende Kranf- 
beit, melche unbemerkt die Lebenskraft 
raubt und allmählig die Symmetrie 
und Schönheit des menjählichen Kör- 
per3 vernichtet. 


Menſchen in Feuersgefahr. 
Brand einer Buderrahmenfabrik. — Greis 
rettet Hreijin unt:r eigener große: 
Gefahr. 

Durch Krankheit und Alter ge— 
ſchwächt, verſuchte der 90 Jahre alte 
J. A. Foote geſtern Abend trotzdem 
die um ſechzehn Jahre jüngere Frau 
Jane Rauſe zu retten, als in ſeinem 
Hauſe 522 W. Lake Str. Feuer ausge—⸗ 
brochen war. Mit Aufbietung aller 
Kräfte trug er die bereits vom Rauch 
überwältigte und bewußtlos zu Boden 
geſunkene Frau zur Treppe, als auch 
ihm die Kräfte ſchwanden und er halb 
beſinnungslo? neben der Greiſin zu 
Boden ſank. Sein ſchwacher Hilferuf 
hatte aber den Feuerwehrmann John 
Ryan aufmerkſam gemacht; dieſem ge— 
lang es nach wiederholten Verſuchen, 
durch die Flammen durchzudringen 
und beide Greiſe zu retten. Herr Foote 
kam erſt nach längerer Zeit zu ſich; 
Frau Rauſe liegt in kritiſchem Zuſtan— 
de im County-Hoſpital. Das Feuer 
war durch einen zu ſtark geheizten 
Ofen in der Wohnung der Frau Rauſe 
verurſacht worden; es richtete 5500 
Schaden an. 

Dreißig taubftumme Kinder wurden 
geitern Abend durch Feuer aus ber 
MeEomwen’fhen Lehranftalt für Taub- 
ftumme, wo fie auch wohnen, getrieben. 

Die Anitalt befindet ich in zwei brei- 
| ftödigen Holzgebäuden,6546 Yale Abe. 

Sn einem nad dem Hofe zu gelegenen 

Klaffenzimmer war durch Weberbei- 
ı zung das euer zum Ausbruch gelom- 
| men. Der älteren Finder bemächtigte 
ſich panifcher Schreden, doch wurden 
fie von einer Lehrerin ſchnell ins 
Freie geleitet, während die anderen 
Tehrer die bereits ſchlafenden kleineren 
Schüler weckten und auch ſie unge— 
fährdet in Sicherheit brachten. Der 
Sahjhaden beläuft fich auf $400 bis 


Bam m — m ln Dt tr — — — — — mn 0 — 


$500 
Vermuthlich duch zu ftarfe Heizung 
entftand heute früh um zwei Uhr. im 
hinteren Theile de3 Ladens der Man- 
battan Picture Frame and Moulding 
Manufacturing Co, im Erdgefchog 
des breiftödigen Badfteingebäubes 314 
bis 318 43, Str., Eigenthbum von W. 
ones, Feuer. Die Flammen fan- 
den an den Lagerporräthen reicheNtah- 
: rung und breiteten Tich fo fchnell aus, 
daf bei Ankunft der Lölhmannfhaf- 
| ten auch bereit? das zmeite ar. 
| brannte, in melhem Frau Mar 
| O’Brien mit ihren zwei Sin . 
| wohnt. Frau D’Brien ermachte im 
Folge des Rauches und rettete fih und 
die Ihren, pr einen Theil ihrer 
Werthſachen. Die en en fanden | 
bei einem Die Grau [dar Unters | 
Aanft Die Berluft 
auf $2000, 


E 


Peruna heilt Katarrh, aanz gleich, 
in welchem Theil des Körpers die | 
Krankheit fich feitgefegt haben mag. 


Fand in Peruna das rechte Mittel. 


Frau U. €, Richter, 378 Haftings 
Str., Chicago, Ill. ſchreibt: 


„Wenn immer ich mich eine Er⸗ 
kaältung zuzog, ſetzte ſie ſich in mei⸗ 
ser Linfeu Seite feit. Dann befam 
id immer Kopfſchmerzen und 
Shwindelanfäle Ih hatte feinen 
Appetit und war fchr nervös. 


„Mit Vergnügen theile ich Ihnen 
mit, daß durch Khren Rath ih mid 
heute guter Gefundheit erfreue. 


| 
| 
| 


— Hoffnungslos. — „Glauben Sie, 
daß ich Ausficht habe, mit einem Lot- 
tericloos nach dem Grundjaß: „Der 
Dumme hat Glüd”?* — „Nein, Gie 
werden durchfallen nach dem Grund- 
fa: „Keine Regel ohne Ausnahme“!“ 

— Verzeifficher Jrrtfum. — Haus: 
herr (zur Köchin): „Sagen Sie, hier 
riecht's ſo miferabel, die Asphaltfieder 
find wohl imHofe?" — Köchin: „Nein, 
das nicht, aber die gnädige Frau kocht 
heute ſelber.“ 

— Schnell geholfen. — „ns Luft: 
Ipiel-Theater können Sie zu der neuen 
Komödie unmöglich gehen."— „Möch— 
ten Sie mir fie nicht menigftens er- 
zählen?“ 


Rinanzielles, 


Gentral Trust 


Gompany of Illinois 
§ J. ‚Ecke Dsarborn u Monroe Str. 


et und un}, 


Spar-Cinlagen 


welche innerhalb Der erftcn zchn 
Zage des Februar gemacht werben, 
tragen 


3 Broz. Zinien 
vom 1. Februar an. Ein Dollar ober 
mehr eröffnet ein. Spar » Konto in 
dieſer Bank. 


Samſtag Rachmittags 
iſt das Spar⸗Departement offen 
bis 4 Uhr. 


| 


Shreibt an Dr. ©. %. 
man Sanitarium, Columbus, Ohio, wegen freiem ärztlichen Rath. 


Hartman, Prefident of The Hartz, 


| „ch fand immer, daß Yhr Mittel 

| das rechte war. Ich kann Ihnen nur 
meinen Danf für Ihre Freundlichkeit 
ausſprechen.“ 


Wir haben viele Zeugniſſe, wie bie 
obigen, von dankbaren Frauen auf: 
liegen. Wir fünnen 
den Leiern nur einen 
fleinen Ueberblick — 

& freicm 
geben bon der gro= = 2 
Ben Anzahl von un — — 
erbetenen Zeugniſſen, die wik erhalten. 

Kein anderer Arzt in der Welt hat ſo 
viele —— Dankesſchreiben 
erhalten, als Dr. Hartman für Pe— 
runa. — heilt Katarrh, wo er 

| auch fein maa. 


Schreibt an 
Dr. Sartiman 


Mir laden Euch ein, ein Sparfonto 
mit $1 oder mehr zu eröffnen. 


ON ‚SAVINGS 


Zinfen bezahlt vom 1. Februar 
auf Spar-Depofiten, die während 
der eriten fünf Gejchäftstage im 
Februar gemacht erden. 


J 
RO ZART 


1. SOUTHEAST CORLASALLEAND ADAMSSTS.CHITAGO 


PN DRETWE — 


a — —— 
Direktoren: 

Marvin Hughitt 
Martin A. Ryerſon 
Albert A. Sprague 
Solomon A. Smith 
Smith 


4. G. Bartlett 

3. Harley &raviın 

E. 2. Hutchinſon 

William A. Fuller 
Bron L. 


Spar-Departement. 


The Merchant 
Loan and Trust 
Gompany Bank 


N.-W.-Ecke Adams and Clark SL 


Aelteite Bank in Chicago. 


pital u. Neberfchuß 56,000,000 

3 Yroz. Binfen auf Erfparnife. 

Zinfen werden vom 1. Februar am Ber 
zahlt auf Spar-Einiagen, weile wäh- 
send der eriten fünf Tage ded Diemaid 
deponirt werden. 


Direfitoren 





[E.IVERSON & CO. 


1000 bis 1008 MILWAUKEE AVENUE. 
Bir haben eine Lifte von ganz 


Speziellen Bargains 


zufammengeftellt, die wir morgen, Donnerftag, zum Derfauf auflegen. 


Sehr viele diefer Artikel zu ungefähr Der Hälfte des regulären 
Berfanispreiies. Lefet diefe Lifte dur) und fommt morgen, 
Donnerftag, und holt Euch Euren Antheil an den Erfparniffen. 


Sndigoblaue Mänz 
ner⸗Taſchentücher — 
große Corte echte Mädchen u. Kinder, 
— — Sort? Falle Sorten, werth 

Olue Zn 
Pr bon $4.00 bis 7.50, 


- Auswahl don Der 
Tiſch⸗ Seltuc, 114 Partie 
Yards, einfach weiß, N 
marmorirt und far- € 
big, 20c Qual., per 9 c 
12 


Yard 


3 große Unterzeng Sperials 
Sließgefütterte Hemden u. Holen für 25€ 
Männer, einfad u. aerippt, 50c WBth.. od 
Geripptes Sinder-Unterzeua, einfah gefütt. 
geibden, Hoien und Drawers, jede 10c 
Be BBE Sorle. ll. nun ren ennene 
Sließgefütterte, Serien gerippte Damenbo= 
fen, große Sorten, gute 2ö5c > 

Qualität, zu w/2 


u feine Ba J Partie von Männer- 
fera ——— hemden, wie Negli— 
gee Arbeitshemden, 
weiße ungebügelte 


Kid Schnür- und cs : * 
Knöpfſchuhe f. Ba— — er meni 
bies, mit Ratent- | ger al3 50c ttb,, 
leder Tips, Größen Ausw.d. d. Partie 
2 bi3 5, gute 50c 


Wertde, 38 
erthe — 250 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


8’. — „Bufineh iS Bufinch“. 
Opera Houje — Richard Mans- 
ide chſelndem Repertoire. 


g 


t 
d 

ir 

1 


—n 
- 


n 
-— 


nois. — „Ihe Yady Shore“, 


1 

o 

id. „School for Scandal“, 

ebafter. — „The Girl and the Bandit®, 

TempleofMufic — Thelma“. 
rds. — „A Daugbter of Corjica“. 

ordfjeite T urnballe — Jeden Sonntag 

Kahmittag Konzert von Bunge’5 Metropolitan 


Orcheſter. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


„ud Nahmittag 
Fields Columbian Mujeum—Samftags 


Yun Sonntags ift der Eintritt frei. ö 
Chicago Art Anftitute. — Freie Beiuds- 
tage Mittimodh, Samftag und Sonntag. 


gu Tode geärgert. 


Man fehreibt aus Sydney, Aujtra- 
lier, vom 30. November: Unter eigen 
thümlichen Umjtänden hat fich Diejer 
Zage in der Vorjtadt Morridville ein 
im $ahre 1856 nach Auftralien ver= 
Ichlegener clter Deutjcher Namens 
Georg Hol das Leben genommen. Der 
Mann tft nämlich buchitäblich zu Tode 
geärgert morten! Auf melche Weije, 
das geht aus den Briefen hervor, Die 
der Unglücliche hinterlaffen hat. Da 
ift zunächft ein Zettel, der an die Po- 
lizei nerichtet ift. Im diefem heißt es 
furz und bündig: „Mein Tod tjt das 
Merk eurer Gafjenbuben.“ Und auf 
der Rücfeite: „ch habe ein beiferes 
Ende verdient. Das Schidjal hat es 
aber jo gewollt. Wan thut qut daran, 
Ausländer zu fein.” mn einem andes 
ren Briefe lieft man „Ich Fin in einer 
Falle, aug welcher fein Ausweg mög= | 
lich ift. Mir bleibt nur übrig, mich zu 


en as 
2 
men 
suun 


ESSEN Ga 
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eriegießen: das macht allen Qualen ein | 


Ende. PBerfauft diefes Grundftüd, 

wenn ihr könnt, fonjt werben euch die | 

cridetfpielenden Gaffenbuben daraus 

vertreiben, denn e3 ift den Engländern 

angebarer, anderer Leute Eigenthum 

zu ihrem eigenen zu machen.“ Endlich 

hat fich noch ein dritter Brief gefunden, 

in dem Holl mwie folgt fchreibt: „Ic 

gehöre zu feiner Konfeflion. Ich bin 

1856 nad der Kolonie gefommen und 

habe fein leichtes Leben gehabt, bin 

ftet3 ein Ovdfer der Umftände gewejen. 

Bor achtzehn Monaten bin ich zu mei 

ner verheiratheten Tochter hierher ge= 

zogen. ch dachte, mich hier wohl zu 

fühlen. Die Bäume trugen etwas 

Dbit. Als es reif war, begannen die 

Buben mit Steinen danad) zu werfen 

und über den Zaun herüber zu jchreien, 

ich jolle ihnen Obft geben. Zurechtmei- 

fungen halfen nichts.» Hätte ich jedem 

Bengel einen Pfirfich geben wollen, jo 

mären nicht genug dagemwefen. ch 

habe alle möglichen Infulten ausftehen 

müfjen und war froh, al3 die Obitzeit 

porübsr war, ohne dat mich die über 

"den Zaun gefchleuderten Gegenjtände 
verwundet hatten. ch Fannte meber 

die Jungen noch ihre Eltern, ünd Nach- 

barn, die iwie in anderen Zändern Kin- 

ber ton. der Zeritörung des Eigen 

thums anderer Leute abhalten, gibt es 

bier nicht. Sie jehen ruhig zu, und 

fragt man fie, jo jagen fie, fie hätten 

niht® bemerkt. Nach der SObjtzeit 

hoffte ich, Ruhe zu finden, aber dann 

fam erjt das Schlimmite. Die Gaffen- 

buben famen mit ihren Cridetbällen 

und, da das Cridet das Nationalfpiel 

ift, glaubten fie das Recht zu haben, 

bi3 in die Schlafzimmer der LXeute ein- 

zubringen, um ihren Ball zu fuchen, 

und als fie ibn nicht finden konnten, 

haben fie Tag und Nacht das eiferne 

Haustah mit Steinen bombarbdirt. 

Actzehn Monate habe ich dies ausge- 

halten, bi3 meine Nerven fo aufgeregt 

geworden find, daß ich Nacht3 aus dem 

Schlafe auffahre in der Befürchtung, 

dab das Dach jchon wieder mit Gtei- 

nen beivorfen wird. Vorigen Sonntag 

Abend, als ich nah Haufe fam, ver— 

ftellten mir einige dreißig Gaffenjun- 

F den Weg und warfen mit einer 
abe nach meinem Rüden. ch habe 

" mid) manchmal fo aeärgert, daß ich den 
. einen ober anderen Bengel beinahe nie- 
dergeſchoſſen hätte, ich mußte mir aber 
— daß man mich dafür aufhängen 
Ich kann einen ſolchen Unfug 

nicht überleben. Ich lebe unter Eng⸗ 
Jänbern, und — um Na 


Mäntel für Damen, ' 


1. Dual. Männer: Reinwoll. ſcharlach 
Gummiſchuhe, alle farb. Leibchen und 
Facons, regul. T5c Hoſen f. Kinder, — 
Sorte, wth. 50c u. 

Paar Töc, zu 


Baumtwollene fließgefütterte Damen: und 
Kinderfirümpfe, jede Größe, die beiten m 
10c Werthe, per Paar o 


Cchtwere baummwolle- f Wollene geb älelte 
ne Blanlkets (leicht J Shgwls, in ſchwarz, 

weiß und farbig, 
beſchmutzt)y, werth J regul. 756 Werihe“ 


59c, per Baar unſer Preis bei die— 
ſem Berlauf nur 


250 19e 


Gute Qualität SpitzenGardinen, 6 Dards 
an einem Paar, feine Muſter, gut 49€ 
$1 werth per Baar, jebt zu 


10-Ot. blau cemail- Ar. 8 Schwere Blech 
lirte Präſervirkeſſel, Waſchleſſel mit Ku— 
3S5c Werth, bei Dies pfer-Rand ıt. Boden, 


fem — e2 twtb. 95c, fir 8 
Stück; 230 dieſ. Be 65€ 


N&CO 


terlaffe nichts! Was ich hatte, haben 
mir die Baubanfen genommen.” Hol, 
der im Alter von 76 Jahren Stand, 
wird als ein ruhiger und nüchterner 
Mann gefehildert, der wenig Verfehr 
hatte und am liebiten allein war. Der 
Leichenbefchauer hat übrigens aus fei- 
ner Entrüftung über ein Benehmen, 
das einen harmlofen Menjchen in den 
Tod getrieben hat, fein Hehl gemadit. 
Mertmürdigermeife mil die Volizei 
indeffen nicht3 von all dem Unfug, der 
Hol das Leben verbitterte, beobachtet 
und auch feine Klagen gehört haben. 
Viel mird den betreffenden Beamten 
diefe Ausrede aber faum nüßen, denn 
der Bremierminifter Carretfew hat in- 
awijchen eine Unterfuchung der Ange— 
legenheit angeordnet. Auch im Barla= 
ment ?jt die Anficht laut geworden, daß 
man den jungen Taugenichtfen eine .ge= 
börige Tracht Prügel verabreichen folle. 
Recht Schön, nur wird der alte Hol 
dadurch nicht wieder zum Leben er- 
medt. (PBiychiater werden diefe Bege- 
benheit durchaus nicht merfwürdig fin 
den und fie al3 einen einfachen Fall 
bon Alters-Melancholie für ihre Wij- 
fenichaft reflamiren. D. Red.) 


„N.“⸗Strahlen. 


Blondlots myſteriöſe N-Strahlen, 
die die phyſikaliſche Welt ähnlich wie 
das Radium ſeit einiger Zeit lebhaft 
beſchäftigen, ſcheinen jetzt durch zwei 
Berliner Phyſiker ihre endgiltige Er— 
klärung gefunden zu haben. Bringt 


man in die Nähe eines jchwach leudh- | 


tenden Körperd irgend einen Gegen- 
ftand aus geprektem Material, zum 
Beifpiel eine Feile, ſo ſoll ſich das 
Leuchten verſtärken infolge der N— 
Strahlen, die dieſer Körper ausſendet. 
Die Beobachtung iſt natürlich in einer 
dunkelen Stube vorzunehmen. Mit 
dieſer Entdeckung wähnte der Franzoſe 
Blondlot, der im übrigen als ausge— 
zeichneter Phyſiker über die Fachkreiſe 


hinaus bekannt iſt, ein gänzlich neues 


Gebiet ſeiner Wiſſenſchaft erſchloſſen 
zu haben. Er ließ eine lange Reihe 
von Abhandlungen folgen, die eine 
räthſelhafte Erſcheinung nach der an— 
deren herausbrachten. Das Räthſel— 
hafteſte bei dem allen war aber ſchließ— 
lich, daß die Fähigkeit, Blondlots 
Strahlen wahrzunehmen, der galli— 
ſchen Raſſe vorbehalten ſchien. Denn 
weder einem engliſchen noch einem 
deutſchen Phyſiker gelang es, die merk— 
würdigen Effekte zu ſehen. In Paris 
aber ſchien die neue Entdeckung ſo ein— 
wandfrei, daß ihrem Urheber ſogar 
der Akademiepreis von 50,000 Francs 
zugeſtanden wurde. 

Nun wies aber vor kurzem Profeſ— 
ſor Lummer nach, daß viele Wirkun— 
gen der N-Strahlen ſich erklären laſ— 
ſen, wenn man ſubjektive Vorgänge im 
Auge in Rechnung zieht, die der mo— 
dernen Theorie des Sehens wohlbe— 
kannt ſind. Man braucht alſo an das 
Vorhandenſein ſolcher Strahlen ſelbſt 
oder an leere Einbildungen des fran— 
zöſiſchen Phyſikers und ſeiner Anhän— 
ger nicht zu glauben und kann manches 
aus den neuen Beobachtungen wohl 
verſtehen. Jetzt aber ſcheint ſich zu 
zeigen, daß ein unerklärter Reſt doch 
auf ſogenannte Halluzinationen zu 
ſchieben iſt, denn im neueſten Heft der 
„Phyſik. Ztiſchr.“ veröffentlicht der in 
letter Zeit mehrfach herborgetretene 
Berliner Phnfifer Dr. Gehrde einen 
neuen Verfuch, aus dem der halluzina= 
toriihe Charakter der N-Strahlen un 
zweifelhaft hervorgeht. Gehrde fah in 
einem dunfelen Zimmer mit mohlau3- 
gerubtem- Auge einen fchwachleuchten- 
ben-Phosphorescenzichirm heller leuch- 
ten, wenn er jelbft irgend einen Gegen- 
ftand in der Hand bewegte, Wurde die 
Bewegung bon einer anderen Perſon 
ausgeführt, fo mar ihm das Aufleuch- 
ten nicht mwahrneßfmbar. Diefe Beob- 

achtung wurde aud) von anderen 
Phyfitern fonftairt. Es geht auch 


hieraus hervor, daß nicht nur, BR 


nach Lummer —— war, } 


56H: Br 


58 Gent Qual. Fe: 


$1 Kleideritoffe, 39 
Eine aroße Partie feine moderne Kleider 
ftoffe, zu weniger al3 dent halben Preis. ? 


Farben und Ichmarz, 
fait Alles das d 
Wertbe zu $1.00 per Nard, diefen 


54 Hol breit, 


Angebrodene Bartie 
Kinder -» Shuben — 


merth Dis zu D 
zen-Gingham, — 


10004008 
ı Milwaukee Ave. 


piychifche in Rechnung zu ftellen find. 
Beachtensmwerth ift no, dab Gehrde 
nad dfefen Enthüllungen den Werth 
der Beobachtungen Blondlot3 nicht 
völlig ausftreicht, fondern hHerporhebt, 
daß der Hinweis auf diefes neue Ge- 
biet ein fruchtbarer fein fönne, freilich 
in anderer Richtung, 
Ichen Forjcher annehmen. 
se 
— Am Sedanstag. — MWeinhänd- 
ler (zum Lehrling): 
Tages wollen wir heute 'mal 70er ma= 


als die franzöji- 


„gur Feier des 


— Vom Regen in die Traufe. — 
„Sind Site denn mit i 
Frau glücklicher als mit der erſten?“ 
— „Kann ich nicht ſagen. ie erſ 
gebi und verſtand alles 
falſch; die zweite iſt gebildet und ver— 
ſteht alles beſſer.“ 

— Modern. — Er: „Wir müffen un3 
unter allen Umftänden fcheiden Tlaj- 
fen." — Sie: „Sch habe auch Jchon du= 
ran gedacht — e3 tft doch eigentlich rei- 
zend, wie fehr wir beide in allem har= 


Reine U Anzeigen. 


: Mäitner und Knaben. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrif i Cent da⸗ Wort.) 








Ein guter Porter. 


„Fin zen deutſcher Buchbinder; 


Vort er, zn am Tiich helfen, 








Ein Gijenarbeiter, 


# | eriter Rlajie Mann, 
Southweſtern Architeltural T 


Porter im Saloon. 180 Eent: r Str. 





Veuticher Junge, 


der englisch fpricht, 
Apotheke zu arbeiten, ti 





Junge, in Päderei 3 





Junge, um SHojen zu bügeln. 


um PBädertvagen 





muß mit Pferden um: 
289 Eivbouen Ave. 


1. Hand an Brot. 
Hermitage Ave. 


Junge an Brot und Cakes. 
— Morgen 8 Uhr. 3 
Be Abe. 


Starker Junge für PBäderei. 


16 Wisconſin Str, gegenüber Bart. 


arten Tonnen und mi it arbeitsfehen ſein. 


— Junge an Brot und Rous. 





6 Männer mit —5 82; 
Männer für Gicherei: 


Stod Samyıers, > Sa Salle Se 


Elybourn Ane. 





Anftändiger junger Mann als Bar: 
766 Milmautee Ave. 


Junger lediger Buter zum Wurft: 


Aunger Mann, 
Arbeit in Rekaurant und Lundcounter, 

beitswillig fein und Empfchlungen haben. 
Brigpatrid, Hammond, Ind. 


nette Eriche * * 


16, in Fabrik zu arbeis 
4856 < Garten Str. 





: Ein guter junger Mann auf uf Mita: 
gen. Rahzufragen bei ©. 
T, 


Verlangt: Junger Bäder, 185 Blue Island pe. 
di 


eriter Klaſſe Coatmacer, 
für den teten Mann, 


ftetige Infide Wrbeit 
i 79 Dearborn Etr. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Erfahrener Hausmann und 
. Clart Str., Zenor So 


ae deut —— 


—— 


Stellungen fuhen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefugt: Mann, der mit Pferden umaehen kann, 
fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 421 Went: 
worth Upe., nahe 24. Place, 


Gejuht: Mann, 8 Jahre alt, juht Stelle al3 
J lann auch gut mit Pjferden umgehen. — 
: 8. 473 Abendpoft. 


Geſucht: Bäder jucht ftetigen Pla al3 2. Hand 
an rot. MWor.: 9. 481 Abenppoft. mido 
Gefuht: Junger fräftiger Mann, 3 Monate im 
Lande, judht Stelle als Geſchitrwaſcher. 701 Weſt 
8. Straße. 


Geſucht: Deutjcher junger Mann, 21, juht Stelle 
in Hetel oder Reftaurant; hat ein wenig Erfahrung 
und :ft Willens, zu lernen. Nachzufragen bei Ru: 
dolf Kaijer, 180 Mohamt Etr. 


Geſucht. Guter deutſcher Schuhmader, vertraut 
mit allen Reparaturarbeiten, ſucht ſtetigen Plätz. 
J. B., 441 Fifth Ave. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter 
oder jonftige Arbeit. 25 VieRepnold Str. 


Gejuht: Gin ıljähriger Aunge wünjht einen 
Voften, um das Majhinenbauergeichäft zu erlernen. 
Adr.: E. Tont, 372 W. Erie Etr., hinten, Top 


Gejuht: Gin frifch eingewanderter, gut gelernter 
Püder jucht Arbeit in jeinem Fadh. 561 Eliton Ave. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Arbeit; 
bekannt in Grocery, lann mit Pferden umgehen. 
761 R. Weſtern Ave. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit auf einer 
Stock-Farm. Adr.: B. Bohrer, 10)9 Wells Str. 


Geſucht: Brot- und Cakes-Bäcker wünſcht Stelle 
als 2. oder 3. Hand. U. Cd, 182 DO. Ahio Str. 

Gefuht: Deutiher Mann, Painter, ITapezierer 
und :Polfterer, jucht Arbeit. 37 Waller Sir, 





Gejuht: 3. Hand an Brot juht Arbeit. 198 
Weit North Ave. 


Geſucht: Brot: und Gut e:2äder juht Stelle. — 
2307 N. Aſhland Ave. 

Gejudt: Friſch eingewanderter deutſcher Mann 
ſucht Stelle in Saloon oder andere Beſchäftigung; 
faun mit Pferden umgehen. 327 Chbourn Ave., 
hinten, 


Geſucht: Lediger Deutſcher, mit Erfahrung in 
Butcher-Geſchäft, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: Ö. T. 
31 Abendpoſt. 





Geſucht: Verläßlicher Mann, mit Erfahrung in 
Kellerarbeit, verſteht mit Wein umzugehen, ſucht 
ſtetigen Platz. Adr.: O. T. 37 Abendpoſt. 

Geſucht: Lediger, erfahrener Varlender sucht ‚Stel: 
lung. ®. Schanzenbach, 358 Root Str. dimi 

Geſucht: Deutſcher Moſchinen Monteur ſucht ſte⸗ 
tige Urbeit in DMaichinenibop, an Schraubitof oder 
Hloor. Adr.: D, 355 Abendpoft. dimi 


Gejuht: Gelernter Plumengärtner wünſcht Arbe it, 
Stadt oder Sand. In PBrivathaus oder Handels— 
gärtnerei. Adr.: K. 535 AUbenppoft. dmdo 

Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Vorter, kann Bartenden und Waiten. R. B. 4443 
Princeton Ave. dimi 

Geſucht: Barbier, T Jahre beim Geſchäft, ſucht 
ſtetige Arbeit. 1006 S. Oakley Ave. dmi 

Geſucht: Friich eingewanderter Nunge, 0 Jahre 
alt, jucht als Porter in der Küche zu helfen. Scheut 
feine Arbeit. SKlement Holz, 516 Wafhington Pippd. 

dimido 


Geſucht: Friſcurgehilfe mit längerer Grfa brung 
fucht ftetigen Poften in Chicago. Adr.: Ioj. Benda, 
1076 Troy Str. dimi 





Geſucht: Mann, Anfang der 30er, nüchtern, ar= 
beitjam und unbedingt zuverläflig, Tuht ftetigen 
Platz als Porter. Adr.: K 51 Abendpoit. mdmi 

Geſucht: Brotbäder ſucht Retige n Pat in Heiner 
Baderei. 12 Or tchard Str., Wenkle. modimi 





— Junger Mann, deutfcer, ſucht Stelle als 
Porter oder jonftige Hausarbeit. Baul, 1525 
Wabaſh Ave. 28jan, Iwx 

Geſucht: Erſtklaſſiger Porter, der im Reſtaurant, 
Hallen und im Saloon arbeiten und auch Barten— 
den kann, ſucht ſtetigen Platz. Gute Empfehlungen. 
AUdr.: 8. 574, Abendpoft. modinti 
| mer Varna — ⸗ ——— —— —— 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





Läden und Yabrifen, 


Verlangt: Flinte Mädchen, um Kinderhauben zu 
garniren, Frensdorf, Wolff & Co., 221 Fifth Ave. 
Zimmer 20. 

Verlangt: Erfahrene Tackets, Taſchen- und Fut— 
ter-Räherinnen und Madchen zum Brejien an We: 
ften. Mrs. Gilbert, 127 Sadoon Ave. midofr 


Verlangt: — Madchen um Knopflöcher 
an Recci-Knopfloch und Singer-Maſchinen zu 
nähen. 120 Haddon Ave., 2. Floor. Mres. Gilbert. 

midofr 

Verlanat: 50 Mädchen, um an Maſchinen und 
bei Hand zu nähen. 10 Haddon Ave., 2. Floor. 

midofr 

Verlangt: Meiten-Trimmers, 127 Haddon Unve., 
2. Floor. midofr 

Berlangt: Aunge Tame (18 bi3 30) für Büderei 
bei gutem Yohn; muß Ddeutih und enaliich jprechen, 
gute Verkäuferin, jreundiih, ſauber und ehrlich 
jein. Worzufprehen mit Smpfeblungen nah 3 Uhr 
Nadmittags. 106 Tale Stt., Sat Bart, Au. 

Verlangt: Ein gutes Madche n in einer Bäderei. 
304 Oft North Ave. 


‚Verlangt: Nunge Mädchen, 16 Nabre alt, um 
die SHerftellung von Sfirts zu erleaınen. VB. 1%. 
Emalley & Co. 8 ©. Canal Str. mido 
Ve rlangt: Erfahrene Maift Näberinnen und 
Stitcyers, fowie Mädchen, um das Kleidermacen zu 
erlernen; Zohn während der Lehrzeit. W4 Van Bu: 
ren Str., 4. Floor. 

Verlangt: Mädchen a für Buchbinderei. 117 Oft 
Chicago pe. 





Verlangt: - Tehrmärchen gegen Bezahlung, fowie 
Preparers. Busiwaarengeihäit. Paulina Klein, 404 
Milwaukee Ape. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen für 
Damenkleider. 108 Augufta Str. midofr 

Berlangt: Mai idinenmäddhe n an &Hoien. 474 
Clybourn Ave. i 


Verlangt: Gute Maid: nenmädhen. AV Nord 
Windefter Ave, nahe Dipiiion Str. 

Verlangt: Grfahrene_ Verkäuferin im Haushal— 
tungswaaren: Dept. 247 Sit North Ape. dimi 
‚Qerlangt: Damen für Arbeit daheim. 81.59 täg- 
fi. Stetig. Erfahrung unnöthig. & Adams Str., 
Zimmer 39, dmdojon 


erlangt: Mädden, eines an Tafhen u. Fut- 
ter, eines zum Helfen an Snabensieiten. 1031 
E. Belmont Ude. 26jan,im& 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ködhinnen, 1. Klaſſe, 812; ferner zwei 
für 8 und 9. 19 Ya Salle Str., Zimmer 12. 

Verlangt: Ein Mädchen für Teiht: Hausarbeit. 
7 Upton Str, Flat T, Ede Milmwaufee und Datlen 
Avenue. mido 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit; muß jelbititändig Saushalt jühren. 53 
Dearborn Ave. i 


Verlangt: Eine ftetige Frau zum Waſchen, Bü— 
geln und Neinmahen. 4% S. Maribiield Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6455 Marihfield Ave. 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
87 — 4. B., nahe Grand PBlop. mido 

Berlangt: Mädchen, um am Tiih aufzuwarten 
und für Küchenarbeit. 23 Ganalport Ave. 

Berlanpt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit. 
111 — 38. Place. mido 


Verlangt: Deutihe Pellmerin; muß engliih ſpre— 
hen. 3 N. Clark Str. mido 
Perlangt: Frau für Haus: und Farmarbeit. — 
Deutihe Geieunhaft von Chicago. mido 


BVerlangt:_ Tüchtiges Mädchen mit Referenzen für 
allgemeine Hausarbeit. 673 Wajbington Boulevard. 
midofr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 19 — 36. 
Straße, nahe Vincennes Ave. 


Verkangt: Kindermäbhen. 37 Roslyn Place. 


Verlangt: Haushälterin; 2 in Yamilie. 372 
Garfield Avenue. 

 Berlangt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre alt, wei 

usarbeit in fleiner — zu beljen. Weder 

fchen no Kochen. 6085 Centre Ape, dmi 


Berlangt: Mäpdden für „„geusarbeit, 
Reine Wllhe. Jacobs, 263 Cit 30. S n dmi 


Berlangt: Stetiges Mädchen für leihte Hausgr⸗ 
beit, guter ‚Lohn. 1093 R. Yrancisco Abe. Ddimido 


Berlangt: Mäp ‘en allgemeine Hausarbeit, 
te3 Seim- für die 5. erijon. 2. Herman, 
828 Robey Str. dimi 


Abendvort, Chicago, Mittwog, den 1. Februar 1903 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


- Geichäftsgelegenpeiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) | Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort., 


Hausarbeit. 
Verlangt: ,„ Mädchen von 14-15 Jahren, deutich 
und enalifdf fprecdend, in Weftaurant. 179 Eiy- 
bourn pe. 


Verlangt: Ein gutes junges Mädchen oder äl- 
tere Frau für Teichte Hausarbeit. 253 Evaniton 
Uve., Ede Belmont. 

Verlangt: Mädchen oder Frau, um im — 
halt mitzubelfen. Nachzufragen 251 Oft Bladhawt 
Str,, Saloon. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Sausarbeit zu 
helfen; gutes Heim. 634 Lincoln Str., nahe Mils 
mwaufee Ave. 

Verlangt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit. 
Davis, 33 W. North Ave. 

Det Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
80 W. Str. 

Verlangt: Ein dentihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 213 Bladhamt Str. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzuftagen im Yaden, 435 R. Lincoln Str. 


„ Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; fleine 
Familie. 5416 Prairie Aven, 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2 MW, 18. Str, 


Verlangt: Köhin und Mädchen für allgemeine 
Hausarbe it. Mres. Etter, 323 Halſted Str. 

Verl angt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer ameritanijcher Yamilie. 337 Xoomis Str., 
2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie von Zweien. Stadt-Empfehlungen ver: 
langt. Nachzufragen nach 5 Uhr Nachm., Mittwoch 
oder Donnerſtag. 554) Woodlawn Ave. 


Verlangt: Ein deutſches oder ungariſches Mäd— 
chen für allgemeine Hausarbeit. P. Klein, 308 
Orchard Str., 1. Flat. 


Verlangt: Tüsptiges Mãadchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 1030 Winthrop Avbenue, 
North Edgewater. 


Verlangt: Tüchtige Perſon für allgemeine Haus— 
arbeit; gute Empfehlungen. Kaun zu Hauſe ſchla— 
fen, wenn gewünſcht. Empfehlungen. 54 . 2099 
Oſt Huron Str. Tel. White 182. 


Verlangt: Madchen nicht unter 17 Nabren, für 
Kind von 2 Jahren und auf dem Lande zu helfen. 
1134 Milwaufse Ave. 

Berlangt: Gutes Kindermädcden, um auf Tleines 
Kind aufzupajjen; muß ctwas nähen fünnen. 4943 
Grand Blvd. Strauß. mido 


Verlangt: Mädchen für Ha: usarbeit: keine Wi: 
ihe. Gutes Heim. Shmol’s Palm Garden, 15l 
Dit North Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 4412 Wabaih Ave. 

Verlangt: Köhin, zweite Mädchen, für Kinder, of: 
gemeine Hausarbeit, eingewanderte Mädchen, boch⸗ 
fter Lohn, feinſte Herrſchaften. Ftau Helms, 3510 
Michigan Ave. bjan, frinomi,lm 
Berlanat: Mädchen für allaemeine Hausarbeit. — 
54 16. Wlace, 1. Flat, nahe Vincennes Ave. dmi 

Verlangt: Mädchen für Haus arbeit. 1414 N. 
Satoyer Ave. dmdo 


Verlangt: Mädchen für Rücpenarbeit im Loarding: 
haus. 23 Canalport Ave. modimi 





Perlangt: NReinliches junges Mädchen für Haus: 
arbeit. Zu Saufe jchlafen. 205 Wells Str. mdmi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit. _ 
66 Ganalport Ave. modimi 


Verlangt: Mädden für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit. 423 Mihigan Ave, Goodman. 
28jan,im 
WW, FFellers, das einzigfte, größte deutich-amerifa: 
nifhe PBermittelungs-Jmititut, befindet fih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläte und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian* 
Perlangt: Mädchen oder Frau in der Füche mit: 
zubelfen. Nachzufragen im Saloon, 2841 Archer 
Avenue. Njan, 1wx 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit und Ge— 
ihäftspläge, hoher Lohn. Mrs. Sowidi, 3121 Went: 
worth Avenue. Lian, Imo,tX 





Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent da3 Wort.) 


GSejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle in Pri- 
vatbaus oder als 2. Köchin in Neftaurant. Xohn= 
angabe. Adr.: N. 709 Abendpoft. 

Gejuht: Mädchen sucht KRücenarbeit im Saloon; 
kann einfach fohen. 35 ©. Weitern Ape., Tops 
dloor, front Flat. mid) 

Geſucht: Gin Deutiches Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit: fanıı kochen, wach, 2 ſcheut 
keine Arbeit. Nachzuft agen 162 — Bl. unten. 

Geiucht Sue deutſche Köchin fucht Etelle für 
Fuiinch-Yund oder Short Orders. Gmpfehlungen. 
Adr.: 9. 49) Abendpoſt. 

Gejuht: Junge deutiche rau, gute Köchin, Furcht 
Arbeit in Saloon oder bejferem Privathaus. Mrs. 
Stube, &Ul N. Saft: b Str. 


— — — — 


Geſucht: Junges Madchen ſucht ſtetige Fabrik— 
arbeit. 761 M. Weſte rn Ave. 


— Deutſches Mädde n fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit, fanın fochen. Guter Lohn er- 
wartet. Kochen vorgezogen. 226 — 24. Wlace, nahe 
Wentworth Ave. 


Geſucht: ..Eine deutſche Wittwe, ohne Anhang, 
ſucht Stellung als Haushälterin. Berndt, 4345 
State Str., oben. 

Geſucht: aochin und Mädchen ſuchen Stelle; beſte 
Referenzen. 372 Garfield Ave. 

Geſucht: Deutiches _ Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. Lohn 8. 1208 N. Narjbfield Une. 


Geſucht: Grfahre ne deutſche Krane niwärterin ſucht 
Stelle. 81 per Tag. 803 Blue Island Ave. 


Geſucht: Deutiches junges Mädchen iucht Stelle 
für gewöhn liche Hausarbeit. 705 — 18. Place. 


Geſucht: Deutiches Mädchen juht Stelle in Pri- 
vathaus, iſt Monate im Lande. Bitte perſönlich 
vorzuſprechen. 37 Waller Str. 


Geſucht: Frau wünicht Waſch und Puspläge.— 
64 Soutbport Upve., binten, oben. 


Geſucht: Eine ungariihe MWittfrau, die weniz 
Deutjch ipricht, wünicht Stelle in einsr Heinen Ya: 
milie oder bei älterem Herrn als Haushälterin. — 
495 Milwaulkee Ave. 


Gejuht: _ Gutes deutihes Mäpden juht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit; perjönlich porzuiprecen. 
5005 Loomis Str. 


Geſucht: Gine deutfche Frau juht Stelle für 
Hausarbeit; mebt au in Saloon oder Reftaurant 
al3 Küchenarbeiterin. 153 Indiana Str. 


Geiuht: Mädchen juht Stelle; Tcht gut. BI 
Oakdale Ade. 


Geſucht Amee Mädchen fuht Stelle: kocht gut; 
auch bei Wittwer mit Rindern. 675 Lincoln Abe,, 
2. flat. 


Geſucht: Dentihes Mädchen fuht Stelle für 
Hansarbeit. Bitte jeldft vorzuiprehen, unbefannt. 
29 Auftin Abe. 


Gefuht: Deutjches Mädchen juht Stelle in Tlei- 
ner Privatfaı milte. 57 Bedder Str., unten. 


Geſucht? Gute deutiche > Bufineblund: Köchin ſucht 
ſtetige Arbeit. 714 Grand Ave. dimi 


Geſucht: Wäſche in und auber dem Hauſe. 948 
Diverſey Boulevard. dimi 
— ——— — —— — — — — —— — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Meelles Heirathsgeſuch: Ein ordentlicher Mann, 
Mitte der Mer Jahre, ſucht die Bekanntſchaft einer 
netten Dame oder Wittwe zwiſchen 39 und 40 Jah— 
ren zweds Heirath. Etwas Vermögen erwünidt, 
doch guter Charakter vorgezogen. Verſchwiegenheit 
Ehrenjache. Adr.; 9. 469 Abendpoft. 


Seiratbsgefud: "Ein in den Wer Jabren ſtehen⸗ 
der Deutjcher jucht die Bekanntihaft eines älter:n, 
tatholijchen, deutihen Mädchens zu machen, mweldes 
gewillt ift, auf dem’ Lande zu wohnen, zweds SHei- 
rath. Sense Wittwe ohne Aghang nicht ausge— 
fchloffen. Aor.: SH. 499 Abendpoft. 


— — —— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Dr. Roeifel (deutjder Arzt), Spezialift für 
Blutz, Nerven:, Magen, Leber, Nieren, Blajen- u 
Rrivatfrontbeiten. Für eine fchnelle und gründliche 
Heilung verjäume man nicht; jofort bei mir vorzus 
iprechen. (Behandlung diskret.) Dr. Koejjel, 191— 
193 &. Clark Str., zwiihen Monroe und Adams. 
Office: * 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
Sonntags don 10-3 libr, 4ian—3feb,X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Gents das Wort.) ! 


R bear fü «3 Heine? Dat Uprig 
%. Ge woche, * North Ave. or 


mm —— e — — — ——— — — 
erla Elegantes neues 

dr "unter mhönen b —5— "Ban = 

Yeenppoh. ö — 


Nor dweſtſeite. Roß, B Martet Str. 
4 — — — 


Zu verkaufen:“ Bäckeerei, complet, alles in gutem 
Zuftand, Ede, volle Preiſe, wegen plöglicer ſchweret 
Krankbeit; für $EH. 83 School Str,, Ede Berry. 

Zu verlaufen: Bäderei auf der Weitjeite, in qu= 
ter Ddeutiher Nahbarihaft; feine Agenten, Wor.: 
9. 485 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gin voll bejegtes 14 Zimmer: 
Roomingbaus, alles Front, new möblirt und ur: 
nace-Heizung; Gebdiftan; nad dem Gejchäftsviertel; 
zu irgend einem annchmbaren Angebot. Nabe Ya 
Salle Uve.; wegen plögliher Abreife. Adr.: 9. 


449 Abendpoft. 


8600 laufen Grocery und Market, werth $750; anz 
deres Geihäft zwingt much, die Stadt zu verlajien. 
Baarverkäufe, Ladenkundſchaft, keine Konkurrenz; 
billige Rente, Wohnung hinten, Pferd, Wagen. 

Zu verkaufen: Kaffee-Laden, gute Gelegenheit, 
10—12 Sad wöhentlih zu verfaufen. Zu erjragen 
1231 Marianna Str. 





Wer fchnell guten Grocery=, Delikateiien-, Yäder-, 
Butcher⸗Laden kaufen oder verkaufen will, komme 
52 Cledeland Ave. 

Zu verkaufen; Gute Bäcerei, nur Store Trade, 
wegen Todes fall. Näheres bei John ITrebes, 22 S. 
Glart Straße. mido 

Guter Berdienit für Saloon und Gigar:Store. 
Weftern »aboratory, Chicago. 3lje, im 
‚3u verlaufen: Wegen Krankheit meiner Frau, 
billig, Deltfatejien:, Grocerv:, Zigarrenitore, Yauns 
dry- Office. Gute Gegend, Nordjeite. Cfferten un: 
ter 8. 64 Abenppoft. dimi 





Zu verkaufen: Sofort, qutgebendes Neftaurant, 
wegen Abreife. Adr. DT. 218 Abendpoit. did 


Zu vertaufen: Ein guter Saloon in guter Lage. 
C. Leitermann, 750 Racine Ave. monii 


Geſchäftstheilhaber. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partner; ſtetiger Mann an leichte 
galv. Eiſenarbeit, mit 51000 Einlage. Habe das 
ganze Jahr Orders aus einer alten Fabrik. Adr.: 
H. 460 Aben dpoſt. 





Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 





Zu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft": 
Gedändes, 113—175 Fifth Ave., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 40V QDuadratiuß Podenfläche. Dampi= 
heizung, eg und Frucht: &levator. Rähere 
Austunit in der Office der „Abendpoit“. "u 


.—— 


Zn vermietben: Ein Heiner Ed:Store, für irgend 
ein Gejhäft geeignet. Southport Aoe., Ede Otto 
Strake. jamomi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter die,er Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 





Zu vermiethen: 2 jhöne Zimmer. 819 Qurling 
Straße. 


Zu vermietben: Schönes immer, alle Bequem: 
ficpfeiten, - in rubigem Haufe, an beijeren Seren. 
57 Beethoven Place, 2. Flat. 


Zu ‚vermictben: Bimmer. 17 Raymond Court, 
nahe Robey und Milwautee Ave. 


Zu vermiethen: $r ontzimmer und Alcove, paj: 
jend fir Office oder 2 Herren. 902 Barry "Abe, 
Ede Lincoln ve. 

Verlangt: Boarder bei alleinftchender Yrau. 367 
Larrabee Str., nahe Hochbahn. mido 


Verlangt: Zwei Roomers bei Witte. 81 Mils 
waukee Ape. 


Verlangt: Anſtändiger Boarder. 268 Eipbourn 
Ave., 2. Flat. dimi 


Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer. 825 Milwau— 
tkee Ave., Top Flat. dimi 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Saloon. Adr.: 9. 472 
Abendpoſt. 





Kaufs- und Serea— Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Ehas. Bender 19-1531 Wells Str, 
Phone 1442 Nortb. 

Umbau = Verkauf Umbau = Verlauf 
bon Xaden= und Office-Ginrichtungen jeder Xrt, 
neue und gebrauchte, zw zablreih zum Aufzählen. 

Unfer Vorratb muß unter allen Umitänden ver 
mindert erden, um Wlaß für die Bauleute zu 
ihaffen, und wir jind gezwungen, unjsre riefigen 
Lager von Laden- und Dffices-Kinrichtungen, neu 
oder gebraucht, für Gejchäfte jeder Art, jofort zu 
räumen 

Waaren werden verfauft zu ieniger als den 
thatjächlichen Heritellungstoiten. 

Niemand jollte Waaren faufen, che er unjer rie= 
jiges Lager beſehen und unſere Preiſe erhalten hat, 
denn wir ſind abſolut nicht zu unterbieten in 
Chicago. 

Waaren für Baar oder auf Zeit verkauft. 

Auswärtige Beſtellungen prompt beſorgt j. o. b. 
Chicago. 

Chas. Bender, 
120131 Wells Str., Chicago. 3 Blocks nördlich 
vom Northweitern Bahnhof. Bhone 142 North. 
30jan,tX* 


Fred Bender, etablirt 1883, 
129—131—1353 Wabafh Ave, Tel.: South 129. 
Store-Ginrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
lets, Zigarren-, Delikateſſen-Läden, Luuchtooms, 
Reſtaurants, Confectionery'ete. 
Größtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollſtändige Einrichtungen an Hand. 
Fred. Bender, 
129—1251—1253 Wabaih Uvenue. 
3aua,miiamo* 


Kauft Eure Einridtung bei 
Sulius®Bender, 
230, 232, 234, 236, 233 Weit Madifon Straße, 
Gde Reoria. Telephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebramkhte Qa= 
den=Finrichtungen verkauft; über 37,500 Quadrat: 
Fuß Pla unter einem Dad. 

Vollftändige Einri ichtungen für jede Urt Geichäft. 

Vergeißt nit! Dies ift: 

JuliusBender, 
239, 32, 34 85, 33 Welt Madijon Straße, 
Ede Reoria 2ap,jamomi* 

Gutmann Store Firture Eo., 377 und 379 MWabajh 
Ave., nahe Harriion Str., Telephon 4931 Harrifon. 
NRordjeite-Stores: 149-153 Ci Chicago AUve., Teles 
phon 1521 North. Wllerlei Store Firtures, ganze 
Store-@inrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu dem billigften Preiien. Bejichz 
tigt unjer Yager, che Ihr fauit, und fbart bon 
* bis 50 Prozent. Sian,dınk 

” Wallsurg PAüderei verfauft altbadene Biscuits 
oder Brot, i Tag alt. 34 W. Divijion Str. 

8ian,liv 


Möbel, Haudgeräthe u. i. w. 
(Anzeıgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verſchleudere eleganten Hausſtand. Großer franzö— 
ſiſchet Wandſpiegel. Echte japaniſche Vaſen, Maha— 
gony Parlortiſch, eiſernes Bett, hochfeine Rugs, Da— 
venport, Parlor-Organ, Schaukelſtühle ete. 1211 N. 
Weſtern Ave. modimi 

Großer RäumungS « Berfauf! 

Um Plag für Die Frübjahrs-MWearen zu machen, 
werden alle Sorten von Möbeln, Rugs und fancy 
eifernen Betten zu einer SHerabjegung von 25 bis 3) 
Prozent unter dem regulären Preis verkauft, und die 
nod; vorhandenen Heizöfen (Selfjeeders) werden un: 
ter dem Gintaufs-Preis losgeichlagen. Yaar oder Ab: 
zahlung. Botichen, 194 E. North Abe. Bjant* 





Zu verlaufen: Elegante Ghyimme r⸗ Ginrichtung. 
Sideboard, Tiih, Yever-Eoiuh, Stüble; zujammen 
oder getheilt; jchr billig. Waucher, 153 Gorsthe Str. 





Zu -faufen oeiuht: Mödel für 5 Zimmer, tein, 
in gutem Zuftande, jofort. Mdr.: S. T. 104 
Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, ‚Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 2 2 Cents da3 Wort.) 


Zu vertoufen: Berfäufer-Ausftattung, junges 
Bierd, Top Yugay, Rubber Tires, — $135, ein 
Paraait. Nachzufragen bei Parker” Bros., 5321 
Sale Avenue. 


gu verfaufen: Gin neuer Erpreßiwagen, billig. 
Belmont und Weftern Abve. im Blachſmith Shop. 
Zu ve —— Leiter Erprebivagen. 513 Weſt 
Beiden Abe. 


Hartzer Sänger, Andreasberger Roller, ſprechende 
Vapageien, echte Andreas berger Zuchtweibchen, garan⸗ 
tirt, Stiglige, Hänflinge, Zeiſige, alle Sorten Kä— 
fige, Goldfiſche, Aquarien, a zu bedeutend herab: 
gejesten Preijen. Atlantic & Pacific Bogel-Store, 
115 Fifthb Ave. Tian, jafjoınomi* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rusrit 2 Cent das Wort.) 


Fred PBlotke, deutider Rebt3anmait. 
Alle Rehtsjahen prompt beiorgt. Braftizirt in cs 
len Gerigten. Rath frei. 79 Dearborn Str., * 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R 
Halfted Eir. Tib* 


Dal er en: 
er Gh deutiher Aovolat, 79 Dearborn 


Übends’ 570 Blue Island pe, Dip,1it 
4 de ® 1 — Traub 


Grunbeigentfum aub Häufer. 


(Anzeigen unter diefer. Rubrik 2. Cents das Wort.) 


Rorvieite. 


Zu verfaufen: 4500 oder bertaufht gegen nettes 
MHöd. Flat:Gebäude, mit 2 netten 6 Zimmer Ylats, 
alle Berbeijerungen; bringt $365 monatlid Miethe; 
nur inen: Vlod don PBelmont und Lincoln Üpenue. 
de, wojelbit ſechs verſchiedee elektriihe Straßen: 
babnen laufen. Aohn Heim, 1713 R. Ajhland Uve,, 
nahe Belmont Ave, 


Zu verlaufen: Eottage in Lake View, nabe fatho= 
lijcher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo: 
natlih. 2 Wlat:Gebäude, moderne Einrichtung, bios 
8000. — baar, 815 monatlich. NRehme Lots in 


Tauſch. Win. Zelotsty, 537 Dit Belmont Avenue. 
3dez;,jamomi* 


Zu verlaufen: Cottage, Lot 35 bei 1%, alle Stras 
Benverbejjerungen, $1675. $10 baar, $10 monatlid). 
Wr. Zetowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3dy,jamomi* 


Nordweſt ſeite. 
Die größten Bargains in der Stadt! 

Zwei zweiſtöck. Holz-Gebäude, in gutem Zuſtande, 
Store und Flats vermiethet für 8S61, Preis 31000. 
$1500 Anzahlung. 

in gutes 2 Zimmer Brid: Wohnhaus, Ede, ein 
Zlod von Divifion Str. Metr. Hochbahnitation, 
Sampfbeisung. 8200; Lleine Anzahlung, Reſt mo⸗ 
nat 
„Gute Saloon:Cde, 14 Blod von Metr. Hohbahır- 
ftation, zivei — und Ba fement, Frame, in feis 
nen Zuftande, Rente 863. Für 5500; $150 Au⸗ 
zablung, Reft in jäbhrlihen Zahlungen. 

Ein gqutes yweiltöd. Bridbaus mit Stall, ziw:i 
6 Zimmersflats, 500; bringt KO Rente. 

Terwilliger, 32 W. Divifion Str. 


Verſchiedenes. 

Wegen Abreiſe billig zu verkaufen: 10 Lotten in 
Wisners Sub. South Chicago, nahe Calumet Ri— 
ver. Adr.: H. 83 bendpoit. midofria 

Wenn Ahr Euer Haus jchnell verkaufen oder ver: 
tauchen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
Co., % Waibington Str. Größtes deutihes Grund: 
eigentbums:Geichäft. ZapX” 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 





GreenebaumSon3, Banters, 
Verleiben Geld auf Grundeigentyum und zumXauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Write Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Orundeigenthbum zu verlaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße. Zint* 


Zu verfaufen: Erfte Sppothet don HI0M zu 6% 
Sinjer auf gutes Haus und Lot. 119 Ka Salle Str. 
W. F. Nehf. Nian, tx 

J. Foerſter & Co., 14 LaSalle Sir., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold:Hypotheien 
au berfaufen. 1303, 1j% 


Geld billig zu verleiben auf Grundeigenthum auf 
der Nordiveftjeite; Privatmannı. Adr.: KR. 589, 
Ubendpoft. Zion, Im&X 


Darleiben auf zweite Hypothelen auf Grundeigen: 
tbum prompt beiorgt. 3 Der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 501. 

Giant mt 


Geſucht: 8600. Erſte Hhpothel. Adr. N. 556 
Abendpoit. 24jan, ‚110 


€. ©. Baulingl32 Sa Salle Str. — Grfte 
Hppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Gnai,1jX 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigiten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch K& Eo. 95 Waihington Str. 
l5inX*® 
Zu verleihen: Privatgelder zu billigen Sinfen: 
ichreibt, werde vorjprechen. Yor.: A 182 — 
Ono,t} 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent3 da8 Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
GChrlide Arbeitstlente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelde Sicherheit oder Werth zu den allerniedrigs 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Cure Sachen zu erhalten. Das 
tum lajjen wir die Waaren tn Eurem Bejig. 
Darlehen von $0 bis $200 unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahbarn. br Fönnt das Darlehen in Euch 
pafjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufbören,. Zinfen 
zu bezahlen, 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwünfjcht und 
ebrlih und reeil bedient fein wollt, jpredht vor bei 

A. French, diax⸗ 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage L2oan Company, 
1755 Dearborn Etr,, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompeny, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202. 
Südoft-Ede Halfted Straße, 


Mir leihen Euch Geld in aroßen und Meinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend Welche ya Sicherheit zu den billigiten Be 
dingungen. Darlchen können zu jeder Zeit — 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurdh die Koften der WUnleihe ver: 
ringert werden. llap* 
Chicago Mortgage LSvoan Eompany, 

175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 
Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koften. 

$30 nur $1.50; 0 nur $2.00; $ 75 nur $2.50. 

0 nur $1.75; $60 nur 2.35; $100 nur 33.00, 

Lang: etabliert, Alles privat, leihte Zahlungen. 
Otto E. Poeclder, öffentliher Notar, 70 La Sale 
Str., Zimmer 34. Bitte fpreht vor. Hof, tX* 
— — — — — — —— — — — — 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter : biejer Nubrit 2 Cents das Bort.) 


Wir zahlen Euh Euer ESalär im Falle Yhr ver: 
ungladt oder frant werdet. Wür nähere Ein zelhei⸗ 
ten ſprecht vor bei Mr. C. D. Peterien, Spezial: 
agent der Nortb American Wccipent In. Go., 144 
La Salle Str. Wgenten verlangt. lfebd,mijomo* 

— — 

Ozean-Raten nach Liverpool Erſte Kajüte 47.50 
zweite 37. 50; dritte 326.503 Hamburg, Damm 
dritte $3. Canadian Pacific Linien. 4. €. Shaw, 
> ©. Clart Str., Chicago. Harrifon 2168. 

1feb—31de; 


Ahembeichwerden Leidende können durch einfach: 
Methode Erleichterung erbalten. U. 2., 1702 Wil 
End Xbe., Ehicago Seiabts, I. 

Damen Masten: Anzüge, neue, ‚50€ aufwärts. — 
283 Wells Str. 2dez, jrmi2ın 


BVethbesda-Heim, eine „Altersperjorgungs- 
fätte*. Zu erfragen: 30 Belven Court. Slja, 1m 
—t Sartoriuß, Oeffentliger Notar 

173 sit Avenue 
Abends: BO Mohamf Straße, 
nabe Ge nter Str, 


Echte deutſche —— und Bantoffeln jeder 

Größe fabrizirt uno hält vorräthig WM. Sinmmers 

mann, 143 Eipbourn Wve., nahe Larrabee Str. 
Tjan, lm» 


Alerander3 Geheimpoligei-Agentur, 171 Wafhing: 
ton Etraße, Zimmer 206, unterjuht Diebftäble, 
Schiwindeleien, unglüdliche Yamilienverhältnifje ee. 
Einzige deutjhe Agentur. Rath frei. Sonntags bi3 
12 Uber. Teleppon: Main 1806. 230018* - 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer 9 Rubrit 2 Eent3 da3 Wort.) 


Engliſche Sorache — 

nach neueſter Methode. Das einzige Syſtem, nach 
welhem Sie ficher find, die Sprade forreit um) 
ichnell zu erlernen. Sandelsführer, Karrejponden;. 
lcberfegungen befanntlihd eritklaliig. Aurje für 
Herren und Damen jekt beginnend. Tags und 
Abende. Brivate School, John Siche, „anager, 
368 Larrabee Str., nahe North Une. Etablirt 1892, 

1fb,mijajo, Im 





Englifh frei! Univerfität vergist Freiſtellen für 
engl. Privatunterricht. Abends. 893 N. Clart Str. 
2ljan—26fed,jafomi 


Gine glänzende Dfferte frei, fbredt vor Diele 
Wohe. Bub: und Sleidermaden gelehrt von 
A bi3 8; unfer allerneuefte3 Mufter, perfelt zafr 
fende Kleidermufter erleihtert uch das Kleiderma- 
ben. MıDdowel Echool, 78 State Str., gegemüber 
Fields. 4d3, x* 


Lehrer für engliſch wird geſucht. Am liebſten an 
der Süpfeite. Näheres unter Adr.: KR 516, Abend» 
poft. dinti 


Schmidt Tanzfhule— Mittmoh: 617 Nord Clark 
Straße; Freitag und Sonntag: 601 Wells Straße. 
lian,X, imo 


— r — — — — — — — 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Patente für alle Länder beforgt,” Gapeat3 umdb 
Trademart3 erwick, Zeihnungen angefertigt, Er: 
findungen entwidelt, unjeren Kunden Patente ber=. 
fauft. Prompt, fchnell, reell. Offen Sonntag Mor: 
gens. Blomitran = Co.. deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, BO Chicago Dpera Kouje ga 

mi 


Batente für alle Länder, — Auskunft ertheilt 
Robt. Klos, Echiller Bldg., wmechan iſcher Yoga 
und einziger deuticher Ratent : Anwalt in Chicago 
für Die * Staaten. Kleines Buch über Pateute 
frei. 20t,jomomifr* 


pe lu Buzean Sues & Go Auh 
— Kae Rath und Austunit. 181 
Dearborn — — immer 3 W. Denlich 
— —— ington, D 6. Waplii 


st Car: dee en; 





CHICAGO CITY RAILWAY 
COMPANY, 


An alle Aitieninhaber der Chicago Eity Railway Company: 


Sın Auftrage der, Herren 
al3 Shndicat-Gefhäftsführer, 


J. P. Morgan & Company, 
machen die Unterzeichneten die Of: 


ferte, irgend eine und alle Attien des Grundfapital3 der Chica- 
go City Railway Company zu faufen zu dem Preis von $200 
per Aktie, mit der VBorausfehung, dad nicht weniger al3 90,001 
Attien, eine Mehrheit des gefammten ausftehenden Grundfapitals 
fonftituirend, unter diefer Offerte überliefert wird, 


Ale Aftieninhaber, welche mwillens find, 
Bertififate überliefern, vollauf in= 


nehmen, werden, deren Witien = 
dofjirt für die Uebertragung an 


Savings Bank in der Stadt Chicago, 


diefe Offerte anzus 


die Illinois Trust and 
Slinois, an oder bor 


dem 15. Februar 1905, und im Umtaufch dafür werben biefelben 


ein Zertififat erhalten, welches den Depofitor berechtigt, 
bor dem 31. März 1905 Zahlung zu 
e erhalten für daS in denjelben angegebene Grundkapital, 


am oder 
der Rate von $200 per Attie 
menn 


3 zu dem Datum die Mehrheit folcher Aktien überliefert oder an- 
oc fein wird, und anderweitig erhalten diefelben ein Ak— 


tien=Bertififat für diefelbe Anzahl von Witten, wie fie 


Zertififaten angegeben ind. 


Chicago, linvis, 


in Tolchen 


MARSHALL FIELD, 
JOHN J. MITCHELL, 
P, A. VALENTINE. 


11. S$anıar 1905. 





Deiterreich- ũngarn direkt 


mit nennen Beffage-Dampfern der 


Austro-Americana Linie, 


NEW YORK, FIUME - TRIEST. 


unden und Bekannten, 
ſeue Linie zum 


3 Beite empfehlen faı 


m 


Närhite — S. S. 
Oderberg u. ſ. 
Krakau, 
Butareſt, Jaſſy, Czernowitz u. j. 
JJ 


Hate nadı Trieit, Fiunte, Sswiechur, 
Rate nad) Wien, Karlitadt, Lemberg, 
Rate nad) zigt ont, 
Rate von Trieſt und Agram u, I. 


ſowie allen O 
weſtuchen Ge 


„Giulija“ am 


die Mittheilung, 
worden bin und 


eiterreich = Ungarn 
neral-Agenten ernannt 
28. Januar, 
—ARXEEDDD——————— 828.00 
JJ ea amansn nsanaesnenen ea en vo 
331.00 


85400 und 831.80 


50.00 und 875.00 


Pe. Schiffskarten= 


bon und nad: 
Hamburg, Bremen, 

Rotterdam, Antwerpen, — 
London, Havre, Paris, 


Bedienung pronpt 


Tel. Main 4491. 
ch. Auto 7491. 
Sonntags ofjen von 9 Bis 


) Rorddenticher 
Onllanp- Rinie, 


12 Bormittags,. 


üder folgende Linien: 

2{ond, Hamburg Ant. 
Ned Star-Linie, 
White Star, Anchor njw. 
und billigſt. 


K. W. KEMPF, 


Geneva :Baffage-Aigent, 
2. La Salle Str. 


» Linie, 


103.26.28feD1 16 11 
—— — e 





FFIR KR EKTEERI I HE RK 


— Die — 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave., 


hat da3 Konto beinahe aller gro— 
Ben Firmen imHolz-Diftritt und 
biefelbe möchte auch Eure Ban: 
geichäfte haben. 

Mechlel und Spar-Stonto mer: 
den angenommen. 
Beitände über $500.000.00. 

Harry N. Dubia, Präfident. 


Philip Heldmaun, Kaſſirer 
James J. Reſicka, Hilfs 


RIES RO eklgokakkikik 


Kaſſirer. 


** *———k—kkkk*k KEIN 


Kkx 


— Kir * ak) x 
2.n3,jamomix 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Sti 
COEHEIOACO. 
Kapital...... 8500,000 


Aeberſchuß. .. 5500,000 
Anvertheilte Yrofite 3100. 000 


Edwin ©. Foreman, Praãſident. 
Oscar G. Foreman, Visepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Banuk Geſchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfon* 


Geld zu verteihen 


auf bverbeifertes EChicagver Grimdeisentfum.— 
Niedrigfte Raten. Rrompte Bedienung. — Darts 
leben zum Bauen eine Spezialität. —Erjte Hypes 
thefen immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 


gekauft und veritauft. 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & Go., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624, 


1No— 285% 


Sk | HOLINGER & Co, 


Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
BZimmer 20 2 846. 
Geld 


au 5, 514 u. 6 Prozent auf Grund⸗ 
eigentbum zu berleiben. 
Grite Gold Morigages in beliebigen Beträgen 
jtet3 zum Verlauf an Hand. 
momiſa 


THE PHBENIX, 


eine Jefeilfchaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn⸗ 
fintheil nach fünf Sabren. Eeid Euer eigener 
Banfier. E3 bezahlt fid. 13ap,&,1i 


E45 Sedgwick Str. 


Kozwinskı & VONDORF, 
G Id zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
au den niedrigften Zinjen. 
Erhle fihere Hppotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. ıfs,iemi,H 


FRED. MILLER, 


Ber Madifon Str. 


 Weld auf Grundeigentbum zu verleihen. 
Erfte Sppotheien zu verfaufen. 


131.00 Amzahtuna und | 


s1.00 die Wodhe. 


Glgin:, Baltham: und 
Hampden-Uhren. 


ur $11.00. 


I Hübjche goldgefüllte Uhren für Tamen | 
| und Herren, auf Kredit — Tauerhaftig: 
4 keit von 10 bis 20 Nahre garantirt. 
Hübſch gravirte Gehäuſe. Ausgeftattet 
J mit Ruby Jeweled Elgin-, Waltham— 


oder Hampden - Werken. 
8* e 


10 Anzahlung per 
$1.09 und Woche 


Diamanten zu denſelben liberalen 
Bedingungen. 


| HARQUARDT & SCOTT 00,, 
Diamanten, Uhren, Juwelen. 
1268-130 State Str. 


Nehmt den Elevator. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Aufträge für das beliebte 


* 
Kauſerzinn 
werden nad) Katalog ent: 
gegen genommes. — Daſſelbe 
eignet jich befonders für Ge: 
Ihenfe nah Deutjchland, ab 
Fabrik zu jenden. 


Davana: - 


Schalen 


ſowie das Material zur Anfer: 
tigung derjelben. 


Papier: und gravirte 
Weiciel Zigarren: und 
Federhalter 


für Rellamezwecke. 


THE P. L. NoveLty 60,, 


178 Ost Huron Str. 


Alian, ſami, Imo 


H.Claussenius & Co. 


gegründet 1864 durd 
FH CLAUSSENIUS: 


Eröfchaften, Vollmadlen, 


Bechiel, Boitzahlungen, Militär: u. Ben: 
fisnsfacdhen, Notariats= und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Difeu Biß 6 Uhr Abends. Sonntag Bid 12 Upr. 
20no,mijajo* 


Geld zu verleihen! 


au. günftigen Raten auf Srubeigenitum im 
Chicago und Umgegend. stleinere Aulci bes 


genu g verdienen, 


Ruh (Auflage 


‘ 


Sokalbericht. 


Brieflaften. \ 


sera un ‚Die „Alliance Srancaife, ein 
ziemlih erflufiver erein, bat ihre Räumlic- 
leiten im Gebäude 203 Michigan Abe. Direktor 
iſt Aa 2 Ingres.—Hier erieeint die (tanadiid-) 
franzöfifhe Zeitung „Le Courier Canadien” Se 
Blue J Island Ave. und „L’Edho des Deus Mons 
des“, +203 Vihigan Ube., Bimmer Tun 


A. H.—Königin Viltoria ftarb am 22. Januar 
1901, König Edward VII, wurde am 5. Auguſt 
1902" gelrönt. 


Abonnent, Cleveland Ave, — Wenn Cie 
unter „Carberd“ die Fleiſchſchneider verſtehen, 
ſo diene Ihnen zur Nächricht, daß ſich deren 
Gewertſchafi jeden 2. und 4 Donnerſtag in der 
Halle 224 92. Straße verſammelt. 


„a. 8.—Solde Dugſachen beſorgt Ihnen die 
Firma Max Stern C Co. 88 LaSalle Straße. — 

Die hdieſigen Cpiegelfabrifen finden Eie auf 
Seite 2621 des Ndrekduhes zufammengeitellt.— 
Daß Sie Ihre Verheiratbung auf dem stonfylat 
anmelden müjfen, ift wohl Taum borgeichrieden. 
Eie fünnen fi ja aber erlundigen. 


S. R.—Sie meinen wohl San $ranzisto? 
Wabrfgeinlich werden ®ie bon einem. der 
„Zidet Scalpers“ an der Clark, zwifhen Madi- 
fon und Monroe Strafe, billige Bahrgelegenheit 


erlangen können. 


Sohn B.— Melden Sie fih in der Chafe- 
Schule, Cornelia und Point Str., an. * 


W. K. —Wenn Sie nichts von jenem Geſchäft 
verſtehen und überdies des Engliſchen noch nicht 
mädtig find, jo geben Cie lieber eine folde 
Abjihr auf. — Abfag für feine Gtidereien an 
Privatfunden mütfen Sie jich felbft fuden. Ber: 
juden Eie eS einmal mit einer Anzeige. 


D. B.— Der, Bahnhof der Nickel Blate-Bahn 
beſand ſich J— an 12. und Clark Straße. 


V. B.—E3 find getrennte Gebäude, Mit dem 
Bau des Countygebaudes (County Building) 
wurde im Jahre 1873 begonnen, fertiggeſtellt 
wurde es im Jahre 1878. Erſt dann wurde der 
Bau der Stadthalle (Eity Hall) in Angriff ge 
nommen. 


M. M—Eine Weller (oder Willer) Straße 
gibt es bier überhaupt nicht, mohl aber eine 
2Billom Straße. Die Nummer 89 diefer Strabe 
liegt awiigen Halited und Dayton Etr. 


Abonnent. — Geſtellungspflichtige werden 
von den Konſulaten nicht auf Koften der betr. 
Regierung von hier näch der alten Heimath 
befördert. 


rau N. © b.—Hieftge Antiquariate find 
I: 3. Burgboffer, 34. N. State Str.; George €. 
Dabis, 645 N. Clark Str.; Harch Deafin, 203 
Michigan Ave.; Edward Meder, 1911 Wabafh 
Ade.—Die größte deutſche Zeitung in Los An— 
geles iſt die „Germania“. 

Maxy Sch.—Jener Weiſe hieß weder Dio⸗ 
ganus“ noch „Kurzebub“, ſondern „Dioge 3“ 
Wer der Herr „Kurzebub“ war, bon dem Sie 
Ipreden, tönnen wir Ihnen nit berrathen, 
auf feinen Sall war_ er ein _Heitgenoffe des 
Grieden Diogenes. Sollten Sıe vielleiht den 
weiland rujjiihen Ctaatsratb und Luitipiel- 
dihier NKogebite meinen? 


Gen. St.— lieber jene Bollfäge informiren 
Eie fih am beiten im biefigen Zollamt, viertes 
Etodwerf des Manhattan Gebaudes.—Um ein 
Eremplar des Zolltarifs_zu erhalten, _ müffen 
Ele ſich an das Bundesſchatzamt (U. S. Trea— 
ſury, Waſhington, D. C.) wenden, ob Sie es 
aber ohne Fürſprache des 
zirles im Kongreß erhalten werden, iſt mehr 
als fraglich. —Die Richard T. Crane Schule iſt 
an Weſt Van Buren und ©. Dalley Avenue ge 
legen und eine öffentliche Schule. Wenden Sie 
ſich an ihren Vorſteher, Albert R. Robinfon. 


u 3 Die ungariiche Königsirone (Zte: 
pbans strone) befindet fich unter der Obhut Kiner 
bejonderen Kromvadhe in der Burg zu, Dfen. 
Cie beiteht eigentlih aus zwei Kronen, ber la= 
teiniihen und der bhzantimſchen. Daͤs Kreus 
iſt eine ſpätere Zuthat; warum es ſchief ſteht, 
willen wir micht. — Deutfchl and fanı ım Striegs- 
falle 5,535,490 Mann in’s Feld ftellen, DOefter- 
reih-Ungarn deren 1,724,012.— E53 gibt bier 
feine Untergrundbahn. 


Al t er Ubonmnent—Lalien Eie fih don 
einer Banl oder ciner Expreßgeſellſchaft einen 
areditbrief ausſtellen. —Sie werden die Sachen 
zu verzollen haben. —Welde Zeit die Neife don 
Samburg nah der Schweiz und bon dort nach 
Paris in Mufpruch nimmt, werden Cie ja it 
Hamburg leicht feititellen Tönnen. 

To n y—Lafien Sie fi den Brief „Gare cf 
Poſt Ofrice, Ebicago* Ichiden.— Die Anwärter 
haben Die borgejchriebene Brüfuna zu beiteben; 
in der Normalichule werden Lehrer ausgebil: 
det.——Zie müflen fih eben in den Gefchaften, 
welche damit bandeln, nah folhen_Rlatten er= 
fundigen. —Eine Sparbanf müfjen Sie fic) jelvjt 
ausſuchen. 

Ungenmanmıt— Die Entfernung bon bier 
nach New Dorf betr ägt (nad) der Fimzeiten Boit- 
route) 900 Meilen. Die Entfernung bon Wem 
Mort nah St. Betersburg (Pia London) beträgt 
5370, nad Berlin 4385 und nah Hamburg 4820 
Meilen,. Wie viel dies nach ruſſiſchem Langen 
maß iſt, fönnen Cie jih jelbit ausrechnen. 

8. Eine folhe Gewerlichaft gibt es un- 
feres Willens bier nicht. 

3. 9., Weit Cuperior Etr.— Die Frau ift in 
Det Kegel mit -ibrem befonderen Eigenthum 
nicht für Die Schulden des Wannes baftbar, 
Ausnahmen find u. M., wenn es fih um 
Edulden bandelt, welche gemadt werden zur 
Beftreitung des nothwendigen Famitlienunter- 
balts; oder Wenn das Gigentfum vom Manır 
in betrügerifcher Abficht, Zur Benachtheiligung 
—— Gläubiger, auf die Frau übertragen wor— 
den i 

L. A.-1) 


der Sie nicht Geld 
Ihnen davon gelaufen iſt, iſt 
geſetzlicher Sie ldungsgrund, nachdent die 
ſenheit zwei Jahre gedauert bat; früher 
Wo der Fall jo einfach Liegt wie bier, 
Gerigptslojten gering. Die Hauptauss 
Dezablung des Mdvolaten fein. 


Nichigan.— Der Eteuereinnehmer 

iih an Sie zu Baiten, weil Sie 
zur it ner Einſchätzung der Beſitz er des frag— 
line Sejdhüftes waren. Du jedoch den 
Staat verlaſſen haben, wird er Ihnen nicht nach— 
laufen. 


Daß die Frau, 
ein 
Abwe 
nicht. —2) 
find Die l 
gabe wird Die 
— BB 
iſt er 


Cie 


U. B.— Cie Tönnen verlangen, dab der Mann | 


Cie entihädige für den Zeitverluſt, den er durch 
ſeine unberechtigte Klage Ihnen verurſacht hat; 
und wenn er nicht freiwillig bezahlt, ſo fönnen 
Sie ibn derflagen. Wieviel mehr Heitderluft 
aber und welche Geldfoiten foldhe Stlage Ihnen 
verurjaden und wie lange die Sache in den 
Gerichten Yingezogen werden mag, ijt nicht bor= 
auszulagen. 

E. 8., Larrabee 
den minderjährigen 
Anfpruh auf defjen 
wird der Sohn, wenn er 
vollendet bat. 

G. M., N. Aſhland Ave.—Daß Ihr Bruder 
Deutſchland verläßt, um ji Dort der Militär 
piliot zu entziehen, bindert bier jeine Zulaffung 
als Einwanderer nicht. 


K. 8.—Da Cie den Kontealt unterfchrieben 
haben, fo bat der Agent oder bat jeine Firma 
aud) das gefeglihe Recht, don Ihnen Bezahlung 
zu jordern. Man fol nicht umterichreiben, was 
man nicht berjteht oder nicht erjätllen will oder 
Ian. Wenn Sie jedoch, ivıe Ihr Schreiben ans 
deutet, nichts haben, was Ihnen genommen 
werdeir lann, ſo lönnen Sie es ja ruhig auf 
eine Klage anlommen laſſen. 


Zul. D.—Seien Sie unbejorgt. So lange Sie 
bier find, Tann die deutihe Plilitärgemalt, wie 
groß fie au ift, Ihnen nichts anhaben. Auss 
geliefert werden Militärflüchtlinge nicht. 


——. e —— 
Todesfälle. 


Str.— To lange der Vater 
Cohn erhält, Hat er aud 
Arbeitslohn. Großijährig 
das 21. Lebensjahr 


Nachfolgend beröffentlihen wir die Namen dar 
Deutien, über deren Tod dem Vejundheitamt 
Meldung zuging: 

Benedict, Caroline, &4 Y., 970 Sentral Park Ave. 

Druder, Sarab, 1 N., 5059 Qincenneg Ave, 

Hauver, Gatharine, & 3., 126 Lincoln Ave. 

Keffe, William, 34 I., 33 Emerald de. 

Krebs, Xofeph, 27 J. 301 Emerald Une, 

Maceret, Eugene 3., 3 3, 1493 Monroe Str, 

Nenter, Nohn, 59 i 71 Teumbulf Ave. 

Nihter, William 5°, 39 I 1297 Maplewood Ap. 

Taubert, Conrad, —9— J.Sõ Lincoln Ave. 

Zerner, Lena, 19 J., 570 Fifth Ave. 

— —— — 


Bankerott-Erklärungen. 


Itn Bundes-Diſtrikltsgericht wurden Geſuche um 
Banterott: Erllärungen eingereiht bon: 

Harry Brand -— Berbindlichleiten 82405: Be: 
Mine $69. 

Wilfon 9. 2613; 
Beitände 81881. — 

Chauncey W. 
Beſtände $196. 


Loomis — Verbindlichkeiten 


Zefet Die „Bonntagpoft«, 


Die 
Radifalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache. nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungs stofigfeit und fchlechten — erihöpfenden 
Ausflüijen, Bruft:, Rüdene und Kopfidincrzen, 
Hcarausjall, Abnahme des Gchörz und Gejichts, 
Katarıh, Magendrüden, Stublvsrftopfung, Müdigs 
keit, Grröthen, Zittern, Herzklopfen, Bruftbeflems 
nung, Wenoftlicleit und Irübiinn, erfabren aus 


dem „Nugendfreund“, wie einfach, 
ichnell nud Billig alle nunatürlichen Ber: 
Inte md andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Geiundheit und Frohfinn wiedererlangt 
werden Fünnen. — Ganz nenes Heilver- 
fahren. Jeder jein eigener Arzt. 
Diefes * stordentliche interefiante und Ichrreiche 
1904), weldhes von Jung und 
aik, gen werden follt:, fan gegen Einfendung 


ben Gents Briefmarken berfiegelt bezogen wer⸗ 
den un ber 


| Brivat-stlinit, 181 6. Ave. 
© New York, NY. 00 


bor zugt. Arthur CE. Lueder, 108 Dearborn 


Fönnen. 


Vertreters Ihres Bes | 


Larnısz — Berbindlickeiten $330; | 


nterftüßgt die natürlie] 
chen Deränderun- 

gen der Haut durch den 
Gebrauh von Dand- 
Sapolio, und Ihr ge 
winnt öder erhaltet Euch 
eine natürliche Schön- 


heit, die feine Fosmeti. 


fihen Mittel erzeugen 
Es ift der 
„Sreund zarter frauen. 
Seid Ihr im Stande, 
ohne es zu fein? UHeber- 
legt nicht. Derfuct es! 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths⸗ —58 wurden in der Office 
des Gounty-Elert3 ausaeftellt: 
Srant Smith, May Blevens, 29, 18. 
Sam Ragena, Roſa Weiß, 2l, 19. 
Sa:ry Kpans, Tilly Dberg, 3, 19. 
Harıy Engel, Sujana Hoff, 25, IB. 
Claude Baih, Helen Ripel, 24, 21. r 
George Kijtinger, Dartha Henning, 18. 
R. D. Hubbart, Belle Shirivan Hcufton, 2%, 21.) 
Alfred Johnfon, Alma Hatanſon, 3, 33. 
Barzard Dune, Elizabery R. Stein, 31, 
Antonio Gore, Mary Lube. 33, 18. 
Wiliam Bertrulowicyz, VBaloria Stulpin, 3, 
Edward Parkes, Mamie VcTamneh, 36, 26. 
Joſef Szicha, Katarzyna .... B, &. 
Joſeph Cihlar, Mary Novak, 22, 19. 
Giacinto Fermo, Domenica Maderma, 
Jonas Karnenstis, Juzapa Rimlaite, 
Alerander Goldihinidt, Ida Phillips, 
Freddie Buergin, Katie Mueller, 21, 
Kajper Rmwiailowsti, Anna Magda, 28, 
Rohbn Mid, Mary stiszaf, 19, 19. 
Edward G. Seguin, Elizabein Wolff, 20, 20. 
Edward Nelion, Margaret Reid, 35, 3. 
Michael Regan, Jennie Flaherty, 31, 36. 
J. O. Stephens, Gertr. Ei Eloridge, 30, 7 
Serry Tusco, Anna Zila, 19. 
Auguft felein, Anna — 21, 18. 
Sohn %. Mulcapy, Gertrude McGratb, 24, 
Anthony W. Ptacel, Roje Valice, 3, 19. 
Jozef Kociwski, Zofija Libner, 29, 
Fr. Fundafowsti, Walreja Gneadet, 2, 18. 
%. Selby Vance, Freda Scillen, 23, 18. 
Charles Neljon, Signa Xverion, 22, 32. 
Kan Koczuf, SKatarzyna Wier, 24, 2. 
San Dutiel, Ariela Pescet, 24, 24. 
Stanisl. Zabiecusti Anna Raczfowsfa, 24, 
Thomas 9. Hall, Nora E. Scars, 3, I. 
Nobert Anderfon, Anna Sanden, 36, 3. 
Frank Bobkewski, Roſe Poſey, 33, 2. 
Raymond Lee, Mamie James, 21, 18. 
Albert Zeoltkowski, Stefania Veznicki, 21, 18. 
Michael K. O’Connor, Mary I. Boland, 2, 
Sohn Kaueffer, Tollie Youmis, 46, 34. 
Waleryan Opalinsti, Zofia Swierzet, 33, 
Jozef Slajens, Maryanna Micat, 21, 18. 
Stapislaw Czop, Agata ESchab, 27, 20. 
Wojſceck J. Czarnik, Agata Sielecka, M, 10. 
Wladyslaw Rapiej, Aunag Walowska, 22, 21. 
William P. Wißnann, Jennie A. 
John Doryevalski, Bronislawa Kreſinska, 
Louis Kaminsty, Either Tetefstz, 32, 0. 
RA, Szcezepkowski, Bronislawa Ptesla, 28, 
James xendabarfer. Nulia U. Noland, 23, % 
Anton Titumpel, Amalie R.inbart, 40, \9. 
Miedisicie Halurpyezst, Maryanra Sapot, 24, 
Anton Padsauisfi, Helena Ofssta, 33, 2. 
Mencentas Aafulaite, Agata Bındzinate, 
Michael Hartman, Marn Bıosen, 44, 4. 
Heury CE. Fingerith, Violet Thompjon, 3, 
Fred C. Juftice, Evelyn Das Pillings, 25, 2 
Oscar R. Boitron, Eljie Obergiou, 23 
W. Kenalsti, Anaftazija_Goldjiensfa, 96, 
Aarac Keitı, Staterine Komatifa, 22, 2 
Miiacl Yyudh, Mary Ryan, 27, 3. 
Marren D. Foamell, Katie Sergartv, 21, 18. 
Sorapa? Walatis, Ora Bareransfe, 24, 23 
Hany W. Hallod, Mildred Hamell, 30, 2 
Frant Dreiſcharf, Jennie Nelſon, 21, 0 
Herman Kaminsky, Jennie Twersky, 24, 
Joſeph Yufotosti, Anna Grzpboiwäta, 21, 
Iiaac Gabert, Kennie W. Koates, 54, 49. 
Fred Grenau, Johanna Boeker, 57, 49. 
Michael MeDermott, Mary Mailen, 39, 28. 
Sames G. Woolridge, Yula ®. Yanch, 29, 25. 
Kofef Gorgolewsti, Grace Ciniwsta, 24, 21. 
Henry Abrahamjon, Jiabelle Smyth, 21, 18. 


—— 
Der Srundbeigentyumsmarft. 
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2, 18. 
33, 20. 
30, 2. 
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Golgende Grundeigenthumssllebertragungen in der 
&öbe von $1000 und varüber wurden amtli eins 
getragen: 

Glart Str., 5 9. 
25 bei 130, I. €. 
ner, $1500. 

Dakin Str, 125 F. weſtl. 
Südfront, 34 bei 82, Charles 
ſtopher Er Bellew, 80500. 

Hoͤyne Ave., 24 F. ſüdl. von Clay, 
138, E. Matgen an Henury Matchen, 

Lincoln Str., Nordweſteche Sunnyſide 
9 bei 19%, Henry A. Gray an 
Hutchinſon u. A. *7000. 

Noble Avbe., 216 F. öſtl. 
Nordfr., 3 bi 195, 9. 
Beler, BR. 

Wincheſter Ave., 
front, 42 bei 15 A⸗b. 
B. Barnes, 3000. 

Milwauter Ave, 19 5. füröftl, 
Ave, Sümeitiront, 25 %. bis 
8. Xurz an Xofceph F. Henry, RN. 

Sarrabee Str., Wordmweitede Chicago Ayve., 
221 bei 130, mit Riverfront von 22 F., 
Johnſon an Elliott S. Nice, 8,5%. 

Lewis Str., 143 F. ſüdl. von Belden Ave., 
24 bei 1%4, H. J. Bauler an Joſeph A. 
81000. 

Archer Ave. 70 F. 
7%. bis 21. Str., 
an Kobn W. Küpman, 200. 

Emerald Ave, 237 %. nördl. von 28. 
front, 24 bei 124, ©. Sa u. 1. 
Lehmann, 1500. 

Groveland Ave, 25 $. nördfl. von H. Str., Weſt 
front, 25 bei 92, und anderes Gigentbum, Na: 
le von Amanda Toujjant au Woeline Meeter 
816,000. 

Safe Ave, 2% F. nördl. 
18 bei 169, William M. 
Carter, 87000. 

Leavitt Sir.,, 72 F. füdl. 


Weitfr., 


füdl,. von Foſter Ave., 
Benz 


Koehjel an Guftave U. 


von Sherivan Road, 
A. Bobee an Chri— 


Ditfr., 
$1200. 
Ade., Ditfe., 
Samuel ©. 


50 bei 


Ade., 
Bertha 


Dit: 


von Southrort 
Wienten Tan 


Nordmweitete Sunnpiide Upe., 
Konrad D. Street an Henry 


Fullerton 
Ave., 


von 
Fullerton 
Oſtfr., 
Martin 


Oſtfr., 
Kohout 


Str., 


Südfr., 
Grimm 


Weſt⸗ 


Minna 


ſüdweſtl. von A. 
Nachlaß von F. A. 


Etr., 
an 


Str.,, Oitft. 
Miriam B 


von 9. BI, Oftfe, 
24 bei 18, D. Service an John Service, 81090. 
Lowe Ave, 144 F. füdl. von 37. Gir., Weftfr., 
4 kei 198, T. Malony u. U. an Chandler & 
Go., $14W%. 
5 %. jüdl. "von 37. 


Mincpeiter Ave., 75 t r. 
Harland an Julius Bliß, 


5 bei 12, A. 
$1000. 

bon 103. Str., Dftfr., 7 
bei 125, Veter Raufh an Edward 3. Goggin, 


Avenue L, GF. füdl. 
ſüdl. 243,36 der met. 
4, 19, 37, 15, €. 
Burns, 82000. 
nördl. von M. Str., 
J. Stedman 


von 38. 
Adams an 


Str., Oitfr., 


m 
07 

= 

o. 


Circuit Court Partition, 
181, 2ot 3, nordieitl. 
Morriion an Fran S. 

Commercial Ane., 189 $. 
Oftir., 5 bei 13814, Nohn 
Michael Valentine, W0. 

Soring Ave., 99 F. nördl. von B. Str. Weſtfr., 
= bei 195, Emma Nelfon an Edward R. Litzin⸗ 


5000. 
80 %. meitl. von Eoles Wpe., Nordfr., 
Storer an HBarrict @. Storer, 


ar 


Fa er. 
u bei 8, S. NR. 
27m. 

48. Str., 77 F. weſt 
front, 4 "bei 8, 


aunsfi, $1210. — = — 
Str., 59 5. meitl. von Auffine Str.. Südir., 


59 bei 130, F. Eafiidy an Emma M. MeAllifter, 
8250. 
Lincoln Str., 


von Elizabeth Str., Süd⸗ 
Tarpey an Marein Etucs 


5. 


3 F. füdl. von 50. Str., Oftfe., 
24 bei 124, 3. Hale an Paclad Sabatka, $1650. 
Gum Str., Süpdoftede 50. 95% bei 124.74, 
2. Klenda an Barbara Vanc, 8248, 
— Sir., Südoſteche 64. Str. Weſtft., 
bei 24.9, Louis Wink an die Firft MR. €. 
of Ihicago, K1700. 
6. Str., 139 F. St! 
front, 54 bei 120, 
Kobnion, 0,9. 
Kedzie Ade. R., Nr. 87, 

€. Sofner an Milton J Mariand. 860 
Millard Ape., Südmeitede 3%. Str, Offront, 
94 bei 195 1:6, Cha8. I. "Seiber an Frant K. und 


Yyarny Rovat, 81590. 
18. Nordfr., 


ei 
Sir, 


48.35 
Chur 


don Wentworth Ave, Nord: 
Ellicott S. Rice an. Martin 


21.51, bei 10, Minnie 


RL, 19 5. öftl. von Leapitt Str. 
5 hei 124. Auguft Franf an Nudolph Mogatsty, 


1300. 
ze Str. Nr. 9, 4 bei &O, DO. F. Toolan 


u. 4. an Kate Toolan, $2600. 
— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
M. Sbleip, einſtöd. und Baſement Holz⸗Anbau, 
494 Didens AÄve., 
A. Johnſon, weiſtöd. und Baſement Brid-fylats, 
309 Dover Str., vr 
James Martin, einftöd. und Bajement BridLaden, 
23 Nuib Str., 82000. 
a. S. Me Bberion, dreiftöd. und Baſement Brid- 
Flats, 4340 Champlain Ave. 9000. 
M. Siienwain, einftöd. und PBajentent Brid-Laben 
und Flat, 252 N. Sainyer Upe., 
ehe, 114ftöf. und Bafement Mi »Eottage, 
N aeten dien 1000. — 
x Gordtz, zwei zweiftöd. und Bafement ® 
de a Biene, 29-21 ®. ®. Aroing — 
Boulevard, $10,000. 


— Geld! 


24. 


yord, 36, 33. 
7, 19. 


20. 
19. 


| 


Marktbericht, 


Ehicago, den L. Februar 1905. 


(Die BPreife gelten nür für den Großhandel. 
Getreide und Heu. 


(Bearpreife). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, $1.%; Nr. 3, 
roth, $1.14—$1.17; Nr. 2, bart, $1.15—$1.17; 
Nr. 3, hart, $1.05-$1.15. 
Sommermweizen, Rr. 1, $1.21; Nr. 2, $L15° 
—$1.16; Nr. 3, hart, $1.08-$1.16. 


Mais, Nr, 4, uhr: Nr. 2, weiß, 

a; Mr. 2, geld, 3%; Nr. 

Rr. 3, ae Zu; Ne. 3, gelb, 
har; Nr. 4, Pl. 

Dafer, Nr. 2, 30100; Nr. 2, weiß, 314 240; 

Nr. 3, Z30440c;: Nro 3, weiß, 304 1M; Stan⸗ 


dard, 31—Ilkkr. 
Mehl: Winter Baient!, B.10-85.90 das ab; 
00; MWinnejota cd 


„Straights“, $4.90-$5. 
Winter-Ratents, $5.40-$5.50; beiondere Wars 
fen, $6.40. 

eu (Verlauf auf den Gelsifen)— Beſtes Timotöh, 
$12.59—$13.00; Nr. 1, $11.00-$12.00; 
810.00—$10.50; Nr. 3, $9.00--89.50; — 
a 811.0-$11.50: ditto Nr. 1, $9.00-$9.50; 

a Re — Rr. &,. 86.00-37.00; Rt. 


BUu— 
3, Ke; 


3 


„ uf Lünftige Lieferung). 
Weizen, Januar, $1.15; Mai, $1.16%—$1.17; 
Juli, ac; September, 91. 


Mais, Januar, Me; Mai, 
GR; Serben, 45%c. 
ic; Juli, Ode; 


8a jer, Januar, He; Mai, 
September, B%rc. 
PBrovifionen. 
Schmalz, Januar, 6.086.325; Mai, .0— 
9.0212; Juli, $7.1216. 
Gepöteltes Shweinefleiijd, 
$12.75; Mai, $12.92%. 
RKipphen, Yanuar, $6.70; Mai, $6.8744; Juli, 
97.0—$7.0232. 


Jenuar, 


Prime, weiß. d50 

Perfection, 150 ....... s.. 
Headlight, 175 

ae Zain TEEN . 
Dieum Spirits 

| 2 (Bien) —— — 


BEnS 


wo 


2222 


* 


— 


Seinjamen- Okt, 
do., gereinigt 
ee =. 


Schlachtvieh. 


Rindpviech Belle Stiere, 1%0—1400 Pfund, 
59.75 $0.00 rer 100 Pfund; inittlere „Beeves*, 
33.00—$4.50; gute bis auigejudte Sti ere, zum 
Beriandt, per 10 Bid., B.00-$5.35; aute bis 
ewsgejucht: Kühe, 83.754.530: gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3.00—$5.W0; gute bis ausge: 
juchte Kälber, $5.25—$7.W; Bullen, gute bis 
ausgesuchte, 82.25-83.75. 

Shwerme. Ausgeiucte bis befte (zum Verjandtr, 
$4.75—54.85 per 100 Pfund; gemöhnliche Dis 
fhwere Schladhthausmwaare, 54. 600 44. 65; ſchwere 
gemiſchte Waare, *4. 60—84. 75; leichte ausge⸗ 
ſuchte, B.5—H.75. 

sur Beſte jhwere Schafe, der 100 Bund, 

„Sährlinge, 
$7.05. 


bi ii Dr a fd 


2 
Ei 


& 


555.05; aute bis_ausgMuchte 
** 7586. 80;3 „Native Yambs“, $6.35 


Diulferei-Produfte, 

Furter— 

„Greamery“, 

Nr. 1, per 

Ar, 3, 2er fund 

„Gooleys“, per Bf 

Nr. 1, pir Pfund 

„Ladles“, per Pfund........ 

Pacwaare, friſch, per Pfund 
Käjic— 
Nahmfäje, „Iwind*, per Pfund.. 
„Daiſies“, per Vfund 
Voung Americas“ per Pfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund....... 
Limburger, neu, per Pfund 
Brick, jer Pfund......... RT 


Eier— 

Frishe Waare, obne Abzug von 
Verluft, per Dutend (Kiften zu> 
rüdgejandt) 

Friſche Waare, 
RBerluit. per D 
geichlojien) 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 
d0,, „Springs“, das Pfund.... 

Truthühner, Junge, das Piund.. 

Gänie, das Dutend 

Enten, da83 PBfund....oossesccese 

Geflügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Plunde...eo-oeccnes 
d0., „Springs“, das Piund.... 

Gänie, das Pfund 

Guten, das Pfund... 

Truthühner, das Pfund 

Kälber (geihlagtet)— 
50— 0 Pi. Gewicht, 
65— 75 Bir. Gewicht, 
85—129 Bid. Gewidt, 

i Ach e— 

Wehfiih, Nr. 1, ver Pid 
Schwarzer Parjh, zer Nfund..... 
Weiber Barich, per Pfund 
Biderel, per Pfund 

Hchte, per Pfund 

Sarpien, per Pfund 

Berd) (zugerichtet), per Bfund... 
Labs, per Bfund .. 
Scıelliiich, per zen; 

Halibut, per Pfund.. 

Flundern, per Biund. 

Yale per — 


Hering 
Trour. per Shan. 
Maderel, per Biund 
Hummer (gefoht) per 
Bild- 

Schuepfen, das Dugend 
Pelaijinen, da3 Dusgend 

Dutzend 


Kaninchen, Das 
do., grobe weike, das Dutend.. 


Sriiche Früchte, Gemitde. 


Michigan, da3 Fak...... 91.7: 
Kalifornia, per Kifte 
Kalifornia, per 

Pananen, „Jumbo“, PRindel 

Kroysbeeren, Die Kifte. 

Meikga- Trauben, das 

Ananas, Tubaniide oder —— 
Kopfſalat, per Faß 

Rothe Rüben, ver I DO 

Sellerie, per Kifte 

Blumenkohl, per Kiſte 

Kraut, 
Blattiſalat, 
Tomaten, 
Mohrrüben, per 
Roſenkohl, das 
Spargeln, das 
ſtürbiſſe, das 


0.30 
—0.27 
—1.20 
—0.26 

0.21 
—d.15 
0.13 —0.19 


0.11 —0.111% 
0.1115—0.12 
0. 1.0. 12 
0.11%%—0.12 
0.10 —. 1014 
0.111%—0.12 


extra, per Pfund.. 


0.24 
0.15 


obne Abzug don 
Dugend (Siften eins 


6.0 = x 
0.1 ED. 13 


0.11 —0.111% 
0.1115—0.12 
0.09 —.11 

2 —0.12% 


das Pfund 0.05 
da3 Piund 0.0514 0.01 
das Piund 0.71 120.08 


SEPPPEPPPE>>S$5 
EISTEHS 


Piund.... 


1.50 


Aebfel, 
Zitronen, 
Orangen, 


hieſiger, per Kiſte 
talifornifehe, per Kifte 
11, Quihel 
Duart... 
Piund... 
GRUMRL on 40000 ra00er 
Nüben, der 114 Bujhel-:Sad.......... 0.50 
Nettige, Treibhaus, per Dgd. Bündel 0.15 
Gurten, per Dubkend . 35 
Epinat, biejiger, per Faß 
Swiebeln, trodene, per Buſhel 
Bobnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Fifte.. 

Trockene „Beans“, auserleſen, 

per Buſhel 

Geringere Sorten 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
Süßlartoffeln, hieſige, per Faß 


———— — — 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Hattie gegen Charles H. Wiſe, Ehebruch; Ellen ge— 
gen James F. French, Verlaſſen; Frederick gegen 
Alice Harrington, Verlaſſen; Anna gegen Edmund 
H. Thompſon, Ehebruch; Louiſe gdegen Richard 
Lüſſenkop, Trunkſucht. 


Ich gebe dieſe befchworene — * zu gun⸗ 
ſten anderer Leute, welche kahl ſind oder es zu 
werden drohen. Ich war 14 Jahre lang labl. 
Am 14 Juli vorigen Jahres begann ich mit dem 
Gebrauh bon Germzassiila.. Das Bild ohne 
Haar zeigt mi wie ich damals war und das 
andere wie ich ijegt ausfehe, feit. ich Germ-a- 
Kila gebraucht babe. Mein Haar fiel zuerft 
aus, al3 ih eine Belslappe getragen batte, die 
meiner Anficht nah daran fhuld war. In drei 
Sabren war ich bolljtändig lahl. Ich lanũ jagen, 
dab ih in neunzig Tagen nah dem Gebraud | 
bon Germzasfila ein neues Wadhsthfum bon 
Haar bemerfie. 

Leute, welde an mid, fehreiben, werden er» 
fudt, eine Pa, für die Antwort einzus 
legen. Auguit Sriedrih Schulg, 486 Cab Eiraße, 
Milwauleẽ, Wis. 

Juckt Ihr Kopf? Wenn dies der 
Faul iſt, befindet ſich dieſer Keim 
auf Ibrer Kopfhaut. Der Keim, 
den Cie bier feben, ift 28,000 mal 
vergrößert. So fiebt er aber unter 
einem itarlen Milroffop aus. Er 
Tarın auf jeder Kopfhaut gefunden 
werden, die Schuppen bat. Einige 
Leute baben biele taufende derfel- 
ben. Germ-a-fila zeritört dieſen 
Keim und bringt das Haar zum Wadien. 
Außerdem werden alle Schuppen furirt, e3 ber» 
ütet daS Ausfallen der Haare in Turzer eit. 

ird nur in 50 Gent3 Slafhen berlauft. Diefe 

Sale ift fo groß wie viele der Dollarflafhen. 

eben leine freien Proben. Eine 50 Cents 
Fate zeigt —— den Nutzen. Zum Vertauf 
bei —34 einem Apotheler oder man ſchreibe 
an Germa-Kila Medicine Eo., — un 

Pi... Chicago zum Berfauf bei der Ecunomical 

Eo., 84 Stste Str. Yan,momife* 


DR. SCHROEDER 
2 ——— 


fi 


| 


| 
| 
| 


ı M:CHESNEY BROS, 


ie 3; 
| 
| 


— — ————nmen * — 
A KLEE 
— LEER il: 


Zungen 

Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder -Schwind- 
fucht leiden, werden mit 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt durch Eins 
athmung von Orhygens 
Gas. 


PBrivat- Krankheiten 
der Männer 


heile ich jchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Rath frei! 


Spreditunden: 8 


Kurirtin5Tagen 
und ʒwar nachhaltig. Krampfaderbrud, Wafferbrud) 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrucd, Blutvergiftung, Nervenfhmäche, Wajferbrud, Blaſen⸗ 
und ———— leidet. 


Frauen⸗Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
fallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


€3 wird deutich geſprochen. 


Kicdhere Srtlänn. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Worm. bis 9 "Abends. Sonntags,I9 Porm. 


bis 7 be —— 


15ian, folk: 4w 


SCHROEDERS 


ale Rey van BT\ 1113: 


4: 
VE 


Ko slhohmterund: 


Ropffäiinergen, Nervoftät, DIS in den Augen: 


Augenfchlern 


fugeln, Schwindel u. f. w. find Die Polgen von 
berfiedener Met, bie in ben 


meiften Fällen durch paflende Augengläfer fofort bes 


jeitigt werden. 


Schh?oeder’ 8 Augengläſer 


Helfen, weil fie duch twifienfchaitlihe Unterfuhung 


genau angemefjen werden. 


Die Unterfugung koſtet nicta: 


Benan angemeffene Btäfer find 
ebenſo billig wie werthlefe fer» 
tige Brillen oder den Ünerfchee 


nen angemeffene. 


FENRTY SOHROEDER, 


— ee EP UN: 


"en e  unerbörte Offerte! ! 
Ein Gebiß unferer 
berühmten $S jals 
ſchen 


Zühne 86 


Unterfuhung und Konfultation frei. — Nronen- 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität. —Gold-u. 
Siiberfüllungen zur Hälfte des regul. Breifes. 
Ede Glarf u. 
Randolph Str. 
Geöffnet Bis 10 Uhr Abends. 
2Yjan,jonmija* 


Ehone Gent. 2047. 


Bruchleidende 
jowie ale an Verfrüms 
mungen De Nüdgrats, 
der Beine und Fübe Leis 
denden werden mit: meis 
nen meueiten 
pojitin geheilt. Bruds 
bänder, 200 verichiede: 
9); *F 6 ne Eorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terjäden, fette Xeute und 
er Gummijtründfe für —— 8 
rabehalter, Strüden, fünitlihe Beine u. ij. 
Bruchbänder 50 Gent$ und aufwärts, Nefouders 
— e ich mein neu erfundeues Bruchbaud., 
welches eingerührt iR 
in der deutichen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
‚uenefte ır. dauerhafteite, 
welches Tag und Rat 
ohne Schmerz — 
wird und eine 
Heilung erzielt, 
RobertWol 
Fabrilant. (9 
Str... Spe und Vers 
wadfungen Dr Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafiem, 


nahe 


Randolyp 


m jreie Brobe 


* 


bon den berühmten chineſiſchen 
Mitteln wird von dem berühm— 
ten dinefifchen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die in 
Tifice vorfprehen und an 
plizirten Krankheit en 
welcher Art leiden. 
deren Leiden von 
ae ee unneilbar aufgegeben 
waren un alle Hoffnung verloren haben. find br» 
jender3 eingeladen, die Pauberfrait diejes Wunder» 
seren E;ftem: der Medizin foitenfrei zu erproben. 
Die binefiihen degetabiliicden Medizinen haben 
Taujende geheilt, fie werden aub Eu heilen. 
Konfultstion md die berühmte chinefiige Pal: 
Unterjuchung immer frei. 
42% Babafh Avenue, 
2%, Bied3 jüplih vom Auditorium, 

Stunden 9 pi5S 8. Sonntags 10 big 4. 
Bian,ımi,mo,ja* 


Andere fchlagen feßt. KNICHT S 
RHEUMATIC 
CYRE Mlügt_nimaßs_feit. 


Schre ibt oder foreht vor wegen Cim vor wegen Einzelheiten 
und Zeugnijfen bon befannten Perfonen _ bei 
% red $. Knight, Chemiker, 3300 State Str., 

Ehicage, ZU. Ciablirt 1883, fptö,momija* 


feiner 
fom: 
irgend 
Diejenigen, 
anderen als 
worden 


DR. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearborn Sirake, 
berühmter Cpesialiit in der Behandlung 
aller ‚seheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Dlutwergiftung. — Difice-Stunden: Täg- 
lich bis um 8 Uhr Wbends. Sonntags 
bi3 12 Uhr Mittags. 57 


Svpe zialiſt für Mãnner: Ich heile 
Nerden⸗Schwäche, — 
und ähnliche Leiden, u. alle KRrant⸗ 
x beiten und Shmwäden der Männer 
I unter Garantie. .tatb frei in der 
Difice oder per Bolt. DMiedizin SL 
Dr. Inv. BP. Bennett, 
\ Nr. 48 Eaji Ban Buren Straße, 
neben Siegel & Cooper’, 3. 


ben son 9 Bni. bis 8 4ba3., Sonmiagd 10—i2. 
Tmimila® 


WORLD’S FSEBISAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 
fe Cpezialiften und betradten e3 als eine 
Ehre, ibre leidenden Mitmenichen fo ſchnell als 
moguich bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
len aründlid unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitrnatisnsitärungen ohne Operation, Haut- 
tranfheiien, Folgen von Eelbitbeiledung, verlo- 
rene Mannbarkeit etc. Operationen bon eriter 
Klaffe Operateuren, für radiale 5 von 
PBrühen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon» 
fultirt uns bebor Ihr ——— Benn nöthig, 
laziren wir Butienten in unjer Bribatboipital. 

Auen iwerden bom ‘Frauenarzt (Dame) be 

. Behandlung inll. Medizinen 


Nur drei Dollars 


— dies aus. — Stunden; 
bi3 7 Er Abends; —— 


Apparaten " 


a 
| 
| 


| 
| 


| Dubngue, Omaha, € 


| Beoria:Ehicago Limited 
Flur. —Spredituns | 


| Midnight Special 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nice 
belfen, derfucht unjere ficheren, evprobten Heil» 
mittel, weiche niemals feblichlagen in folgenden 
geheimen stranfbeiten: Formmlare Nr. 1 und 2 
luriren jeden no fo hartnädigen Fall bon 
ebeimen Kranfbeiten und Urin-Zeiden,. Preis 

1.00 per Flaihe.— Dolter Tuder’s Blunt Spes 
eific Zurirt Blutveraiftung in allen Stadien.— 
Preis 82.00 p. Slafbe.— Prof. DeBois Baitilles 
Rigurateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und, nicht zufriedenſtellendes Ebeleben Preis 
81.00 die Shadtei, 3 für $2.50. Die, obigen 
Heilmittel find nur bei uns u “Daben. — 
Behlte's Deutſche Apotheke, Sud State 
Straße, Chicago, Ill. 15m3,t&,1i 


DR. J. YOUNG, 
Speziäl-Arzt für Kugen, 
Ihren», Najen- u. Heldleiden. Bes 
handel diefelben gründlih und 
ſchnell bei mäßigen Rreifen u. fchmeralos. 
— ojenlatarıh, Schwerho · 
risteit und ſr oder Dickhals nach 
—— Methode lurirt —Künſtliche Au⸗ 
rn angepaßt. Unterfudung und 
frei. Gffice: 261 Lincoln Abe, 
Stunden 9—11 Borm, 24 Kadm., 
8 Abends. Sonntags 2-18 Bor. 


- Gifenbahn- Faprpiäne. 


Nidel Blate. — Die New Dorf, Chicago ud 
St. Lonis-Eiſenbahn. 


La Sale Str. Station, Ban PBuren und Ta Satı 
Stroke. ilfe Züge täglich 


Abfahrt Ankunni 
Reiv Dort und PBofton Erpreb 10. 358 9.159 
Rem Mor Expreb 2 5.254 
Rem Vorl und Bofton Erprek 740% 

EtantsTidet:Office: 111 Adams Str. und Ausis 
terium Anner. Telephone Eentral 2387. 


Dei Shore Eiienbahn. 


Bir Limited Eonellzüge täglich zwiihen Ebiens 
und St. Louis nach Rem Dorf und Bofton, via Was 
bafh Eifenba sn und Nidel late Bahn, mit elegan« 
ten Ch- imd Buffet-Schlafwagen dur, ohne Mar 


genine die 
Süge gehen 
Gia Mabajih. 
Abfabtt 1.00 Vorm., Ankunft in Nero Vork..3.0 7 
Ankunft in Bofton..5.20 4 
Abfegıt 11.00 Abends, Untunft in New York 7.503 
Untunft in Bofton..10.20 3 
BiaNide! Plate, 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New Vort 3.00 N 
Aulunft in Vofton., 5 R 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New ort 7 75093 
Antunft in Bolton. „10.20 U 
Lüge gefen ab von St. 
i a Wa 


wi rg foigt: 
Anfahrt 9.10 Abends, Antunft in New Vorl 3. R 
Ankunft in PBofton.. 5.50% 
Kbfabrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vort 750 3 
Ankunft in Boiton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Nas u. f. 3. fpredht vor oder fhreibt an 
General: Bafiagier: Agent, 
5 Landerbilt Use, Nem Borf. 
Gen. Weiteren Raffagier- gent, 
%5 S. Clark Str., Enicagp, SE. 
Kideteligent, 05 ©. Clark Eir., Gölcans, All 


an — — — — — — — — — 
Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle — — Züge fahren ab dom Zentrac⸗ 
Bahnhof, Str. und Bart Row. Stadt Tider- 
Dfice, ig. uvam Str, Bun. Central 2370. 


— Abfahrt. Untunfl, 
Et. Loui3 und Springfield: 

Daylight Specialerunnncr .öse 

Diunomd Special.. 

Midnight Special.. 
Memphis, New Erleans. . 
Gvansville, Cairo und South... 
Memphis, Hot Springs, 

New Orleans.......... ———— 

Evansville, Cairo...... 
Southern Faſt Mail 
Minneapolis und St. 
Omaha, Council Bluffs 
Zuduaue, Siout “a Er u 
Dubuque u. S. City Faft Mail 
Dubnque Local 

Taglich. » Ausgenowmen So n 


ab von Chicago wie folgt: 


ser.» 


I SIORO-1-3 
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wananpem wm 
HuSSSSEE3 SEEN 


BABF3EESE BES 


warnen. 
Seseaun 


Bmowoogr 


ta 


Ghirage & Alton,. „‚Der einzige Weg’. 


Stadt Zidet:Dffice, 101 Adams Gtr, — 
haztiion 4470. Union PVaſſagier⸗Station ual 
Str., zwiihen Adanıs und Dadijon Str, Xelephun: 
Vain 2123, 

Et. Louis:Sp’gfistd Züge. Abf. Chic. 
Brairie State Erprei...... 9,00 Bm 
Ulten Limited „uoncuononnee.. 120 Bm 
Balace Exrpreß ..uc0000n0cn.e IR Rn 
Midnight Exeial *1140 Nm 
Bloomington-Spr’afield Local *1.30 Rm 

Streator:PBeoria Büge. 

Beoria Tag-Erprei “211.55 Bir 

”.Q 35 Ay 
Beurio- Midnight Sperial..... 7.15 Im 

Iafjondille-ftanfas Eity Züge. 
Raniad City Hummer... 64 3 

“11730 “LIINM' 
Bioomington u. Aadfonvilie..**d.00 Bm 5.00 An 


Monon Rounte— Dearbern Station. 


TidetsOhfices: 2 Clark Str. und 1. Klaffe Hnteig, 

Telepbon Harr. 1%7. Abfahrt. Untunft. 
lotiva Limited. .onoronocen RR 733 
\ndienapolis und "Gincinnati.. * 2.45 8 +20 

Safapette und Louisville.. 8.20 B 558 


— Cincinnati und 
Day 03 55% 
Sublanapelis, Eincinnati und 
ton 
Lafavette Accomodation 
La fadette uud Louispille...... * 33 4 
Zudienadolis, Cincinnati und 
Deyton »OMR 
. Lid u. Baden Springs * 8.9082 
x. Sid u. M. Baden Springs *9.M R 
* Fäglib. ** Ausgenommen Sonntags. 


10.358 
»7.10% 


Baltimore & Ohle, 
Grand Central ; 
Sen; Sn eril Beigreieen; Ze 
Eikasapepreiie verlangt auf — 
Ka dat ⸗ albingien Bells “7.15 B % 


En = or 





Wells und 4 
North Ave. 9 
@&) 


:SIECKS# 


Wells und 


67 North Ave. 


Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 
S&pezial-Werkauf von 
Niffen Cops und Sancy Handarbeiten. 


Wir mwiljen gut genug, Ddaf 


e3 itarfe Bargains fein müfjen, die Leute ber=- 


anlafjen können, um diefe Zeit Fancy Waaren zu faufen, aber wir find nicht 
bange, daß folgende Sachen lange bei uns bleiben werden, denn ſie ſind zu gut 
und zu billig. 


13 . für farbige Sophafiifen mit 

ed Nüdfeite, über 100 verjchtes 

dene Puriter, ivertb 50c. 

49 » und 59e für bedrudte jeidene 
C u. Plüſch Sofakiſſen, in hüb— 

ſchen Muſtern, 


fonit 3% $1 das Stück. 
220 29c, 


39€ und 49c für Mus- 
linfifien zum Füllen, Gilf 
Floß oder Federn, Größen von 18 bis 
24 Zoll. 
— und He für Rückſeiten für Kiſſen 
5e aus Tucking, dicht genug um 
Federn zu halten. 


69c, 79e für hübfche farbige 
Tiſch⸗ Centers und Linen, uns 
gefähr ein Viertel des Mufters ift in 
feiner Arbeit in Seide ausgeführt, 
mwerth bis zu $1.98. 

9c, 13c, 17c und 25e für weiße 
ce Lawn Tiſch-Centers und Bu— 
reaudecken, mit Spitze oder Stickerei, 
werth bis zu Töc; 2d5e für ein Baar 
gemarfte Sifjen-Schoner. 

3 + 5c, 19c, 25° für runde, vier- 
oT erfine und lange Leinendeden 
mit gezogener offener Arbeit und 
Franſe. 


59e 


Ausgeſtellt in unſeren North Avenue Schaufenſtern. 


Spezial-Uerkauf: Wollene Kinder-Kleider zum halben Preis. 


Es 
paſſend für 


ſind immer noch vier 


Monat übrig um ſie auszutragen, beſonders da ſie 
Schulkinder find, In feinem Fall können Ste das 


Material für 


den Breis Saufen, wofür mir ahnen ein hübfch gemachtes n. bejeßtes fertiges 
leid anbieten. 

49 «dc, 98c und $1.48, Größen 2 bis 12 Jahre, —* von 81.00 bis 

c 53.00 Aus Caſbmere, Serge, fancy Coverts und Plaids, hübſch be⸗ 


ſetzt mit Litze, Sammet und fanch Knöpfen, 


zu haben in —— weinfar⸗ 


big und grün, in jedem Fall eine Preis-Ermäßigung uaf die Hälfte. 


Berfauf von Frühjahr: Damen: Waifts. 


Ic 


59c, 79c, 9Se bis $1.48. Der beite Beweis, dah Diefe 
aut und preis wurdig ſind, war, da unfere runden am lebten Don= 


Sachen ſehr 


nerſtag und folgende Tage je hr bejtrebt waren, aus diefen Bargains Vortheil 


zu stehen. Die Hälfte aller 


geivejen zu fein, jebt fommt die andere Hälfte. 
50, Größen bis 
Wir halten dies für einen der größten Bargains, 


1.48, iwert' von 50c bis: 
darunter für junge Mädchen. 


Damen der Nordfeite Icheint in unferem Gefchäft 


35, 59c, 79e, I8c, 1.19 und 
zu 44, e3 find auch viele Heinere 


die wir je angeboten haben. Bergejien Sie nidıt, daß eS neue friiche Warren 


find, feine alten Ladenhüter. 
Flannelette Damen-Unterröcke. 

29€ und 39 für warme Unter- 

rörde, wert) 50c und 6G5c, 
aus einer jehr guten Sorte geitreif- 
tem oder farbigen, roja oder blauem 
Alanell, mit breitem Ruffle, unten 
mit Seide ausgenäht. Wir Fauften 
Diefe bon einem großen öjtlichen a= 
brifanten zu ungefähr halben Preis. 
ac 734c and 934c für den Neit 
ed4 unſerer bedrudten Flannel- 
fettes, 5’ac für Die 10c und 121%c 
Waaren, 7%4c für Die 15c und 94c 
für Die 19c und 25c Qualitäten, er= 
tra fchtvere Belour:Flanelle. 


| 
| 


Schwarze Satine-Unterröde. 
98e für 4 verſchiedene Nummern, 
ErirasWerthe, gemacht aus 
einer guten Qualität Satine und FJ 
Moreen, mit Ruffles, Falten und F 
Flounces, alle Längen, extra que F 
Arbeit, fonjt für $1.50 md $1.75 5 
berfauft. 

9: 15c, 25c und 39e für wollene 

4€  sleideritoff - Reiter, Crepe- 
Tuch, aanziwollene roja und blaue 
lanelle, fchwarzen Cheviot und Bes 
netian-Tuch, werth von 25c bis $1. 
29e für Nejter von feidener Draperie, 
jonjt 59c, und farbigem Seidenjam= 
met, jfonjt 1.00. 


Neue Frühjahr: Muiter in Hleider-Ginghams. 


6:c 10c und 12%%c für über 100 
4 verschiedene Muster, Die zu 
6%4c find Reiter, Die anderen das 
llernexeite was gerade erfchienen ijt. 
Sachen Die jich gut wachen. 


„Abendpoſt“.) 


Wiener Brief. 


Wien, 15. Januar. 

Anderwärts nennen ſie's Karne— 
bi. bei uns heißt e3 „Faſching“; es 
ij. aber dasſelbe, und — what's in a 
name! Es in die Zeit luſtigen Trei— 
bens, die Zeit der Bälle und — dieſes 
nicht zu vergeſſen — die Zeit der Ver⸗ 
labungen, die „After the Ball“ gerade 
um dieſe Jahreszeit —— werden. 

Seit der Wiener zum politiſchen 
Tenker herangereift iſt, d. h. ſeit er in 
politiſchen Fragen ein Urtheil zu ha— 
ben behauptet, was er ſich früher nie— 
mals angemaßt hat, iſt die Faſchings— 
luſt von ihrer einſtigen Höhe bedeu— 
tend herabgeſunken. Dem? 
ehrdem war ein Ballabend beim 
„Sperl“ oder „Schwender“ erheblich 
wichtiger, als die geſammte politiſche 
Lage, und ein einziger Bogenſtrich des 
alten Strauß erweckte in der glückli— 
chen „Backhendl“Zeit im Wiener Puh— 
likum mehr J 
ſamſte Schritt der hohen Regierung. 
Damit iſt's nun — leider! — vorbei. 
Nichtsdeſtoweniger aber iſt der echte 


(Für die 


iener von | 


nt tereffe, al3 der bedeut= ! © s ER Ns 2 
ſchen ſo ausgelaſſen ſein können. In 


der 


| 


| 


-Tchraubte. 


12! und 19e für die neuen Nas 
€ guard Chambrays für Sins 
derfleider, in Heinen Muitern, gemebt 
oder bejtidt, fotwie einfarbig, gerade 
das Richtige für die neuen Bujters 
Brown Anzüge. 


jellfiehaft kommt, die um jeden Preis 
geijtreich jein mwill, fann man ich ganz 
letdlih unterhalten. Wer mit feiner 
natürlichen Dummheit geſchmückt ein— 
hergeht, iſt allemal amüſanter als der 
gewaltſam zum Geiſteskind emporge— 
Ich muß ſagen, ich habe 
mich auf dem Journaliſtenball wieder— 
holt recht gut unterhalten — freilich 
nicht auf der für die offizielle Welt 
reſervirten Eſtrade, aber in den lau— 
ſchigen Ecken, wo paſſabler Schaum— 
wein ſervirt wird, und fröhliche 
Künſtlerinnen ſchnattern. 


ler nicht felten mehr, ala man fie | 
träumen läßt. Dabei ift ber Fiaker 
gewöhnlich ein Fröhlicher Burfch, ei 
leivenfchaftlicher Tänzer, ein paffabler 
Sänger, furzum das, wa man in 
MWien unter einem „fejchen Kerl” ver= 
fteht. Demgemäß ift denn au ber 
Tiakerball ein FFeit des Frohlinns, auf 
welchem die Ariftofratie, Jomweit fie 
männlichen Gejchlechtes ift, ziemlich 
bollzählig erfcheint und unzählige Fla— 
fen Champagner. — in Fiaterfreifen 
„Schampus“ genannt — zum Beten 
gibt. 

Auh der „Wäſchermädl-Ball“ iſt 
„nich' von Pappe“. Von den Wäſcher⸗ 
mädln, freilich, ſpüreſt Du kaum ei— 
nen Hauch. Da aber gerade in den un— 
teren Volksſchichten die Töchter des 
Landes gut gewachſen zu ſein pflegen, 
ſo findet man für die entſchwundene 
Wäſchermädl-Herrlichkeit hinreichenden 


J Erſatz. Man mag ſich aber imm rhin 
mit 


einigem Kleingeld ausrüſten, 
denn die Damen ſind in der Regel 


ziemlich durſtig und zögern nicht, ih— 


ten bezüglihen Wünfchen LKeredten 


‚ Ausdrud zu geben. 


Sr der neueften Zeit vereinigen Jic 
auh die Maler-Modele zu einem 


Ball. Das war was für unfere Lebe- 


melt. Gie ftrömte in Schaaren hin, 
denn unerhörte Dinge wurden eriwar= 
tet. Aber die Enttaufehung war groß. 
Die Modelle benahmen fi geradezu 
eremplarifch, und feines von ihnen 
mar tiefer defolletirt, ala e3 die Da= 
men auf den Elite-Bällen zu jein 
pflegen. „Was fol denn dann ber 
ftumpffinnige Ball heißen!” brummte 
ergrimmt einer der LZebegreile, als er 
ſo gegen Mitternacht mißmuthig ſei— 
nen Wagen beſtieg. 

Da haben Sie Wien, wie es tanzt 
und lacht. Wollte man unſere Ver— 
hältniſſe nach der Zahl und dem Be— 
ſuch der Bälle beurtheilen, man käme 
zu dem Schluß, daß es keine ſorgenlo— 
ſere Stadt gibt, als eben unſer Wien. 
Aber das wäre ein arger Trugſchluß. 
Denn wenn man genauer hinſieht, er— 
kennt man bald, daß ſich an den Ball— 
freuden des Karneval ein verhältniß— 
mäßig ſehr kleiner Kreis betheiligt. 
Hat man einen Gliteball beſucht, ſo 
kann man ſich den Beſuch der anderen 
füglich erſparen, denn man trifft 
überall dieſelben Leute. Aehnlich iſt 
es auch mit den „Volksbällen“. So 
tanzen alſo von den zwei Millionen, 
die dieſen Waſſerkopf der Zibiliſation 
bevölkern, im ganzen Karneval eigent— 


Jlich kaum mehr als Hunderttauſend. 


Von den Koſtümfeſten ſind die lu- 
ſtigſten das von der Künſtler-Genoſ- 


ſenſchaft veranſtaltete „Künſtlerfeſt“ 
Männergeſangvereins. 


amerikaniſche Kolonie, die da ſtets 
vollzählig erſcheint. Die Leutchen ſehen 


im S 
gar nicht faſſen, daß erwachſene Men— 


That kommt bei dieſen Anläſſen 


das unverwüſtliche Wiener Tempera— 


Wiener auch heute noch ein aufrichti- 


ger Verehrer der edlen Tanzkunſt, ſo 
heit von dieſer in einem Ballſaal die 
Rede ſein kann. 
&3 tanzt alles: vom Hof angefan— 
bi hinunter zu den Kanalräu= 
mern, die alljährlich einen Ball ver- 
a:.ttalten, der weit appetitlicher tit, al3 
der Beruf der Veranftalter vermuthen 
ließe. Zwiſchen 
gibt es natürlich unzählige Typen von 
Fällen. Die 
meiben Kreuzes, 
der 
cordia“ u. a. ım., 
ber Fiaker, der Wäſchermädl 
neueſtens auch der Malermodelle. Geht 
es auf den Elitebällen ſehr vornehm 


21 
Ab 


der Induſtriellen, 


hocheleganten Bälle des F 
tiſchchen entſchlummert und den ver— 


| den 


diefen beiden Polen | 
| Aefommener, 


Sournaliiten-Vereinigqung „ons | 
und die „Volfsbälle” | 
und | 


ment jo recht zum Ausbruch. Alte Her- 
ti” mit ehrwürdigen Glaben jieht 
rıan da noch iu früher Morgenftunve 
ejrig das Tanzbein jehrwingen und 
gemöhnlih nimmt die Gefchichte erit 
mit einem „Katerfrühftüd”, das man 
lid jo um 10 Uhr Vormittag? fchme- 
läßt, ein fröhliches Ende. Am 
chten Narrenabend gab e3 einen ganz 
Defonderen Ulf. Ein aus München 
jfehr befannter Maler 
war, Jüßen Weines voll, an einem Ed- 


einten Bemühungen feiner Tifchgeno- 
jen wollte es nicht gelingen, ihn zu er- 
tseden. Da fam Yemand auf die oee, 


| eine Bahre der NRettungsgejellfchaft, 


ber, fo ift e3 auf den Volfsbällen „ges | 


müthlicher” — manchmal fogar zu ge= 
müthlich, befonders wenn e& fih um 
einen Mastenball handelt. 

Sehr fehenswerth, für den Kenner 
aber maßlo3 langweilig ijt der Hof: 


den werden vom „Ball bei Hof“. Der 
Hofball ift nämlich weiteren Kreifen 
zugänglih: der DOffizierömwelt, den 
Epiben der Behörden, den Gelehrten 


ball. Diejes Felt muß wohl unterfchie- | Ein 


wie fie feit einigen Jahren in Wien 
G.. allen Straßeneden für allfällige 
Unfälle bereit jtehen, zu requiriren. 
Ver ſüß ſchlummernde Meifter des 
Pinſels wurde „verladen“ und vorerſt 
im Saal herumgetragen; dann 
ſchleppte man ihn auf die Straße. 
Pierrot und ein Kaminkehrer 
trugen vorne, ein männliches Ballet— 


mädchen und ein Schwanenritter mit 


| gefhultertem Schwert rüdmwärts,.. 


ein Strom von Warren und Närrin- 


und Shhriftitellern, Fremden von Dis | 


ftinktion, den auswärtigen Wertretern 
ce Der Ball bei Hof ift dagegen 
Familienfeſt“, zu welchem ausſchließ— 


ein | 


Te die Hofgefellichaft Zutritt hat. Für | 


den Hofball erhalten gewöhnlich 
bi: 1500 Berfonen Einladungen. Man 
feht in den Eden umher, drängt fich 
an den Buffets, langmweilt fih nad 
Kräften und verfcehwindet [chleuniaft, 
wenn der Hof, mit dem alten Kaifer 
ar. der Spibe, verſchwunden iſt. Dieſer 
Fall tritt gewöhnlich gegen 11 Uhr ein. 
Da das Felt nie vor 9 Uhr beginnt, 
Mährt es alfo eigentlid nur zmei 
Etunden. Diefe zwei Stunben foften 
aber der Hoffafje gemöhnlih an 200,: 
000 Kronen. 

Unter den ſogenannten Elitebällen 
- Zu der bon den Sournalijten veranftal- 
te..:noch der amüfantefte. Vorausge⸗ 
ſJetzt, daß man nicht gerade in eine Ge— 


> OASTORIA Füsiugingudknte 
Mg Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


1200 | 
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türlich gab es auf der Straße 


Na= 

einen 
riefigen Auflauf, denn der Tag war 
eben hereingebrochen; fchließlich er- 
Ihien die hohe Obrigkeit und gebot 
der Narren-Gefelichaft „auseinander 
zugehen.“ Man weigerte fich unter 
Gelhrei und Gelädhter, das Publifum 
nahm johlend und fchreiend Partei 
pro und fontra: Da ermwachte endlich 
der „Zodte”" und man zog ab. Der 
Polizei blieb nur die Iragbahre in 
Händen. 

Gut unterhalten fann man fi au 
auf dem „„Fiaferball“. Sie miffen, 
was diefe Könige unter den Roffelen- 
fern, die Fiaker, für Wien zu bedeuten 
haben. Der Berliner „Weihladirte“ 
ift ein Fuhrknecht — der Wiener Tia- 
fer aber in jeiner Art ein Grandjeig- 
neur. Er fährt hohe und höchite Herr- 
fchaften und weiß von ihren Heimlich- 


nen folgte unter Klagegefängen. 


Trägt die 
Unterschrift 


nn sinn 
— —— en nn nn 
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und der „Narrenabend“ des Wiener bereits auf eine lange Zeit 


Auf beiden | 


Abenden freue ich mich immer über die | i ; en 
—* deutlich erwieſen, daß bei der Behand— 


I Die anderen bleiben den Fafchingfreu= 


den ferne — des Lebens Katzerjam— 
mer ift ihnen aber darum nicht er— 
fpart. Fery. 


„Boro-Formalin“ (Kimer K Amend), antiſeptiſches 
Mittel gegen Geſchwüre, Brand- und Schnittwunden 
oder aähnliche Leiden. 

—— — —ñ —— 


Sie Luftdallon- Kur. 


Ein Parifer Arzt, Dr. Albert Ro: 
din, hat ein neues Element in die Heil- 
funde eingeführt, das mohl noch fehr 
der Nachprüfung durch die Wiſſen— 
fchaft bedarf, das aber eine Ermäh- 
nung.jcehon feiner Merfwürdigfeit me- 
gen verdient — auch wenn man ber=- 
jchiedene Behauptungen des Entdeders 
mit einem Fragezeichen verfehen muß. 
Rodin will zur Behandlung bejtimm- 
ter franfhafter Zuftände, bejonders 
der Schwindfudht, die Luftballon-Kur 
verjuchen. Seine Erperimente, die ich 
und über 
Hunderte von Fallen erjtreden, Haben 
eö feiner Behauptung nad) Har und 


lung von Schwindfucht, von Nerpofität 


= * * an | yericht toi i 
da ſo erſtaunt um ſich wie die Kinder und xerſchiedenen anderen Leiden gin 
vielwaarenladen. Sie fünnen es | 
* | von fehr heilfräftiger 


Aufltieg im Ballon für den Patienten 
Wirkung fei. 

Dhne Aufwand von Koften, ohne 
die VBeichwerden einer mühfeligen 
Reife und ohne den geitverluft, der 
init einem NMufenthalte in höher aele= 
genen Kurorten verbunden tft, jollen 
die Patienten in den Stand gelebt 
werden, ein paar Stunden in den®al- 
fen zu verbringen und (nah Roding 
Anficht) in kurzer Zeit mehr für ihre 
Gefundbeit zu thun, als fie durch viel- 
leicht mochenlanges Vermeilen in- höhe- 
ren Gebirgsiagen erreichen Fönnen. 
Auch will Dr. Rodin herausgefunden 
haben, daß die gefürchtete Bergfranf- 
beit, die man bisher einzig und allein 
der Verdünnung der Luft in beträcht- 
lihenHöben zufchrieb, durch zu raſches 
Verbrauchen des Sauerſtoffes im 
Blute entſteht. Das aber iſt eine Folge 
zu großer Anſtrengung, und ſo könne 
man wohl annehmen, daß große Stra— 
pazen im Verein mit dem Höhenklima 
die Urſache dieſer eigenthümlichen 
Krankheit ſeien. — 

Irgend welche Beſchwerden infolge 
verdünnter Luft wären bei einem Auf— 
ſtiege im Ballon erſt in einer Höhe von 
ungefähr 4000 Meter zu befürchten, 
und nur dann, wenn man in noch 
höhere Regionen aufſteigen will, mache 
die überaus große Verdünnung der 
Luft die Zufuhr künſtlichen Sauer— 
ſtoffs nothwendig. 
zeigt, daß im Ballon der Patient 50 
Prozent mehr Sauerſtoff verbraucht 
als auf der Erde, daß dieLungen mehr 
als noch einmal ſoviel Luft zu faſſen 
vermögen, daß je nach der erreichten 
Höhe die Athemzüge in der Minute 
ſich verdoppeln oder verdreifachen. Und 
was von großer Wichtigkeit iſt — auch 
nach der Rückkehr des Patienten zur 
Erde halten dieſe guten Reſultate noch 
an. Ein großes Problem bleibt frei— 
lich noch zu löſen, nämlich die Frage, 
welche Höhenlage dem Zuſtande des 
einzelnen Patienten zuträglich iſt. Dr. 
Rodin glaubt, wie eine engliſche wiſ— 
ſenſchaftliche Zeitſchrift mittheilt, durch 
langiähriges Studium und vielfache 
Beobachtungen des Athmungsprozeſſes 
auch in dieſer Frage eine Entdeckung 
gemacht zu haben, die ſie in einer eben⸗ 
ſo einfachen als überraſchenden Weiſe 
aufhellt. Seiner Auffaſſung nach ver⸗ 
brauchen die armen Schwindſüchtigen 
ihre geſammte Lungenkraft durch das 
in den höheren Lagen bedingie —* 
aere Einathmen, und menn. man ba 


einen — — 


Verſuche haben ge⸗ 


— in einem borgefchrittenen Sta= 
bium ber Krankheit befindet, nad) ei- 
nem hochgelegenen Kurort jchidt, To 
verihlimmert man damit vielfach fein 
Leiden, ftatt e3 zu beffern. Nur jolche 
Patienten, bei denen die Zahl der 
Athemzüge fich noch nicht ungebührlich 
vermehrt hat, dürften von einem Auf- 
enthalt im Höhentlima Beflerung er- 
hoffen. 
Das Höhenklima eignet Ti für'Ber- 
fonen, die an Berdautingsichmäche, 
Gicht, Blutarmuth leiden, ferner für 
Refonvaleszenten und Neurafthenifer, 
bei denen die Zahl der Athemzüge noch 
normal ift, fodann aber auch für folche 
Schmwindfüchtige, bei denen die Ath— 
mungsbefchwerden noch feinen jo 
hohen Grad erreicht haben. 
Abgejehen von der Höhe, Die der 
Ballon erreicht, fpielt aber bei allen 
dieſen Patienten auch die Temperatur 
eine große Rolle, denn oben in den 
Wolken iſt ſie niedriger als unten auf 
der Erde, und man muß da mit 
Schwankungen rechnen, die ſich zwi— 
ſchen — 10 Grad Celſius im Schatten 
und — 40 Grad Celſius in der Sonne 
bewegen. Auch das Sonnenlicht iſt 
ein Faktor, der mit in Rechnung gezo— 
gen werden muß. Bei Berückſichti— 
gung aller dieſer Punkte werden ſich 
nach Rodins Annahme Irrthümer in 
der Behandlung vermeiden laſſen, an— 
dererſeits aber iſt zu bedenken, daß das 
Wohlbefinden, das aus dem Verweilen 
im Ballon entſteht, den Patienten auch 
hilft, die täglichen Beſchwerden, die 
das Leben in der Großſtadt im Ge— 

| folge hat, befjer zu ertragen. 

| Zu feinen Verfuchen verwendet Dr. 
Nodin natürlih faſt 

| Feffelballong. Die Diagnofe 

J Fälle, welche der Luftballonkur zu un— 

| 

| 

| 

| 

| 


ausſchließlich 
der 


terwerfen ſind, hält Dr. Rodin für ver— 
blüffend einfach: wer langſam athme 
für den eignet ſich dieſe Behandlung; 
der aber, deſſen Athem ſchnell geht, 
ſoll ſie unterlaſſen. Etwas Einfaäche— 
res kann es wohl kaum geben. Bleibt 
nur die Probe auf's Exempel zu ma— 


chen! 


Der Miniſterwechſel in Oeſterreich. 


GBerl. Voſſ. Ztg.) 


Wem eine ſo glänzende Laufbahn im 
Staatsdienſt beſchieden iſt, wie ‚dem | 
neuen öfterreichifchen Minifterpräftden- 
ten Freiherrn v. Gautjch, der muß 
entweder eine jehr hervorragende Per- 
fönlichteit oder dauernd von ‚hoher 
Sun und Gnade getragen fein. Im 

Alter von 26 Jahren wird Dr. Paul v. 
Sautfc), der Sprößling einer geadel- 
ten Beamtenfamilie (er jelbit ift fpäter 
baronifirt worden), Chef der Kanzlei 
des Unterrichtsminifters, mit 30 $ah- 
ren gelangt er an die Spibe der The- 
reitanifchen Akademie, der vornehmiten 
jtaatlichen Bildungsanftalt Oeſter— 
reiche, 34 Jahre alt, wird er Unter- 
richtsminiſter im Kabinett Taaffe, 
dem er dann in dieſer Eigenſchaft acht 
Jahre angehört, hierauf wird er, als 
Nachfolger Schmerlings, Kurator der 
Therefianifchen Akademie, fodann . im 
Kabinett Badeni nochmals Unterrishts- 
miniiter und mit 46 Lebensjahren im 
November 1897 zum erften Male Mi- 
nijterpräftdent, um etwa ein Xahr fpä- 
ter den durch den Tod Hohenmwart3 er- 
ledigten Poften des Präfidenten des 
Dberften Rechnungshofes zu überneh- 
Seht bringen ihn die politischen 
lei⸗ 


men. 
Verhältniſſe von neuem an die 
tende. Stelle de3 Reiches. 


&3 ilt ein öffentliches Geheimniß in 
Oeſterreich, daß Freiherr v. Gautſch 
ſich der beſonderen Huld des Kaiſers 
Franz Joſef erfreut. Seine ſtattliche 
Erſcheinung, ſein glattes Weſen, ſein 
vornehmes Auftreten haben die Auf— 
merkſamkeit des Kaiſers auf ihn ge— 
lenkt, und Herr v. Gautſch hatte Glück 
und Verſtand genug, um ſeinen hohen 
Protektor nicht zu enttäuſchen. Auf 
allen Stellungen, die er bekleidete, hat 
er ſich inſofern bewährt, als er nichts 
verdorben hat. Irgend einem Amte das 
Gepräge einer ſtarken Perſönlichkeit 
aufaudrücken, iſt ihm jedoch verſagt ge— 
blieben. Daher iſt es auch mehr 
als zweifelhaft, ob Fehr. v. Gautſch ein 
beachtenswerthes eigenes Regierungs— 
programm mitbringt, dem mehr zu ent— 
nehmen wäre, als die ſelbſtverſtändliche 
Abſicht, Ruhe, Ordnung, Verſöhnung, 
verfaſſungsmäßige Zuſtände herbeizu— 
führen. Zum Vermittler iſt Frhr. v. 
Gautſch wie geſchaffen, nur hängt es 
von den Parteien ab, ob er in der Ver— 
mittlerrolle Erfolge erzielen wird. 
Sollten die Parteien des langen Strei— 
tes müde ſein, ſo käme Frhr. v. Gautſch 
gerade zur rechten Zeit, um ſich, auf 
| der mühfeligen Worarbeit Körber3 
meiterbauend, am Ende noch den Ti- 
tel eines Staatömannes zu erwerben. 
Den Deutſchen Oeſterreichs iſt, ſo— 
fern nicht Herr v. Gautſch, was von 
ihm kaum zu befürchten iſt, mit plum— 
per Hand ſich gegen ſie wendet, die po— 
litiſche Haltung gegenüber dem neuen 
Miniſterpräſidenten durch die Verhält— 
niſſe vorgeſchrieben. Viel Vertrauen 
| twird der einitige Unterrichtsminifter 
| der deutfchfeindlichen Kabinette Taaffe 
| und Badent von den Deutjfhen nicht 
erwarten fünnen. Sache des Herrn dv.’ 
| Gautfch wird e3 fein, zu zeigen, tie er 
durch die Schwierigkeiten, die er im 
Augenblide feines Amisantrittes 
antrifft, hindurch zu labiren vermag. 
A a 
— Drudfehler. — Der Yüngling 
fühte dem Kammermädchen ihre hüb- 
Then Wangen. 


Derdient einen Perſuch. 


Seit über 50 Jahren bat Hoitetier3 Magen: 
Bitters feine Kraft bewiefen, Magen:, Leber 
und Nieren-Befhwerden mit munderbarem Ers 
folg zu beilen. E3 verdient deshalb dab es or- 
dentlih probirt wird von Jeden, .der an Ds 
vepiie, Unverbaulichkeit, Blähnugen, Aufgedun- 
ienheit, Sodbrennen, Veritopfung, Biliöjität, 
Sciaflvfigkeit,, Schüttelfroit, Erkältungen oder 
‚Malaria-Ficher und kaltem Fieber leidet. Seine 
( Wirkung ift ficher. Zögert nicht länger. Zum 
Berlauf in, allen Apotheien. 


HOSTETTER’S 
MA BITTER 


T. — 
fi 


B Ein eintägiger 
J wirklich prachtvolle Suits; 
feine Cheviots, 


J 530 verfauft, um damit zu räumen, für 


dene 


— dine, welche für $1 und $1.25 verfauft 


4 Wholejale-} 


M bleichter irifcher und-fchottifcher Satin Da- 
a mait, zwei Yarbs breit und zwei 53. ang. 
I Auch eine große Partie von 23 Yard - Stü- 


I Eden-Berzierungen, das Glas ift 14 bei 18 


| ten, in1,2,3 und 5 Pfund-Schadteln, Pfp. 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Phone Erchange 3. 


Bojt-Beitelungen ausgeführt, 


Die berühmten Modes Glove-Zitting Scnittmufter, Preis 10 Cents 


525 1.8530 Suit3s10 


neueſte Facons; 


810 


318.75 Touriſten-Coats, 810 — Feine 
derſeys und Norelty Mirturen, neueſte Fa— 
cons, ſchwarz und braun, ſatingefüttert, 
ſpezieller Preis, Donnerſtag, 810. 

85 Skirts, 1.05 — —— Einkauf 
von etwa 500 Walking Skirts, Odds und 
Ends von feinen Stoffen, in sehr hübjchen 
Mustern, jpeziell, Donnerftag zu 1.95. 
81:50 Watijts, 69e— Spezieller Cin- 
fauf von 1000 Waifts, welche regul. 


Novelty Mifchungen, 
mit Seide gefüttert, neue volle Aermel, aus 
gezeichnet gefsyneidert; früher für $25 und 


hübſche 
in feinen weißen Veſtings 


691 


sıo. — | 
Sabel | 


Tacons, Tab Stod-Ftragen, 
Mutter; 
u. Flanellen. Eine Menge 
wird Fich morgen an Dieje 

Tifche herandrängen, 





20 For Scarfs, 
Toppelte For Scarfs, 
und Nfabella Mirturen, zwei 
große bujchige —2 aus⸗ 
erleſen feine Felle, S10 | 


52 für Männer und Damen Welt Sohlen-Schuhe. 


Verkauf wird mit fämmtlichen räumen; | 
modern in jeder ee | 


Bien, Berfaufs- Preis 2.25, 


— 4 und $4.50 Hofen für 
bis zu $2 verfauft werden, feine neue | } —— 


Verkauf von Männer-Hoſen 


2.25 faufen Euch morgen ein Paar Hoſen, an Stelle 
der abgetragenen, für welche Ihr im Früh-Herbit $3, 
53.50 oder $4 bez ahliet. 

535 ift unfer jährlicher Hofen = Ver- 

fauf, mie Euch befannt tft, und jeit 


| Wochen find wir im fammeln von 
| Bargains 


beſchäftigt. Sämmilich 
S hübſche, elegante Mu— 


6 
2253: fter, in Streifen, 


Miihungen, Chev— 


| tot3, Caflimeres, Rammgarnen und C\ 


—— Tweeds; viele ſtrikt rei— 
e Wolle und gute Schwere; 450 


ga 
ee P 


Een 


Männer, 
2.95 — Etliche 350 Baar in der 
Partie, Kammgarne, Caffimeres 
und Cheviots, abjolut 2.95 
reinmwollene Stoffe. — ae 
Auswahl morgen für 2.95. 


$2 Hofen für Männer, 1.35. — 
Gaflimeres und fanch Mifchungen, 
itarfe Stoffe, aut ge— 1 35 
macht u. ausgeftattet, Me ed 
taped Nähte, requlär $2. Auswahl 
morgen, für 1.35. 


Dies ift weniger, als die Fabrit 


für diefelbe Sorte mährend der Saifon erhält. 


Wir mwifjen, wovon wir reden, da wir in fehr großen Q 


‚uantitäten kaufen und den 


vollen Rabatt erhalten, aber nie zuvor haben wir eine gleiche Dualität im regulären 
Weg zu einem fo billigen Preis wie $2 aefauft. 


© Der Fabrifant hat dem wirklichen ®erth gegenüber die | 


Augen zugedrüdt. Er 
hatte Die Schuhe auf La= 
ger und feine Beltellung 
dafür; deshalb nannte er 
er eine Öefammtfumme, 
Ichnell zu räumen. Bei 


a. derDurchficht Fonden wir 
daß es no 
beifere Werthe 
waren, al3 
wir mwähnten. 


Seidenftoffe 


Schwarze Seidenftoffe zu weniger als Wholefale-Brei- 


Kl jen. Kein Wunder, daß Die Leute von unferem Seiden- 
A Departement reden. 
I welcden The Fair je abgehalten hat. 
4 dene hundert Stücde zu den allerniedrigjten Preiſen. 


Der erfolgreichite Seiden-Berfauf, 
Morgen verichie- 


Schivarzfeibene Grenadine, ungefähr 6000 Yards, in 
70 verjchtedenen Muftern von Streifen, feine reinfei= 


Stoffe, 39 bi3 45 Zoll breit. Grena= >0c 
e 


wer⸗ 

den ſollten, ſpezieller Preis, die Yard, für 

Schwarze Satin=-P®rocade, 5 Entwürfe, T5c-Sorte, 39e. 

Schtwarze geblümte India Seide, 34 Zoll breit, 49e. 

Schwarze Taffeta:Seide, T5c-Sorte, per Yard, 49. 
540. 
8760. 


Schwarze Peau de Eygne, 23-zöll., war 80e, zu 
Schwarze Peau de Soie, yardbreit, 31.25-Sorte zu 

Schwarze Seide in allen Staple Geweben, jede Yard ga— 
rantirt, daß ſie zufriedenſtellen wird, zu weniger als den 


Reſter 


von Tiſch-Damaſt — viele zuverläſſige Fabrikate von 
ſchwerem reinem Leinen, halb gebleichter und voll ge— 


95e 
cken und einige in 3 Yard— Längen, ſämmtlich in einer 
großen Partie angehäuft; der wirkliche Herſtellungs— 


preis von vielen beträgt mehr, aber morgen beträgt der 
Preis nur 9e. 


zu 
Yard, 


Pho 
von Sujets, 
in einem hübſchen 13 


jtocolor = Bilder in einer großer Mannigfaltigteit 
in länglihrunden und aufrechten Faconz, 
zöligen Rahmen, vergoldet u. mit 
4 
Werth, den Ne: St 


Zoll; einungemwöhnlich quter 


4 dermann zu Tchägen wiflen wird, 


Wriſt Bags 


A Leder-Kutfchen-Tafchen für Damen, geflocätene Grif- 


fe, nidelplatitrte Gefteleaund dazu pafjende Geldtajche, 
in 7: und Szölligen Größen, fämmtlich 29 
290 


in den allerneueſten Facons, herabgeſetzt für 
Donnerjtag von 65c auf 
mit Gilt, Ni: 
del- oder jchivarzen Rahmen, Braided Henkel, MWalroß: und 
Scealleder, manche mit Karten=Gaje und Börje, 
die $1.45:Sorte, 69 
für Tienftag zu c 
Chokolad 
2YBrolade 
gibt keine beſſeren. Der Ueberzug iſt bitter, die Füllung 
füß und rei. Die glatte, perfekte, hand- I) 


Kutjchen- und Automobil-Taichen file Damen, 

\ andere mit 
Karten = Cafe, Börfe und Spiegel, 
Pradtvolle weiche und creamy Venetian Chocolates, e3 
bippeb € Sorte, in 20 verfchiedenen VBarietä- 


Zahnbürſten 


J Ein Ereigniß, das von unſeren Kunden ſtets mit In— 
a terefje entgegengefehen wird, ift unfer jährlicherBerfauf 


von beſchmutzten Zahnbürfien. Die Sammlung ent— 
hält unſere beſten und beliebteſten Marken, frü— 

her bis zu 35c, ſämmtlich zu einem niedrigen 8Se 
Preis, das Stück zu 


Spitzen 


J Schwere und feine Qualität importirte Torchon Spi— 


tzen, angebrochene Pattien. In drei Partien, morgen f. 
50c am Dollar. 


Bartie 1, 


Je 


Partie 2, 


3t 


Partie 3, 


ic 


Point de Paris Spitzen, ——— bis zu 4 Zoll breit, hüb⸗ 
Donnerftag, di € Yard zu Be, „ 


— 


ſche 


die SeDuniit 


Wir wollten fie im Retail zu $2.25 und $2,50 verfaufen, 
die Erjfparniß Mar aber * 
fo groß, daß wir $2 als 
den Preis anieten. Mehr 
wie 3000 Baar, in allen 
Facons; glänzendes Läck— 
leder, Kalbleder u. Glace, 

Schnür- u. Blu— 
cher⸗Effekte; we— 
niger als die Fa— 
brik v. Wholeſaler 
verlangt, Pr. 326 


Mohair 


Ohne Frage das größte Sortiment in einfachen und 
fancy Mohair Suitings in Chicago. Preiſe ungewöhnlich 
niedrig für dieſe Klaſſe Stoffe. 


Fancy Mohairs, mehr wie einhundert Muſter, in glän— 
zenden Stoffen, in den neueſten Frühjahrẽ 
Entwürfen und den beliebteſten Farben, 80€ 
Yard für 

Mohair PBrilliantines, 
Eorded Mohairs, die Staple Farben, die Mard zu 
Mohair Novitäten, Hunderte von Muftern, die Yard zu 
Cream Mohairs, die Yard zu $1, 75c und 

Heblümte Eream Mohairs, fchöne Mufter, die Yard zu 500. 
Schwarze Mohair, variirend von $2 herab bis auf 39e., 
‘hr mögt irgend eine Sorte Mohair = Kleiderjtoff wün- 
Tchen, diefer Verkauf bietet die beite Auswahl und jpart 
Euh Geld. 


beite Farben, die YYard zu 39e. 
39e. 
50e., 
50e. 


Unterröcke 


Reſter und Ueberbleibſel in ſeidenen Unterröcken, einige 
wurden ſo hoch wie 85 verkauft. Andere werden regulär 


zu $3.50 und 34 verkauft. Accordion plai— 1 98 
⸗ 


ted Flounce u. Sta ub-Ruffle, leicht be— 
ſchmutzt, aber ausgezeichnete Werihe für 

ein wenig beſchmutzt, 6 Reihen von 
mit tie⸗ 


1.35 


Farbige Morcen Unterröde, 
Sording und Sammet:&infajjung, gute dolle Sfirts, 
fem )ofe, requläre $3 Unterröde, morgen zu dem 


ipeziellen Breije von 
Nugs 


Sämmiliche fertige Teppich-Rugs, von kurzen Rollen v. 
furzen Rollen von unferen Wilton Velvet, Arminfter u. 
Bruſſels Carpeting, große Barietät von Entwürfen, 
orientalifche und Blumen, perfette Border-Effekte, 
räumt zu wenig mehr als der Hälfte des Preifes. 


89,50 Ruas, 
6 bei 8.3, 


5.75 11.50 14.5 
Sinolenma 
390 


Hübſch und rein auf dem Fußboden, 2 Mos. 
breit, ein Drittel weniger als der reg. Preis 
bon 60c, per Quadrat-Yard, 
und Fiber Warp, 
1öc 
1960. 


WBelvet u. pe 
Rugs, 8.3 bei 12, 


$17.5 Si z. 3, 


8.5 bei 


Chinefiiche und japanijche _Mattings, Gotton 
fancy Check, Inlaid und Tamaft:&ffekte, regulär 30c, 
morgen, die Yard zu 


| SRH —— populäre Muſter, Gebiertyard zu 


Knaben-Uhren 


Dieſe Uhr hält genau die Zeit, hat ein gutes 
amerikaniſches Werk, Nickel-Gehäuſe, koſtet 


gewöhnlich 75c, morgen — auf IC 
e 


American Uhren, Nickel, genaue Zeitmeſſer, garantirt 
Jahr, zu 50€ 


Union-Snits 


$1 Sorten, 69e. Rein, frifeh, neu und Hübfh, marım 
und bequem; theilmeife Wolle, theilmeife Baummolle; 


der ganzen yront entlang offen, Buffets in 

den Aermeln, feideeingefaßter Hals, Berlmut- 69€ 
terfnöpfe, Nähte nett appretirt, große Flapz; 

fommen in Bezug auf Arbeit den theureren Qualitäten 
gleich; unfere befte Dollar-Waare morgen zu 69e, 


Sticfereien 


für ein 


Zum Befat von Wrappers, Dreffing Sacquez u. 
Ylannelette, in weiß, mit blau, rofa ufm.; 1 öc) 
mung offeriren wir die Auswahl ber gan- 

zen Partie zu, Yard, 10e. 


war 19 die Yard; zimeds fchneller Rãu⸗ 
Ko —— 15 e neue M 
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